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Nationale Wohnungsreform unter Reichs⸗ 
garantie. 


Unter dieſem Titel veröffentlicht Albert Schäffle in einer 
Wochenſchrift eine leſenswerthe Abhandlung. Schäffle geht 
von einer, daſſelbe Thema behandelnden Broſchüre eines würt⸗ 
tembergiſchen Fabrikanten, Paul Lechler, aus. Die Schrift 
Lechlers „Wohlfahrtseinrichtungen über ganz Deutſchland“ iſt 
in weniger als Jahresfriſt in mehr als 8000 Exemplaren 
verbreitet worden, ein Zeichen dafür, welches Intereſſe die hier 
angeregte Frage weithin hervorruft. Was Lechler will und 
was Schäffle billigt, ift in Kürze dies: die Wohnungs reform 
ſoll für ganz Deutſchland einheitlich unter geſetzlichem Antriebe 
verſucht werden. Die Ausführung der Reform ſoll durch 
Männer geſchehen, die ſich ihrer Aufgabe im Ehrenamte, 
frei von bureaukratiſcher Organiſation, unterziehen. Endlich 
ſoll das Reich die Garantie für kreditweiſe Aufbringung der 
Mittel zur Maſſenherſtellung von Wohnungen für kleine Leute 
aller Art übernehmen. 

Lechler wie Schäffle gehen davon aus, daß die bisherigen 
privaten Verſuche, die Wohnungsfrage zu ordnen, an der 
Größe der Aufgabe ſtets werden ſcheitern müſſen. Zwiſchen 
der privaten Inangriffnahme dieſes Problems aber und einer 
bedenklich ſozialiſtiſch erſcheinenden reichsgeſetzlichen Regelung 
giebt es einen Mittelweg, und dieſen eben wollen beide Männer 
gangbar machen. Ein Zwang, wie etwa bei den Verſicherungs⸗ 

eſetzen, iſt natürlich unmöglich und wird auch nicht empfohlen. 

Die Wohnungsbedürftigen ſollen nicht durch geſetzliche Vor⸗ 
ſchrift zu Korporationen zuſammengefaßt werden, ſondern die 
volle Freiheit ſoll herrſchen, derart aber, daß bei der Durch⸗ 
führung der geſtellten Aufgabe nur eine mäßige Verzinſung des 
Anlagekapitals erſtrebt wird, und daß ſo das Wohnungsweſen 
aus der Sphäre ſchrankenloſer, die Preiſe ſteigernder und die 
Wohnungen verſchlechternder Konkurrenz herausgehoben wird. 

Die Lechler⸗Schäffleſche Wohnungsreform alſo läßt nicht 
nur die beſtehenden Privatrechte unangetaſtet, ſondern ſie 
will auch den privaten Hausbeſitzern und Wohnungsvermie⸗ 
thern nichts Uebles zufügen. Sie will ferner auch den Ge⸗ 
meinden keinen Zwang zur Herſtellung von Wohnungen auf⸗ 
erlegen. Sie will nicht einmal die Anforderungen an geſunde 
und räumlich ausreichende Wohnungen ſo hoch ſpannen, daß 
auf dieſem Wege ein Herunterdrücken der Miethspreiſe unter 
Schädigung der Vermiether eintreten müßte. Was verlangt 
wird und angeblich durchführbar iſt, das iſt in Kürze, daß 
durch eine unintereſſirte Thätigkeit beim Herſtellen von Woh⸗ 
nungen das Angebot ergänzt und der Nachfrage voll⸗ 
ſtändig wohlfeil bis zum Koſtenpreiſe hinab, unter Ausſchluß 
jeder Gewinnabſicht nachgekommen wird. Man könnte es auch 
ſo ausdrücken: Ein wohlmeinender Bauunternehmer, der nichts 
dabei verdienen will, tritt in Konkurrenz mit den anderen Bau⸗ 
unternehmern, die dabei einen Gewinn erzielen wollen, und er 
8 darauf, daß die Wohnungſuchenden ſich ihm als dem⸗ 
jenigen zuwenden werden, der ihnen die billigſten und geſün⸗ 
deſten Wohnungen abgiebt. Dieſer Bauunternehmer ſoll nur eben 
nicht ein Einzelner ſein, ſondern eine Gemeinſchaft von trefflich 
denkenden und opferwilligen Männern, die von der beſtimmen⸗ 
den Meinung der Nation getragen werden, und die die Mittel 
unter Garantie des Reiches aufbringen. 

Ob es ſich Lechler und Schäffle nicht doch zu leicht ge⸗ 
dacht haben, die Rieſenſummen zu beſchaffen? Nach ihren 
Vorſchlägen hat das Reich geſetzlich die allgemeine Aufſtellung 
von Landesbaukaſſen anzuordnen, und die billige Auf⸗ 
bringung der Anlehen für eine glich völlig ſelbſt auszahlende 
Wohnungsreform durch Zinsgarantie zu unterſtützen.“ Keine 
ſtaatlichen Behörden, auch keine beſonderen „Wohnungsreform⸗ 
ämter“ mit rein beamtenmäßiger Beſetzung und Geſchäfts⸗ 
führung ſollen das Ganze leiten, ſondern Männer, die ehren⸗ 
amtlich eines Dienſtes warten wollen, zu welchem ſie 
praktiſche Einficht, Liebe, Kenntniß des Volkslebens, praktiſchen 
Geſtaltungstrieb mitbringen, „Männer, die Anſehen und Ver⸗ 
trauen genug beſitzen, um allen egoiſtiſchen Gegenwirkungen der 
koukurrirenden Privatſpekulation und allen formaliſtiſchen Hem⸗ 
mungen der Bureaukratie gegenüber mit Nachdruck ihre Auf⸗ 
gabe dem Ziele zuführen.“ Schäffle glaubt, daß die Mittel, 
wenn Staat oder Reich oder beide die Zinsgarantie überneh⸗ 
men, in ſehr billigem Kredit aufgebracht werden könnten. Das 
Rechts ſubjekt bliebe in Geſtalt von Landes baukaſſen das Reich 
oder der Staat. 

Schäffle will die Privatbefriedigung des Wohnbedürfniſſes 
jo wenig negiren, daß er umgekehrt die Privatbefriedigung als 
das Wünſchenswerthere anſieht. Der private Spekulationsbau 
von Wohnhäuſern oder die Herſtellung von Arbeitswohnheimen 
durch Geſellſchaften, Vereine, Gemeinden, Fabrikunternehmer 
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und Großgrundbeſitzer ſoll keineswegs ausgeſchloſſen werden, 
und die ehrenamtliche Herſtellung von guten Wohnungen unter 
Reichsgalantie für die Baupfandbriefe ſoll nur auf dasjenige 
Bedürfniß gerichtet ſein, das weder durch Privatunternehmung, 
noch durch Arbeitgeber noch durch Vereine und Gemeinden 
hinreichend befriedigt werden kann. Alſo rein als Ergänzung 
des beſtehenden Betriebes im Herſtellen und Vermiethen von 
Wohnungen iſt die Reform gedacht, als eine vorbildliche 
Thätigkeit, als praktiſches Muſter. Sogar den käuflichen 
Uebergang landesbauamtlich hergeſtellter Wohnungen ins Pri⸗ 
vateigenthum wünſcht Schäffle angelegentlich gefördert. Wir 
müſſen es uns verſagen, auf die ſehr detaillirte Beſtimmung 
der Grundſätze einzugehen, auf denen die Reform in der Einzel⸗ 
durchführung zu beruhen hätte. Einer dieſer Grundſätze iſt, 
daß nicht blos die Sicherheit gegen Austreibungen und Mieths⸗ 
ſteigerungen, ſondern auch ein Stück Verſicherung gegen 
Erwerbsloſigkeit durch Sicherſtellen guten Wohnens 
für Zeiten der Erwerbsloſigkeit angeſtrebt werden muß. 
Schäffle meint: „Durch einen mäßigen Zuſchlag zu den 
Miethpreiſen ließe ſich ohne jede Koſten für jede Miethpartei 
ein Wohnungsſparguthaben bilden, aus dem dieſe 
in Fällen der Erwerbsloſigkeit die Miethe beſtreiten und be⸗ 
5 gewünſchte Wohnungseinrichtungen ſich verſchaffen 
önnte.“ r 
Das Alles klingt ja einſchmeichelnd genug. Nur ver- 
miſſen wir die Beantwortung einer wichtigen Frage: wie 
nämlich kann in den Großſtädten ein weſentlich billigeres 
Wohnen gewährt werden, wenn die Preiſe für Grund und 
Boden auf der jetzigen Höhe bleiben oder gar noch anſteigen? 
Uns will bedünken, als ſei die Frage der Wohnungsreform 
weit weniger eine des eigentlichen Hausbaues als vielmehr 
eine des Grund⸗ und Bodenpreiſes, und von Wohnungselend 
kann man in der Hauptſache doch nur dort ſprechen, wo 
Hunderttauſende auf engem Raum zuſammengepreßt ſind. In 
ewiſſem Sinne ſorgt in den Großſtädten die private Kon⸗ 
urrenz ſchon jetzt für eine e Be Wohnungspreiſe, 
freilich nur 5 der beſchränkten Möglichkeiten, die die 
Preisgeſtaltung für die Bauſtellen geſtattet. Tritt nun der 
Gemeinſinn als zweckmäßige Organiſation in Konkurrenz mit 
dem Privatbau, jo wird auch er die Klippe der hohen Boden⸗ 
preiſe nicht umfahren können, wofern nicht auf dieſem ſpeziellen 
Gebiete eine Spezialreform durchgeführt wird. Wie das aber 
möglich ſein ſoll ohne die empfindlichſten, Werthe zerſtörenden 
Eingriffe in Privatrechte, das ſieht man nicht, und die etwas 
ſehr energiſchen Löſungsverſuche, die für den Umkreis von 
Berlin gemacht worden ſind, haben eine unangenehme Aehn⸗ 
lichkeit mit den Reformen Kaiſer Joſephs II., d. h. ſie be⸗ 
leuchten nur beſonders ſcharf die Nothwendigkeit und die 
Schwierigkeit der Reform, aber ſie thun nichts zu ihrer 
Durchführung. 


Ift die Umwandlung unſerer Armee in eine 


Soldarmee möglich? 
(Von unferem militäriſchen Mitarbeiter.) 

In ſeiner letzten großen Rede zur Militärvorlage ſprach 
der Abgeordnete Richter die Anſicht aus, daß man doch lieber 
zur Soldarmee zurückkehren möge, wenn die allgemeine Dienſt⸗ 
pflicht dem Lande ſo ſchwere und unerſchwingliche Laſten auf⸗ 
erlege, wie die jetzige Militärvorlage forderte. Herr Richter 
verwahrte ſich allerdings dagegen, daß er einer Soldarmee das 
Wort reden wolle, aber man möge doch auch bedenken, daß 
eine ſolche Armee ihre Vorzüge habe. Der Abg. Richter hat 
ganz recht, eine Soldarmee hat ganz bedeutende Vorzüge und 
unter Amftänden würde ſich vielleicht auch die Militär⸗ 
verwaltung nicht lange beſinnen, eine Soldarmee, N 8 20 
ſtändlich auf reformirter Baſis und nach modernen Begriffen, 
zu ſchaffen. 

In der Soldarmee kommen die ſpeziell ſoldatiſchen Eigen⸗ 
ſchaften weit mehr zum Ausdruck, als in einem Volksheer, das 
ſich mehr und mehr, dem Lauf der Dinge nach, einem Miliz⸗ 
heer nähert. Jetzt ſoll die Armee die zweijährige Dienſtzeit 
erhalten. Die vervollkommneten Inſtruktionsmittel, der höhere 
Grad der Bildung der Rekruten geſtatten eben in vollem Maße 
dieſe Abkürzung der Dienſtzeit. Aber wird dieſe zweijährige 
Dienſtzeit nun immer dauern? Wie lange wird es währen, 
bis die Forderung der einjährigen Dienſtzeit eine ſo populäre 
geworden iſt, daß ſich die Militärverwaltung und vor allem 
die Regierung dieſer Forderung auf die Dauer nicht wird 
entziehen können. Der Bildungsgrad der Bevölkerung ſchreitet 
fort, die Inſtruktionsmittel werden ſtetig verbeſſert, die 
Lehrkräfte vermehrt; weßhalb ſollte man da in einem beſtimmten 
Zeitraum nicht zur einjährigen aktiven Dienſtzeit übergehen 
können, da doch ſchon jetzt etwa 10 000 junge gebildete Leute 
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nur ein Jahr aktiv dienen? Es kommt nur darauf an, ge⸗ 

nügende Kompenſationen für die Aufgabe des zweiten Dienſt⸗ 

jahres zu finden, ebenſo wie man jetzt die Kompenſationen für 

die Aufgabe des dritten Dienſtjahres gefunden zu haben glaubt. 

Die Miliz iſt dann fer denn Niemand wird zu behaupten 

wagen, daß durch eine allgemeine nur einjährige aktive Dienſt⸗ 

zeit ein wirkliches ſtehendes Heer mit all den ſoldatiſchen Eigen⸗ 

ſchaften, welche den Heeren mit langer aktiver Dienſtzeit an⸗ 
haften, geſchaffen wird. 

Wir geſtehen offen, daß wir auch vom militäriſchen 
Standpunkt durchaus keine Gegner ſolcher allgemeinen Wehr⸗ 
miliz mit einjähriger aktiver Dienſtzeit ſind, denn wir ſind 
der Ueberzeugung, daß dann die Anſicht des Herrn Richter 
recht behielte, nämlich daß man zu einem kleineren, aber länger 
dienenden Soldheer auf moderner Grundlage zurückkehren 
würde, ohne indeſſen die allgemeine Wehrpflicht und die ein⸗ 
jährige Volksmiliz aufzugeben. In einem kleinen, länger 
dienenden Soldheer auf nationaler Grundlage würde das 
nationale Soldatenthum zur höchſten Blüthe entfaltet werden 
können, in der einjährigen Miliz würde der Gedanke der 
allgemeinen Wehrpflicht nach jeder Richtung hin zum vollſten 
Ausdruck gelangen. Selbſtverſtändlich dürften Soldheer und 
Miliz nicht zwei verſchiedene Körperſchaften darſtellen, wie es 
z. B. in England und Nordamerika der Fall iſt. Eine ſolche 
Trennung wücde die nationale und ſoldatiſche Baſis beider 
Truppenkörper zerſtören. Nein, es müßte eine organiſche 
Verbindung beider Theile gefunden werden, welche Heer und 
Miliz als eins erſcheinen ließe, welche das länger dienende 
Heer zum Lehrmeiſter der Miliz machte, welche die Armee 
au Waffenſchule der Miliz und ſomit der Nation erhöbe. 

en ſoldatiſchen wie den volkswirthſchaftlichen Anforderungen 
könnte auf ſolche Weiſe genügt werden, während unter 
unſerem jetzigen Syſtem der Kampf beider niemals beendet 
werden wird. 


Deultſchlan d. 


Berlin, 12. Mai. Die Offiziöſen verfahren nach 
dem Muſter der Septennatswahlen von 1887. Sie fangen 
ſchon jetzt an, Nachrichten zu verbreiten über angebliche 
Rüſtungen unſerer öſtlichen und weſtlichen Nachbarn, die er⸗ 
ſichtlich den Zweck verfolgen, Stimmung für die Militärvorlage 
zu machen. So verbreitet das Wolffſche Telegraphenbureau 
aus Paris folgende Nachricht: Wie „L' Evenement“ meldet, 
wird die Verſtärkung der Truppen an der Oſtgrenze 
methodiſch und regelmäßig fortgeſetzt, ebenſo die Ausdehnung 
und Verbeſſerung der Konzentrationslinien. — Das „Echo de 
Paris“ berichtet, die Kaſernirungen des verſchanzten 
Lagers von Verdun werden beträchtlich vergrößert. In Epinal 
ſollen zwei neue Kaſernen erbaut und die Garniſon 
verſtärkt werden. Zwiſchen Blesme und Revigny auf der 
Bahnlinie Paris⸗Nancy wird eifrigſt an der Verdoppe⸗ 
lung der Geleiſe gearbeitet, wodurch im Mobiliſirungs⸗ 
falle zwei unabhängige Linien zur Verfügung ſtehen ſollen.“ 
Dieſe Nachrichten erinnern gar zu auffallend an die famoſen 
Barackenbauten, an das Melinit und die Pikrinſäure, womit 
die Offiziöſen bei den Septennatswahlen operirten. Als Beweis 
dafür, daß man auch im Auslande die Haltung der Mehrheit 
des deutſchen Reichstags in der Militärfrage zu würdigen 
weiß, können zwei Petersburger Meldungen der „Köln. Ztg.“ 
dienen, wonach die ruſſiſche Preſſe einmüthig dem Wunſche 
Ausdruck giebt, daß keinerlei europäiſche Verwickelungen ent⸗ 
ſtehen möchten und daß der Patriotismus des deutſchen Reichs⸗ 
tags in den Augen anderer Nationen nicht nur nichts ein⸗ 
gebüßt, ſondern noch . habe. Der Reichstag habe 
mit der Ablehnung der Militärvorlage ein Friedenswerk 
vollbracht. 

— Der „Vorwärts“ veröffentlicht folgenden Brief des 
Prinzen Albrecht, Regenten von Braun⸗ 
ſchweig, an einen nicht genannten Adreſſaten: 

Blankenburg, 9. Mai 1893. 
Ew. Ercellenz ſind ſehr beſchäftigt, und ich fühle die Un⸗ 
beſcheidenheit meines Schrittes Ihnen in dieſen Tagen zu 
ſchreiben. Die Sache, die ich erwähnen möchte, iſt doch aber von 
ſolcher Wichtigkeit, daß ich ſie nicht verſchieben kann, bis ich 
vielleicht die Ehre habe, Sie hier zu ſehen, und duldet auch keinen 
Aufſchub. Einen Entſchluß. ob überhaupt und wie fie zu be⸗ 
handeln, will ich aber nicht faſſen ohne Ew. Excellenz davon in 
Kenntniß geſetzt zu haben und dafür ihren Rath erbeten zu haben. 
Kammerherr v. Witzleben, Kloſterpropſt zu Roſtleben, bat mich 
geſtern es zu übernehmen, dahin zu wirken, daß bei der Enthüllung 
des Monuments des Katſers, meines Herrn Onkels, in Görl 
dem, wenn ich recht verſtanden im Getreide der Gratulation be 
mir, die Standbilder Bismarcks und Moltkes zur Seite geſtellt 
werden, der Fürſt Bismarck . werden könne. 
Es ſei der Verſuch gemacht, Erlaubniß zu erlangen, den Fürſten 
v. Bismarck zu laden. Dieſelbe ſei abgelehnt worden, jedoch in 
einer Weiſe, die Zweifel giebt, ob das von Sr. Majeſtät 
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gewollt oder nur von anderer Seite ausgehe. Witzleben 
meinte, eine publike Ausſöhnung Sr. Majeſtät mit dem Fürſten 
würde nach Auflöſung des Reichstages von eminent wohlthätigem 
Einfluß auf unfere inneren Verhältnſſſe fein müſſen. Ich erwi⸗ 
derte, daß ich im Momente und offiziell ein „Nein“ ſeinem Er⸗ 
ſuchen entgegen ſetzen müſſe, daß ich mir die Sache aber nochmals 
überlegen wolle. Selbſt von der Bedeutung eines ſolchen Schrittes, 
Begeguung ven Katfer und Fürſt, durchdrungen, möchte ich doch 
den Gedanken nicht fallen laſſen, ohne Ew. Excellenz vertraulich 
mitgetheilt zu haben. Im Herzen kann ich es nicht von der Hand 
wetſen, was ich offiziell zunächſt thun zu müſſen glaubte, um keine 
unnützen Hoffnungen zu erwecken. So theile ich den Gedanken 
v. Witzleben Ew. Excellenz mit, für den Fall, Sie irgend Gebrauch 
von ihm für deſſen Ausführung glauben machen zu können auch 
ohne mich, daß ich verbleibe 
Ew. Excellenz dankbarer 
Albrecht, Prinz von Preußen. 

— Der Miniſter hat die ihm unterſtehenden Behörden 
zur ſchleunigſten Einleitung der Arbeiten 
für die Reichstagswahlen angewieſen und der 
„Weſerztg.“ zufolge angeordnet, daß die Wahlkommiſſare die 
etwa nothwendig werdenden Stichwahlen allgemein auf den 
fünften Tag nach Ermittelung des Wahlergebniſſes des erſten 
Wahlganges anzuſetzen haben. Nach dem Wahlreglement war 
die Anſetzung des Termins für die Stichwahlen bisher den 
einzelnen Wahlkommiſſaren überlaſſen und nur die Beſchränkung 
ausgeſprochen, daß dieſer Termin nicht länger als 14 Tage 
hinausgeſchoben werden ſolle. Da bei der auf den 15. Juni 
angeſetzten Wahlhandlung das Wahlergebniß am 19. Juni 
feſtgeſtellt werden muß, ſo werden wenigſlers auf dem Gebiet 
des preußiſchen Staates ſämmtliche Stichwahlen am 
24. Juni ſtattfinden. Das Wahlergebniß wird alſo bis zum 
28. Juni vollſtändig vorliegen. Etwaige Nachwahlen, die der 
Regel nach nur bei Doppelwahlen deſſelben Kandidaten vor⸗ 
kommen, ſollen am 11. Tage nach Bekanntwerden der Noth⸗ 
wendigkeit ſolcher Wahlen ſtattfinden. 

— Gegen die Auflöſung des konſervativ⸗agrariſch⸗ 
antiſemitiſchen „Deutſchen Bauernbundes“ in den 
„Bund der Landwirthe“ ſpricht ſich enden i, 
ſonders mit Rückſicht auf die unmittelbar bevorſtehenden Wah⸗ 
len — die „Kreuzztg.“ aus. Bereits am 20. Februar iſt die 
Auflöſung beſchloſſen worden, aber nach den Statuten bedarf 
es dazu einer zweiten Beſchlußfaſſung in einer Generalver⸗ 
ſammlung, welche in den nächſten Wochen ſtattfinden ſoll. 
Die „Kreuzztg.“, die bisher von den erſtaunlichen Fortſchritten 
des „Bundes der Landwirthe“ nicht genug zu fabeln wußte, 
ſchreibt jetzt: 

„Die Organtſation des Bauernbundes iſt eine alte, e 
und bewährte, ſein Name iſt in hohem Grade populär (). Beides 
läßt ſich von dem „Bund der Landwirthe“ nicht ſagen. Dort 
iit alles noch im Werden; feine Kraft, ſeine Leſſtungs fähigkeit und 
die e e ſeines Gefüges in den politiſchen Stürmen ſoll 
noch erſt erprobt werden.“ 6 

Woher plötzlich das Mißtrauen in die Lebensfähigkeit des 
geprieſenen „Bundes der Landwirthe“? 

— Die „Hamb. Nachr.“, die in der Verurtheilung der 
M.; ärvorlage l beharren, ſchreiben: 

Die Anfichten über das milttärtih Zweck⸗ 
mäßlge wechſeln mit den Perſonen, welche darüber zu 
urtheilen haben, und nicht ſelten ſchneller als dieſe Perſonen; es 
iſt keine Sicherheit dafür vorhanden, daß ſie bis 1898 die gleichen 
bleiben werden. Sie ſind jetzt weſentlich andere als vor er 
Jahren und haben innerhalb der letzten drei Jahre 
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faſt dlametral gewechſelt zwiſchen den Vorzügen der 
11 Kopfzahl und denen der beſſeren Ausbildung. Auch die 

nſichten der Fraktionen darüber haben gewechſelt und können 
wieder wechſeln. Die Stellungnahme der konservativen Wartet be⸗ 
gann, wie wir glauben, mit faſt einſtimmiger Ablehnung der Vor⸗ 
lage, namentlich der zweijährigen Dienſtzeit, und endigte mit ein⸗ 
ſtimmiger Bewilligung der nämlichen Vorlage; ähnlich erging es 
der nattonalliberalen Fraktion; im Zentrum wie in der Fort⸗ 
ſchrittspartet hat wenigſtens bei einem erheblichen Theile der Mit⸗ 
glieder Geſinnungswechſel ſtattgefunden, und was dle Neuwahlen 
in dieſer Beziehung bringen werden, entzleht ſich bisher der Be⸗ 
urtheilung. Ein Abgeordneter, der mit keinem anderen Mandate 
als dem der Annahme des Antrags Huene ins Parlament ginge, 
wäre unvollkommen ausgerüſtet, um der Fühlung mit ſeinen 
Wählern fünf Jahre hindurch ſicher zu bleiben. 

— Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: Ungefähr 100 000 Mark 
müſſen für den Zentralwahlfonds der Freiſinnigen 
Volkspartei durch freiwillige Beiträge noch aufgebracht werden, 
um bei der geoben Anzahl von Wahlkreiſen, welche ſich der 
freiſinnigen Volkspartei anſchließen, diejenigen Wahlkreiſe, 
welche die erforderlichen Wahlkoſten aus den Mitteln der zu⸗ 
nächſt Betheiligten nicht aufbringen können, in kräftigſter und 
wirkſamſter Weiſe unterſtützen zu können, namentlich auch gegen 
den Bund der Landwirthe, welcher über ganz ungewöhnliche 
Geldmittel verfügt. Um 100 000 Mark bleibt der Zentral⸗ 
wahlfonds der freiſinnigen Volkspartei z. Z. noch zurück hinter 
dem Betrage desjenigen Wahlfonds, über den im Jahre 1881 
die Fortſchrittspartei für den damaligen erfolgreichen Wahl⸗ 
kampf verfügen konnte. Die ſofortige Einſendung von 
Beiträgen iſt um fo erwünſchter, weil diejenigen Dis⸗ 
poſitionen, welche durch das Vorhandenſein von verfügbaren 
Geldmitteln bedingt ſind, nicht raſch genug getroffen werden 
können. Wer ſchnell giebt, giebt doppelt! Auf beſonders 
reichliche Beiträge rechnen wir von den e aus 
ſolchen Wahlkreiſen, welche für die beſonderen Wahlkoſten keiner 
großen Aufwendung bedürfen, inſofern es ſich darin nur um 
Zählkandidaturen handelt. 

— Der „Temps“, das angeſehenſte Pariſer Blatt, be⸗ 
kämpft die Behauptung der „Köln. Ztg.“, die franz ö⸗ 
ſiſche Preſſe beſpreche gehäſſig die deutſche Kriſis. 
Der „Temps“ hofft, dieſer kindiſche Macchiavellismus werde 
keine Frucht tragen. Nirgends würden die deutſchen Vorgänge 
ſo billig beurtheilt wie von den großen Organen der franzöſi⸗ 
ſchen Preſſe, in dieſen werde man keine Argumente finden, 
um den Chauvinismus der deutſchen Wähler zu erhitzen. 
Der „Temps“ fordert nochmals die franzöſiſche Preſſe zu 
ſachgemäßer Beurtheilung der deutſchen Ereigniſſe auf, insbe⸗ 
ſondere dürfe man Aeußerungen, wie die in Sigls „Vater⸗ 
land“, nicht ernſt nehmen. Die deutſche Reichseinheit ſei un⸗ 
antaſtbar, fraglich könne nur die preußiſche Hegemonie werden. 
Ein Partikularismus beſtehe nicht mehr, wofür die Fuſion der 
preußiſchen Fortſchrittler mit der ſüddeutſchen Volksnartei ein 
neuer Beweis ſei. (Das Argument iſt, wie unſere Leſer wiſ⸗ 
ſen, fal ſch, aber es iſt auch glücklicher Weiſe unnöthig, um 
darzuthun, daß die deutſche Einheit unantaſtbar iſt. Red.) 

— Mehrere Aerztekammern haben beſchloſſen, daß in Zukunft 
Aerzte im Behlnderungs falle ſich nicht durch Mediziner 
vertreten laſſen dürfen, die die Staatsprüfung noch nicht abgelegt 
et Der Kultusminiſter hat dem Beſchluſſe feine Zuſtimmung 
ertheilt. 


— Bekanntlich iſt Ahlwardt noch nicht definitiv aus dem 
Amte eines ſtädſiſchen Rektors in Berlin entlaſſen, ſondern bezieht 
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noch die Hälfte des Gehalts, obwohl er ſeit dem 1. Januar 1891 
disziplinariſch ſuspendirt iſt. Nachdem er jetzt die Haanunitt des 
Abgeordneten verloren hat, ſoll das Disziplinarverfahren wieder 
aufgenommen und ihm die Lehrerquallfikatlon abgeſprochen werden. 
— — — 


Zur Wahlbewegung. 

d. Poſen, 13. Mai. Herr v. Parezewski, Vor⸗ 
ſitzender des polniſchen Provinzial⸗Wahlkomitees für Weſt⸗ 
preußen und Ermeland, erklärt in den polniſchen Zeitungen, 
daß er aus wichtigen Gründen an den bevorſtehenden Wahlen 
nicht theilnehmen könne und daher fein Amt dem 
älteſten Mitgliede des Provinzial⸗Wahlkomitees, Herrn von 
Dzialows ki, übertragen habe. 

7 Inowrazlaw, 12. Mai. Von polniſcher 
Seite hat die Wahlbewegung bereits begonnen. Es find 
auf Sonntag, den 14. d. M., Wählerverſammlungen anbe⸗ 
raumt worden in Inowrazlaw und Streln o, und am 
dritten Pfingſtfeiertage in Mogilno. In letzterer Ver⸗ 
ſammlung wird wahrſcheinlich der bisherige Reichstagsabge⸗ 
ordnete v. Koscielski erſcheinen, um feinen Wählern 
Bericht über die Ausübung ſeines Mandats als Abgeordneter 
zu erſtatten. Wie es heißt, wird derſelbe nicht wieder 
von den Polen als Kandidat aufgeſtellt wer⸗ 
den, da die Wähler mit ſeinem Verhalten als Abgeordneter 
im höchſten Grade unzufrieden ſind. 

g. Aus Schleſien, 13. Mai. In Görlitz iſt geftern, 
Freitag, Abend in einer Generalverſammlung des freiſinniger 
Vereins (wie ſchon gemeldet. — Red.) der bisherige Ver⸗ 
treter des Wahlkreiſes Görlitz⸗Lauban, Stadtrath a. D. 
Erwin Lüders, einſtimmig als Kandidat der Freiſinnigen 
für die bevorſtehende Reichstagswahl aufgeſtellt worden. Stadt⸗ 
rath Lüders hielt eine Anſprache, erklärte, daß er ſich auf 
die Seite Eugen Richters geſtellt habe, gab der 
Freude darüber Ausdruck, daß er mit den Wählern ſeines Wahl⸗ 
kreiſes übereinſtimme, und legt eingehend die Gründe dar, aus 
denen er gegen den Antrag Huene habe ſtimmen müſſen. — 
In Hoyerswerda fand am Hirnmelfahrtstage eine Ver⸗ 
ſammlung der Bertrauensmänner der konſervativen Partei ſtatt. 
in welcher der bisherige Vertreter des Wahlkreiſes Rothen⸗ 
burg⸗ Hoyerswerda, Graf von Arnim⸗ Mus kau, 
wiederum auch für die bevorſtehende Wahl als Kandidat auf⸗ 
geſtellt wurde. 

Berlin, 12. Mai. Die ſozlaldemokratiſche Frauen⸗ 
Agitatlons⸗Kommiſſton fordert die gen zur Bethet⸗ 
ligung an den Reichtagswahlverſammlungen auf. 
ſollen nicht nur ihre Stimme bei der Aufſtellung der Kandidaten 
in die Wagſchale werfen, ſondern auch Bahiflugblätter verbreiten 
und am Tage der Wahl Stimmzettel vertheilen. 

Köln, 12. Mat. Gutem Vernehmen der ultramontanen „Köln. 


Polksztg.“ nach dürften ebenſowenig wie Frhr. v. Huene, Graf 
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Adelmann, der Führer der württembergiſchen Zentrumspartet, und 
Frhr. v. Pfetten, die ſich Herrn v. Huene angeſchloſſen hatten. 
ollen ſich nicht wieder als Kandidaten aufſtellen laſſen wollen. 
Jena, 12. Mal. Im Wahlkreis Jena⸗Neuſtadt wird 
der bisherige Reichstagsabgeordnete tfier 3 ſich 
wieder um das Mandat bewerben. Die Freiſinnigen, die früher 
für ihn ſtimmten, werden einen eigenen Kandidaten aufſtellen, weil 
Wiſſer für den Antrag Huene eingetreten iſt. Kandidat der Natio⸗ 
nalliberafen, der Konſervativen und des Bundes der Landwirthe 


— 
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Kleines Feuilleton. 


* Ueber eine Zirkusvorſtellung am Hofe wird dem 
„Hamb. Korr.“ aus Berlin geſchrieben: Wie alljährlich, ſo wurde 
auch diesmal der Geburtstag des Kronprinzen im 
Neuen Palais bei Potsdam im engſten Familienkreiſe gefeiert. 
Um 8 Uhr Morgens begaben ſich ſämmtliche Prinzen mit Blumen⸗ 
ſträußen in den Händen in das Billardzimmer, wo von dem 
Kalſerpaar eigenhändig die für den Kronprinzen beſtimmten Ge⸗ 
ſchenke aufgebaut waren. Vor dem Zimmer war die Kavelle des 
1. Garde⸗Regiments zu Fuß, dem der Kronprinz als Offizier an⸗ 
ehört, aufgeſtellt und brachte eine Morgenmuſik. Auf dem Ge: 
burtstagstiſche prangte eine in die Augen fallende Torte mit 11 
Lichtern, Blumenſpenden aller Art, ſowie mannigfache Geſchenke 
praktiſcher und nützlicher Art, u. a. wiſſenſchaftliche wie unter⸗ 
haltende Bücher, Steigbügel, Kätſcher zum Schmetterlingfangen, 
und neben dem Tiſche ein kleines Zelt, welches der Kalſer aus 
Italien mitgebracht hat. Nachdem der Kronprinz die Glückwünſche 
ſeiner Eltern, Geſchwiſter und Umgebung in Empfang genommen 
hatte, begab man ſich nach dem Spielgarten, um die über Nacht 
erbaute Kegelbahn zu beſichtigen und zu probiren. Gegen 3 Uhr 
gaben die n vor dem Kaiſerpaar und den hierzu 
Geladenen eine Zirkus vorſtellung; 2 dieſem Zwecke 
war der auf dem füdlichen Flügel des Neuen Palais ge 
legene runde Platz hergerichtet worden. Eröffnet wurde dieſe 
Vorſtellung durch einen vom ſechsjährigen Prinzen Auguſt 
Wilhelm, dem vierten Sohn des Kaiſerpaares geſprochenen 
Prolog, in dem ſämmtlicher Programm⸗Nummern Erwähnung 
ethan war und hervorgehoben wurde, daß die Prinzen die 

eit während der Abweſenheit der Eltern nicht müßig zugebracht 
hatten. Zuerſt führte jeder Prinz ſein Pferd vor die Loge, um 
die Gäſte zu begrüßen, ſodann produzirte der Kronprinz den Bonny 
„Paretz“, der ſämmtliche Gangarten auf Kommando anſchlug, auch 
die Kommando „Halt“, „Rechts um“, „Links um“, „Kehrt“ und 
„Raus“ genau befolgte; letzteres erregte durch ſeine Originalität 
das Lachen ſämmtlicher Anweſenden. In der darauf folgenden 
Nummer bewies der Kronprinz ſeine Fertigkeit im Reiten, indem 
er auf ſeinem Braunen „Puck“, den er vor kurzer Zeit zum Ge⸗ 
an erhalten hatte, ſämmtliche Gangarten der hohen Schule 

urchritt. Zum Schluß nahm er verſchiedene Hinderniſſe und 
verlleß unter allgemeinem Jubel und Bravoruf den Zirkus. Es 
folgte nunmehr ein Intermezzo der Prinzen Adalbert und Eitel⸗ 
Fritz, bei welchem Prinz Adalbert als Clown auftrat. Im Ver⸗ 
lauf der Vorſtellung wurden auch die Hunde vorgeführt. „Tom“. 
der Hund des Kronprinzen, ſpringt ganz borzügl! und legte auch 
Proben davon ab, indem er durch mit Seidenpapier überſpannte 
Reifen und über hohe Hinderniſſe ſprang. Zum Schluß fand ein 
Blumenkorſo ſtatt. In zwei kleinen mit Blumen geſchmückten und 
mit Ponies beſpannten Wägelchen, welche von den Prinzen Wilhelm 
und Fritz kutſchirt wurden, ſaßen die übrigen Prinzen, vertheilten 
im Vorbeifahren eine Menge von Blumenbouquets an die Zu: 
ſchauenden und verließen unter Beifallsjubel die Manege. Obgleich 
die einzelnen Nummern ohne Pauſen auf einander folgten, hatte 
die Vorſtellung doch 1 Stunden in Anſpruch genommen. 


* Maſchinen als Bildhauer. Vor uns liegen, fo ſchreibt 
die „Voſſ. Ztg.“, ein großes flaches Marmorrelief, das 
Bruſtbildniß des Fürſten Bismarck in Lebensgröße, und ein volles, 
reizend geformtes Flamingo⸗Köpſchen. Man muß annehmen, daß 
beide Leiſtungen unter dem geſchickt geführten Meißel eines tüchti⸗ 

en Bildhauers entſtanden ſeien. Aber nichts von alledem. Diele 

Marmorwerke find? — Maſchinenarbeit. 
um eine neue Berliner Erfindung der gelungenſten Art. Wenn 
der Künſtler ſein Modell geformt hat und in Marmor und Sand⸗ 
ſtein übertragen will, nimmt ihm die Maſchine die Mühe des 
Punktlrens und der ganzen übrigen Bearbeitung ab, wenn er es 
nicht vorzieht — und das wird wohl immer der Fall ſein — dem 
Marmorwerke die letzte Feile ſelbſt zu geben. Dieſem Wunſche 
kommt die Maſchine dadurch entgegen, daß ſie etwa ein oder zwei 
Millimeter Marmor über die vom Modell gegebene Grenze ſtehen 
läßt und ſomit dem Bildhauer eine Ueberarbeitung des Marmor⸗ 
werkes noch immer ermöglicht. Hiermit aber noch nicht genug; die 
Maſchine fertigt nach dem Modell gleich vier Kopien in Marmor, 
die vollſtändig gleich find Eine nähere Beſchreibung des mit 
Dampfkraft getriebenen Apparates dürfte ohne Zeichnung kaum 
verſtändlich ſein. Das vom Künſtler gefertigte Gipsmodell wird 
entweder ſelbſt oder in einem Zink⸗ oder Bronzeguß als Lehre in 
die Maſchine eingeipannt, und über dieſe Lehre wird von dem Ar⸗ 
beiter ein Stift geführt; entſprechend der Führung des Stiftes 
wirken vier rotirende Stahlbohrer, die mit jenem gemeinſam an 
einer beweglichen Welle befeſtigt ſind, auf die vier unter ihnen 
liegenden Marmorblöcke, jo daß aus dieſen allmählich vier getreue 
Kopten nach dem eingeſpannten Modell entſtehen. Hervorzuheben 
fit, daß bei dieſer Bearbeitung die Kryſtalliſation des Marmors an 
der Epidermis nicht zerſtört, das Matertal alſo nicht ſtumpf und 
todt wird, ſondern bei geringer Nacharbeit ſeinen Glanz und ſeine 
Schönheit beibehält. Um ein Drittel, mindeſtens aber um die 
Hälfte arbeitet die Maſchine ſchneller, als die Menſchenhand, und 
zudem liefert ſie in dieſer Zeit, wie erwähnt, nicht eine, ſondern 
vier Kopien in Marmor und Sandſtein. Es laſſen ſich mit ihrer 
Hilfe die feinſten Arbeiten und die ſtärkſten Unterſchneldungen aus⸗ 
führen, kurz, ihre Leiſtungen ſind erſtaunlich. Das allerdings mag 
nochmals hervorgehoben werden: die letzten Feinheiten und leben⸗ 
digen Schönheiten in den Marmor hineinzutragen, wird ſelbſtver⸗ 
ſtändlich immer dem Künſtler zu überlaſſen ſein. 


* Ueber die Pariſer Frühlingshüte wird der „N. Fr. Pr.“ 
aus der franzöſiſchen Hauptſtadt geſchrteben: „Nur in ſanft tla⸗ 
genden Tönen können wir von den gegenwärtigen Moden im 
Reiche der Hüte ſprechen, denn leider, dreimal leider, ſie ſind meiſt 
nicht glücklich ausgefallen. Sanftmüthige Modiſtinnen rathen ſogar 
ehrlich, man möge den Grand Prix abwarten, ehe man die Samm⸗ 
lung iner Sommerhüte kompletir'. Ein rationeller Umichwurg 
ſcheint nämlich unausweichlich. Was man jetzt ſieht, ſind meiſt nur 
Verſuchsmodelle. So ein Polichinellhut mit zwet großen Spltzen, 
jenen Kopfbedeckungen ähnlich, welche die Portiere eleganter Pa⸗ 
lats bei feſtlichen Gelegenheiten tragen. Dann ein Dreiſpftz. 
„Marquis“ genannt, des für die Sache des Hochadels nicht viele 
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Parteigänger werben wird. Ferner weiße Florentiner Strohhüte. 
meiſt mit ſchwarzen Federn geputzt, die weniger ſchön als originell 
find. Auch Hüte im Genre 1830 tauchen zuweilen auf, fie find au 
der Innenſeite rechts und links mit Bandkokarden oder Spitzen⸗ 
choux verſehen, eine Mode, die ſich beſſer mit ſchmalen, ſchmachten⸗ 
den Geſichtern als mit dicken rothen Backen verträgt. tammen 
e ja doch aus einer Zeit, in welcher es als unfein galt, geſund 
auszuſehen, in welcher ein gefühlvoller Mann dem Mädchen ſeiner 
Wahl eher eine Schwärmerei für einen Nebenbuhler als den in 
feiner Gegenwart vollzogenen Genuß eines Beefſteaks der ziehen 
hätte. Für die ungenirt Fleiſch verzehrenden Frauenblumen 
unſerer Tage etgnet ſich daher auch das kleine Ruderhütchen beſſer. 
deſſen vorn aufgebogene Krämpe durch ein kleines Bouquet feſtge⸗ 
halten wird. Auch rückwärts, rechts und links vom Knoten der 
Friſur hängen langblüthige Bouquets herab. Bei den Toques 
bringt man in er Art und Weile auch Perlentropfen, Gold⸗ 
münzen oder Medaillons aus Pierres de Strass an, die man Obr⸗ 
gehänge nennt. Unter den Blumen ſind ſchattirte Lofe Fuller⸗ 
Orchideen, die Blülhen des Goldlack und Primeln am modernſten. 
nebſt rothen Roſen, ſow e Maiglöckchen, aus welch letzteren man 
hohe Steckkä mme anfertigt, die der Räckanſicht des Hutes eln eiger 
nes Gepräge geben Auch Spitzen arrangirt man rückwärts 
häubchenartig an dec Krämpe oder man ſtreut einen dichten Veilchen 
regen darüber aus. Ueberhaupt ſind die Rückanſichten der Hüte 
dlesmal noch günſtiger als die Wirkungen der Vorderſeite, was 
allerdings einen geringen Troſt bedeutet. Unter dieſen Umſtänden 
giebt es ſogar Pariſerinnen, die ſich zum Aeußerſten entſchloſſen 
haben und — ibre Hüte vom Vorfahre tragen. Man verkenne die 
Größe dieſes Opfers nicht, denn die Hüte gleichen den Couplets — 
beide wirken immer, wenn ſie aktuell ſind! 


* Ruſſiſche Stadtväter. Von einer des Schreibens 
unkundigen Stadtverwaltung berichten ruſſiſche Blätter: 
Unter einem Beſchluß der Atſchinsker ſtädtiſchen Duma vom 
9. Januar 1892 fteht geſchrieben: „das Stadthaupt Patjuko 
Stadtverordneten: M. Iwanow, P. Soiew O. Burikow, 
ſochin, F. Ileſchin, D. Kiffelew, E. F. Besproſwannyf und M. 
Shurawiew, und da dieſe des Schreibens unkundig find, für dies 
ſelben N. Kiſſelew.“ 


* Zu dem Schlüſſel, mit welchem die Königin von 
England bet der feierlichen Einweihung des Imperial Im 
stitute das ſilberne Modell des Gebäudes „eröffnen“ wird! 
haben alle Kolonien des britiſchen Weltreichs das Material ge⸗ 
liefert. So kommt das Gold des Griffs aus Südafrika, das des 
Bartes aus Queensland, das Silber der Regierungen aus Victorta, 
die Diamanten aus Jadien; die Rubinen kommen aus Birmah, 
die Perlen aus Ceylon. Auf der einen Seite des Grlffes fit der 
Orden des „Stern von Indien“ dargeſtellt, auf der anderen Stern 
und Deviſe des St. Michael und George Ordens in Gold. 
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3 der Mühlenbeſitzer Walter aus Großheringen, der der natio⸗ 
liberalen Partei angehört. Sozialdemokratiſcher Kandidat iſt der 
Maler Leutert aus Apolda. Die Antiſemtten werden wahr⸗ 
ſcheinlich auch einen Kandidaten beſtimmen. 
Neuftadt a. H., 12. Mai. Dr. Buhl lehnte auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte die Annahme einer neuen Kandidatur ab. 
Aus Sachſen, 12. Mai. In der kdree 5 der freiſinnigen 
Partei im Königreich Sachſen, im Wahlkreiſe Zittau⸗Oſtritz 
fit es geſtern gelungen, den langjährigen Vertreter des Wahlkreiſes, 
Kaufmann Buddeberg erneut zur Annahme einer Reichstags⸗ 
kandidatur zu bewegen. Ueber weitere freiſinnige Kandidaturen 
ſteht bis jetzt ſeſt, daß in Pirna der frühere 
Eyſoldt und in Annaberg⸗Eibenſtock der Realgymnaſial⸗ 
Sberlebrer Dr. Krauſe wieder aufgeſtellt werden ſollen. Beide 
amen 1890 in die Stichwahl. In Pirna wird diesmal in der 
Perſon des Möbelfabrikanten Lotze in Dresden auch ein anti⸗ 
ſemitiſcher Reformer aufgeſtellt. Im Wahlkreiſe Bautzen⸗ 
Kamenz ⸗Biſchofswerda wo der konſervative Abg. Hempel 
eine Wiederwahl abgelehnt bat, iſt der hochkonſervative und anti⸗ 
ſemitiſche Graf Ferdinand zur Lippe⸗Baruth als kon⸗ 
ſervativer Kandidat proklamirt worden. Ob es mit Hilfe dieſer 
Kandidatur gelingen wird, die Antiſemiten von der Aufſtellung 
eines eigenen Kandidaten abzuhalten, iſt fraglich, da die Reformer 
bereits den Blumenfabritanten Gräfe in Biſchofswerda in Aus⸗ 
men haben. ; 
Nat SZ 12. Mat. Die hieſigen Nationalliberalen 
stellten als Reichstagskandidaten den Profeſſor Günther, die 
Demokraten den Holzhändler Kröber und die Anti⸗ 
femiten den Buchbindermeiſter Nagler auf, 
Aus dem Herzogthum Braunſchweig, 12. Mai. Das 
Herzogthum Braunſchweig war im Reichstage durch 1 ſoztaldemo⸗ 
kratſſchen und 2 freiſinnige Abgeordnete vertreten. Bei der Neu⸗ 
wahl wird es wahrſcheinlich jo bleiben. Im Wahlkreiſe Braun: 
ſchweig⸗ Blankenburg haben die Sozialdemokraten ihren 
bisherigen Vertreter Blos wieder aufgeſtellt und obſchon auch 
ein freiſinniger, ein nationalliberaler und ein konſervativer Kan⸗ 
didat aufgeſtellt werden wird, kg ſeine Wiederwahl gerade 
deshalb um ſo eher wahrſcheinlich. Ein heißer Wahlkampf wird 
im Wahltreiſe Wolfenbüttel⸗Helmſtedt entbrennen, der 
bei der vorigen Wahl zum erſten Male von den Freiſinnigen 
erobert wurde. Es wird dort von ihnen der bisherige Vertreter 
Eiſenbahndirettor a. D. Schrader aufgeſtellt, der, wenn auch 
erſt in Stichwahl, das Mandat behalten wird. Die Sozialdemo⸗ 
kraten haben hier auch bereits einen Kandidaten in der Perſon 
des Zigarrenarbeiters Wentzel (Schöningen) aufgeſtellt, ihre 
Stimmen kommen jedoch hier wie im Wahlkreiſe Gandersheim 
olzminden nur bei einer Stichwahl in Betracht. Der Wahlkreis 
ee er deſſen bisheriger Vertreter 
Schütte ſchon vor längerer Zeit eine ederwahl abgelehnt hat, 
ift den Freiſinnigen ſicher, wenn. fie eine einigermaßen geeignete 
Pexſönlichkeit als Kandidaten bringen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 10. Mai. Orig.» Ber. d. „Poſ. 
3tg.“] Die Ablehnung der Militärvorlage und 
die Auflöſung des deutſchen Reichstages be⸗ 
ſchäftigen nach wie vor unſere ruſſiſchen Blätter wie überhaupt 
die öffentliche Meinung in hohem Grade. Nach der erſten 
Erregung, die das Berliner Ereigniß zur Folge gehabt, und 
in dem die geſammte nuſſiſche Reſidenzpreſſe bereits den Keim 
und ein Symptom ernſteſter Verwickelungen in unſerem deutſchen 
Nachbarſtaate und damit zugleich eine gefahrdrohende Trübung 
des — Horizontes hezeien zu müſſen geglaubt, hat 
ſchließlich 1 Auffaſſung politi⸗ 
ſchen Lage gegriffen. Es haben ſich die Wogen der 
Erregung ſichtlich geglättet. Ohne mich auf ein Referiren über 
die langathmigen Schreckartikel hieſiger Blätter einzulaſſen, 
möchte ich nur einfach regiſtriren, was einige derſelben ihren 
ſenſations bedürftigen Leſern aufzutiſchen ſich veranlaßt ſehen. 
So ſtellt die „Now. Wr.“ geſtern ein Rechenexempel darüber 
auf, der wie vielſte deutſche Reichstag erſt die Militär⸗ 
vorlage votiren dürfte und führte dabei aus, daß auch das 
nur geſchehen werde unter der Vorausſetzung, daß vorerſt ein 
lonſtituirendes Parlament den Wahlmodus verändern müßte 
und erklärt außerdem mit einer Zuverſichtlichkeit ſonder 
Gleichen, daß man durchaus mit der Möglichkeit von dem 
Auftauchen eines deutſch⸗franzöſiſchen Grenzkonflikts rechnen 
müſſe und ermahnte die Franzoſen in Folge deſſen ja recht 
kaltblütig und vorſichtig zu ſein. Heute ſucht das Blatt ge⸗ 
fliſſentlich ſeine geſtrigen Ausführungen abzuſchwächen und 
meint: wäre das alles zu Bismarcks Zeiten geſchehen, ſo 
wären, um weiteren Mißerfolgen vorzubeugen, gewiß irgend 
welche, den europäiſchen . bedrohende „Verwickelungen“ 
aufs Tapet gebracht worden. Aber die Zeiten Bismarcks 
ſeien vorüber und aller Wahrſcheinlichkeit nach 
würde bis zum 15. Juni an der Weſt⸗ wie an der Oſt⸗ 
grenze des deutſchen Reichs nichts geſchehen, was die der 
Militärreform feindliche Stimmung der Majorität der deutſchen 
Wähler verändern könnte. In höchft übertriebener Weiſe 
ſtreuen die „Petersb. Wjedomoſti“ den Franzoſen Weihrauch 
und glauben die Ruhe und Kaltblütigkeit, die man in Frank⸗ 
reich eventuellen Grenzkonflikten gegenüber zu beobachten willens 
ſei, beſonders herausſtreichen zu follen. Durch jo friedliebende 
altung werde die dritte Republik in den Augen von ganz 
Europa überaus viel gewinnen und gleichzeitig die Sym⸗ 
pathien Rußlands befeſtigen. Die Ruhe Frankreichs werde 
auch die Pläne zu nichte machen, den Chauvinismus der 
deutſchen Steuerzahler zu erregen, falls ſie wirklich ins Leben 
treten ſollte.“ Für dieſe Ruhe, dieſen politiſchen Takt der 
Franzoſen glaubt auch der „Graſchdanin“ eine Lanze brechen 
zu ſollen und führt aus, daß ſich in allen ernſten franzöſiſchen 
lättern nicht der geringſte Chauvinismus, nicht die geringſte 
Schadenfreude gezeigt habe, obſchon ſich doch gerade jetzt, wenn 
in Frankreich wirklich die „Revanche“ ⸗Idee leben ſollte, wie in 
Deutſchland offiziell und offizibs behauptet wird, die beſte 
Gelegenheit darböte, ſie zu verwirklichen, jetzt wo die Militär⸗ 
reform durchgefallen und Graf Caprivi bezeugt habe, daß die 
Streitkraft Frankreichs der deutſchen beträchlich überlegen 
ſei. — In äußerſt beſonnener Weiſe wendet ſich der „Djen“ 
gegen ſeine „Schrecken fabrizirenden“ Kollegen, die da 
behaupten, der europäiſche Friede ſei durch Ablehnung der 
Militärvorlage ernſtlich bedroht. „Alles würde beim Alten 
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bleiben, ſo meint das Blatt, von keiner Gefahr könne hier die 
Rede ſein, außer von der beſeitigten Gefahr der deutſchen 
Steuerzahler am allerwenigſten aber habe Rußland etwas zu 
befürchten. Die ruſſiſchen Publiziſten, die Lärm ſchlagen und 
rufen: „Das Vaterland iſt in Gefahr!“ litten einfach an 
ſenſationellem Material Mangel. Es gäbe ja Journaliſten, 
welche glauben, daß ſie das Publikum ſtets mit dem Kriegs⸗ 
geſpenſt unterhalten müßten. Weder das deutſche noch das 
ruſſiſche Volk wünſcht den Krieg und es wird auch keinen 
eg geben, außer den albernen und armſeligen Tintenkrieg, 
den müßige Publiziſten führen.“ — Ein kriegsmini⸗ 
ſterieller Tagesbefehl giebt Mittheilung von der 
Widerſetzlichkeit und von der Auflehnung der im Dongebiete 
belegenen Koſakenſtanitz Kriwjansk gegen die anläßlich der im 
Dongebiete herrſchenden Rinderpeſt ergriffenen mediziniſch⸗ 
polizeilichen Maßnahmen. Um dieſelben ein⸗ und durchführen 
zu können, war der Hettman des doniſchen Koſakenheeres unter 
Zuſtimmung des Kriegsminiſters genöthigt geweſen Truppen 
aus dem Charkower ilitärbezirke zu requiriren. Der Kriegs⸗ 
miniſter ſeinerſeits ſah ſich veranlaßt, hiervon unverzüglich 
dem Kaiſer Meldung zu machen, der ſeinerſeits den Befehl 
ertheilte: den Chef der Hauptverwaltung des Koſakenheeres, 
Generallieutenant Bunakow zu den doniſchen Truppen abzu⸗ 
kommandiren, um erſtens die Gemüther zu beruhigen und zweitens, 
den Bewohnern die dringende Nothwendigkeit der gegen die Rinder⸗ 
peſt ergriffenen Maßnahmen klar zu machen und zu erläutern. — 
Wie ſeiner Zeit in den Wolgadiſtrikten die Tumulte und Aus⸗ 
ſchreitungen des Volkes gegen die anläßlich der dort ausge⸗ 
brochenen Choleraepidemie ergriffenen Maßnahmen 
der Regierung nur eine Folge der tiefen Ignoranz und Un⸗ 
wiſſenheit des ruſſiſchen Volkes, ſo auch diesmal die offene 
Auflehnung der Kriwjansker Koſaken. Und dabei bilden ge⸗ 
rade die Koſaken unzweifelhaft den intelligenteren Bruchtheil 
der ruſſiſchen Volksmaſſen. Anläßlich dieſes letzten Ereigniſſes 
fordert ein ruſſiſches Blatt mit einem wirklich anerkennens⸗ 
werthen Freimuth die Regierung auf: „der großen Volksmaſſe 
endlich, und ſei es auch nur einen Strahl der Aufklärung 
leuchten zu laſſen. Dann werde die große Maſſe von Will⸗ 
kür und Thorheit abgehalten, andererſeits aber die Bildung 
und Aufklärung des Volkes damit gefördert.“ Ob es aber 
dem „Sſyn Otetſcheſtwa“ („Sohn des Vaterlandes“), — jo 
heißt das genannte ruſſiſche Blatt — gelingen wird, die Re⸗ 
gierung davon zu überzeugen, daß die Luftlärung innerhalb 
des ruſſiſchen Volkes eines der dringendſten Bedürfniſſe ſei, 
iſt allerdings eine andere Frage. 4 

Petersburg, 12. Mai. Dem „Regierungsboten“ zu⸗ 
folge ſind vom 27. April bis 3. Mai in den Gouvernements 
Orel, Penſa, Kursk, Podolien, Saratow 
und Tambow 445 Perſonen an der Cholera er⸗ 
krankt und 147 geſtorben. Am heftigſten wüthet die Seuche 
im Gouvernement Podolien. 

Moskau, 12. Mai. Die „Moskauer Zeitung“ eröffnet 
wieder einen Feldzug gegen die deutſchen und öſterrei⸗ 
chiſchen Kölonfflen im Süden und Südweſten Rußlands, 
welche ſie offen der „Spionage“ beſchuldigt. Im Falle eines Krieges 
wiſchen Rußland und den deutſchen Mächten könnten letztere mit 

ilfe ihrer ausgezeichnet organiſirten ſtrategiſchen Elſenbahnen mit 
Leichtigteit 300 000 Mann an die Grenze werfen, die von den 
deutſchen und öſterreichiſchen längs der Grenze in einer Zahl von 
300 000 anſäſſigen Koloniſten mit offenen Armen aufgenommen 
werden würden. Natürlich dringt das genannte Blatt auf die Re⸗ 
gierung ein, dieſe Koloniſten auszuweiſen. 

Riga, 10. Mai. 5 der „Poſ. Ztg.“ 
Unter den deutſchen Koloniſten im Sara to wſchen 
Gouvernement zeige ſich, wie die „Rußkaja Shiſnj“ konſtatirt, 
eine lebhaffe Aus wanderungs bewegung, die noch 
zuzunehmen verſpreche. Das Ziel der Auswanderung ſei Amerika. 
Alte, eingeſeſſene Koloniſten verſchleuderten ihre Grundſtücke, 
Häuſrr und Ackergeräthe in aller Eile, und jo komme es den 
umliegenden ruſſiſchen Bauerngemeinden gelegen, bedeutende 
Ländereien und wohleingerichtete Farmen ſich anzueignen. Das 
ruſſiſche Blatt erwähnt nicht, was die Deutſchen zur Aus⸗ 
wanderung veranlaßt, aber heute wird doch wohl auch die Ur⸗ 
ſache der vorjährigen ſchwächeren Auswanderung geltend ſein: 
ruſſiſche Drangſalirung zunächſt und Verſchlechterung der 
Gaiftengbebingungen. — Mit Perſien, Afghaniſtan 
und anderen öſtlichen Staaten wird Rußland in nicht ferner 
2 5 neue Handels verträge eingehen; das zu dieſem 

weck nöthige Datenmaterial iſt von dem Finanzminiſterium 
bereits beſchafft und geſichtet. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Veit, 12. Mai. Alle Blätter beſprechen das Miß⸗ 
Sanne , des Oberhauſes. Selbſt oppoſttionelle 
rgane ſagen, es ſei eine . des Ober⸗ 
baufes, ein ſolches Urthell zu ſprechen. Nicht nur habe es 
keine Wirkung ch die Stellung der . ſondern dieſe 
müſſe um fo entſchloſſener den Standpunkt des Unterhauſes ver⸗ 
treten. Die Angelegenheit wird demnächſt in dieſem Sinne im Ab⸗ 
geordnetenhauſe zur Sprache gelangen. Alle Blätter ſtimmen über⸗ 
ein, daß die Angriffe der Reakttonäre und Magnaten die Stellung 

der Regierung weſentlich befeſtigt haben. 


Italien. 

* Rom, 11. Mal. Bei der Berathung des Marinebudgets 
in der Deputirtenkammer erklärte der iniſterpr äſident 
Giolitti, ſeit 1884 habe kein Kriegsminiſter den Muth ge⸗ 
habt, eine Reduktion der Armeekorps von 12 
auf 10 vorzuſchlagen. Die Aufhebung des 11. und 12. 
Armeekorps würde im Inlande, jowie im Auslande als eine mo⸗ 
raliſche und materielle Schädigung der italieniſchen Armee ange⸗ 
ſehen werden. Ohne die jetzigen Grenzen der Ausgaben zu über⸗ 
ſchreiten, klönne man 12 Armeekorps beibehalten. ingegen em⸗ 
pfehle ſich eine umfaſſende militäriſche Volks⸗Er⸗ 
ziehung, kurze Dienſtzeit, eindringliche Unter⸗ 
weiſung und Ausbildung der Wehrmacht. Die 
Kammer zollte Giolittt Beifall. 

. Rom, 12. Mat. Geſtern Abend traf in Turin der 
Student Mau ro ein, der unter dem Verdachte der Mit: 
ſchuld am vorjährigen Bombenattentat in Trien ver⸗ 


I 


haftet und nach achtmonatlicher Unterſuchungshaft entlaſſen worden 
war. Die Turiner Studentenſchaft empfing ihn jubelnd am Bahn⸗ 
hofe, durchzog die Stadt unter irredentiſtiſchen Rufen 
und würde dem öſterreichiſchen Konſul eine Katzenmuſik gebracht 
haben, wenn deſſen Wohnung bekannt geweſen wäre. 


Serbien. 

Der Führer der Fortſchrittler, Garaſchankn, hat 
erklärt, daß er bet den W ah len eine ftarfe Vermehrung der Zahl 
feiner Anhänger erwarte. Wenn die Radtkalen ſich ſchelden 
ſollten, die Gemäßigten unter Dokitſch und die Extremen unter 
Paſchitſch, würden die Fortſchrittler in der Skupſchtina eine aus⸗ 
ſchlaggebende Stimme erhalten. Die von den Liberalen pro- 
klamfrte Wahlenthaltung wird für unwichtig gehalten, da dieſelben 
auf höchſtens 12 Abgeordnete rechnen könnten. 


Amerika. 

Chicago, 8. Mai. Seit ſechs Monaten nahezu hat die 
engliſche Preſſe Chicagos mit zwei Ausnahmen einen erbittertem 
Kampf gegen den Untericht der deutſchen Sprache in 
den öffentlichen Schulen, wie überhaupt gegen die Bet- 
behaltung der Speztalfächer des Turnens. Zeichnens und Singens 
geführt. Die vergangene Frühjahrswahl war für beide Parteien 
eine Art Waffenſtillſtand. Die Wahl iſt vorbei, und geſtern Abend 
hat der Schulrath beſchloſſen, den deutſchen Unterricht aus den 
vier unterſten Klaſſen ganz zu entfernen und nur dem zühen 
Widerſtand der inderheit iſt es zu danken, daß der deutſche 
Unterricht nicht ganz abgeſchafft wurde. Die einzige Hoffnung der 
Deutſchen auf Erhaltung des Deutſchen als Unterrichtsſprache 
beſteht nun darin, das Mayor Harriſon der ſich durch eine 
bereits vollzogene ennung elnes Schulraths als Freund der 
Spezialfächer bekannt hat, im Juni genügend Freunde des deut⸗ 
ſchen Unterrichts ernennen wird, um den geſtern gefaßten Beſchluß 
Zaren in und der deutſchen Sprache wieder zu ihrem ſeit 30 
Jahren im Schulplan behaupteten Platz zu verhelfen. Wie die 
„Rd. Staatsz.“ meint, liegen den Angriffen gegen die ſpeziell 
den Deutſchen ans Herz . politiſche Motive 
u Grunde. Es iſt das die Strafe für die Eroberung des Staates 

Ninoi3 durch die Deutſchen, und nicht zufällig iſt es, daß die 
chullommiſſäre, die für Abſchaffung des Deutſchen und Turnens 
ſtimmen, mit einer einzigen Ausnahme, Republikaner ſind. 


Polniſches. 
Poſen, 13. Mat. 

d. Der Kampf um die Militärvorlage hat, wie der 
„Orendownik“ ausführt, für die Polen, im Grunde genommen, nur 
inſofern Werth, als es ſich für ſie darum handelt: ob die polniſche 
„Hof⸗Paxtei“ die Polen weiter beherrſchen, oder ob die Polen ſich 
von dem Einfluſſe derſelben befreien und zur Beſinnung kommen ſollen 
Die Lage ſei eine derartige, daß man aus derſelben nicht heraus 

elangen könne. Lange Jahre jet eine ſolche Wirthſchaft nicht nur 
n den polniſchen Fraktionen, ſondern auch in anderen Richtungen 
Nite m worden, jo Daß man dieſen Fehlern gegenüber ſich keinen 

ath wiſſe. Für alle dieſe Fehler in der polniſchen Politik und im 
Wirthſchaftsleben jet ausſchlſeßlich der Adel verantwortlich. Man 
möge ſich nicht länger in dieſer Beziehung darüber täuſchen, wo 
die Quelle des Uebels zu ſuchen ii. Der Kulturkampf habe das 
polntſche Volk politiſch gehoben, die Politik der Hofpartel werde 
daſſelde politiſch verdummen. Abgeordnete, welche in der polniſchen 
Fraktion für die Militärvorlage geſtimmt, und es geſtattet haben, 
daß der Abg. v. Komierowski im Namen der Fraktion ſprechen 
durfte, dürften nicht aufs Neue gewählt werden. 

d. Erzbiſchof v. Stablewski, welcher in Rom im polniſchen 
Kollegium logirt, hielt am 9. d. M. in der St. Peterskirche in 
Gegenwart aller polniſchen Pilger zur Dankſagung für die glück⸗ 
liche Reiſe eine Meſſe ab; viele der Pilger empfingen dort auch die 
Kommunion. Nach der Meſſe führte der Erzbiſchof die Pilger zum 
Grabe des h. Petrus in der Kirche und empfahl dem Apoſtel feine 
Diözeſen, Geiſtlichen, Gläubigen und das polniſche Land. Alsdann 
küßten der Erzbiſchof und nach ihm alle polniſchen Pilger der 
Bronze⸗Statue des h. Petrus den Fuß. (Bekanntlich iſt dieſer Fuß 
durch das Abwiſchen und Küſſen während faſt 2000 Jahren der⸗ 
artig abgenutzt worden, daß er ſchon einigemale hat erneuert werden 
müſſen.) An demſelben Tage empfing der Papſt den Erzbiſchof 
und verſprach, ihm eine beſondere Audienz zu gewähren. Am 
10. d. M. beſuchte der Beet die Katakomben; am 11. d. M 
hielt er für die Pilger eine 
Koſtka ab. 

d. Die Anſiedelungskommiſſion verhandelt gegenwärtig, 
wie der Fi ge Pozn.“ aus glaubwürdiger Quelle mt 5 
wegen Ankaufs von zwei der größten Güter in der Provinz Poſen. 
Der „Dziennik Pozn. hofft, daß der Ankauf nicht zu Stande 
kommen möge. 


= Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 13. Mai. [Priv.⸗Telegr. der „Pos. 
Ztg.“) Ober⸗Bürgermeiſter Baumbach hat heute aus⸗ 
drücklich ſeinen Beitritt zur freiſinnigen Volkspartei erklärt. 

Die Berliner Bank, Finanz und Börſen⸗ 
inſtitute veröffentlichen einen Aufruf für die Mili⸗ 
tärvorlage, und zu Geldbeiträgen für die Wahl von 
Liberalen zur Unterſtützung der Militärvorlage. 


Frhr. v. Stauffenberg wird aus Geſundheitsrück⸗ 


ſichten eine Kandidatur nicht wieder annehmen. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Entwickelung der Verkehrsverhältniſſe in 
Berlin. Von James Hobrecht. Berlin 1893. a 
von Wilhelm Ernſt und Sohn. Unter dieſem Titel iſt jetzt der 
Vortrag im Druck erſchienen, den Stadtbaurath Hobrecht beim 
letzten Schinkelfeſte (13. März 1893) im Berliner Architektenverein 
gehalten hat. Der Verfaſſer erörtert zunächſt die Bevölkerungs⸗ 
zunahme, dann die Ausdehnung der Stadt und endlich die erſtaun⸗ 
liche Entwickelung der Verkehrsverhältniſſe, und giebt ein ebenſo 
reichhaltiges wie lehrreiches ſtatiſtiſches Material, aus dem die 
gewaltigen Fortſchritte auf techniſchem Gebiete deutlich er⸗ 
kennbar ſind. 

N A Roman von Eufemia Gräfin 
Balleſtrem. (Frau v. Adlersfeld.) Dritte Auflage. (Breslau, 
Schleſiſche Buchdruckerei, Kunſt⸗ und Verlags⸗Anſtalt v. S. Schott⸗ 
länder.) Preis: Geheftet 4 M., gebunden 5 M. — Dleſer Roman 
iſt wohl das beſte Werk der beliebten Erzählerin, deren ſchönes 
Talent ſich noch nirgends reicher und ausglebiger entfaltet hat, als 
in dieſem Roman, welcher insbeſondere der Damenwelt von Neuem 
eine willkommene Gabe ſein wird. 


— — ä hf — —— 
(Hierzu 3 Beilagen und „Familienblätter.“) 


eſſe an der Grabſtätte des Stan. In 
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B Geburt eines 

kräftigen Knaben zeigen an 
Mar Grunwald u. Frau Anna, 
geb. Kaliſcher. 6522 

Berlin, Neue Königſtr. 16. 
Am 22. April entſchlief in 
Newyork ſanft nach ſchwerem 
Be unſer lieber Gatte as 


"Robert Pick 


im 67. Lebensjahre. 

Seinen Verwandten und 
Freunden in der Heimath zeigen 
dies an 


Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Newyork. Chicogo. Zürich. 
Die glückliche Geburt eines 
Föchterchens 

zeigen hocherfreut an 
oſen, 13. Mai 1893. 


Dr. jur. Emminghaus 


und Frau Eleonore, 
geb. Tiesler. 


Die glückliche 


544 für den ergreifenden Geſang dem Lehrer⸗Geſangverein und 
für die uns Troſt ſpendende Leichenrede Herrn Superin- 
tendenten Zehn, 6545 


de tefbetrübten Sinterbliebenen. 


Poſen, den 13. Mat 1893 


Für die überaus herz: 
liche Theilnahme bei der 
Beerdigung meines 1 5 
Mannes 


Richard Richter 


fage ich hierdurch Allen, 
insbeſondere den Herren 
Mitgliedern des Kaufmän⸗ 


niſchen ſowie des Kredit⸗ 
Vereins und Herrn Paſtor 
Loycke für die jo troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe 
des Entſchlafenen meinen 


innigſten Dan 
e Richter, 
15 Nam. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Anna Künnrke 
in Steterburg mit Herrn Dr. med. 
E. Albrecht in Thiede. Fräulein 
Fer Brückmann mit Herrn 
Referendar Dr. Arno Hertwig in 
Dresden. Fräulein Ella Bruns 
mit Herrn Aſſiſtenzarzt I. Klaſſe 
Dr. Drenkbahn in Hamburg. 
Fräulein Anna Windolff mit 
Herrn Max Peſchke in Berlin. 
räul. Eliſe Kempert mit Herrn 
Bild Ebel in Charlottenburg. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Landrath Geſcher in Brömerhof. 

Eine Tochter: Hrn. Ober⸗ 
Landesgerichtsratb Remelè in 
Köln. Herrn Dr. med. H. Reiß⸗ 
mann in Sittenſen. 

Geſtorben: Herr Reg.⸗Rath 
Georg Ritter von Grundner in 
München. Herr Oberförſter Ch. 
F. 3 in Blaubeuren. 
Herr J. H. v. Bargen in Ham⸗ 
burg. Herr Rittmeiſter Bernhard 

reiherr v. Eichthal in München. 
& err Dr. Ed. Clos in Selbofing. 
er Dr. O. A. Deutrich in Leip⸗ 


g. Herr Hauptmann a. D. R. 
Diedmann in Hannover. Herr 
Herr 


uns Sperling in Berlin. 
mil 5 5 Berlin. Frau 
Geh. Rechn.⸗Rath Julie Runge 
geb. Bramigk 5 Berlin. 


1 


Berggarten 
(Wilde). 


Ko den 14. rt. 


Konzert Uhr. 5091 


Hotel de Saxe, 


Breslauerſtraße 15. 
Jeden Sonntag 


Großes emilien-ränzehen 


wozu erge 9 einladet 6536 
Otto Ahlers. 


Etablissement 


Vietoriapark, 


Eichwaldstrasse. 


Sonntag den 14. d. Mts.: 


Grossesiitär-Goncart, 


ausgeführt von der Kapelle des 
Niederſchl. Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 5. 
Anfang 4 Uhr. 6538 

Entree 20 Pf. Kinder 5 Pf. 


A. Kraetschmann. 


8725 Bel dent Tode und der Beerdigung unſerer lieben 
Schweſter, Schwägerin, Tante und Nichte, des Fräuleins 


Clementine Kranz, 


ſind uns ſo zahlreiche Beweiſe herzlicher Theilnahme und 
ſo überaus reiche Blumenſpenden von nah und fern zuge⸗ 
gangen, daß wir nicht anders als auf dieſem Wege unſerem 
tiefgefühlten Dank Ausdruck zu geben vermögen. Beſon⸗ 
ders gedankt ſei dem Herrn Rektor der dritten Stadtſchule, 
den Kollegen und Kolleginnen der theueren Hingeſchiedenen, 


Eröffnung. 
Von Sonntag, 
den 14. Mai ab, 


habe ich meine allgemein, 85 
kannte 


Badeanſtalt 
vor dem ich waldthor 
für Herren und Damen 


eröffnet. 
Waſſerwärme 17 Gr. 


Carl Wiltschke. 
Das Dornihe Flußbaß 


iſt eröffnet Badegaſſe 2, rechts! 
Incasso! 6513 


Die Einziehung von Forde⸗ 


A Ausstellung von Sonnenschirmenb: 


+ 


+ apart feinen Genres von 8,50 Mark an. rungen jeder Art auf ganz 

+ = ae ee 
as 

Be Mode-Salons Banke und el 
*. von J. Rleß, Berlin C., Münz⸗ 
+ 8 H Korach ſtraße 22, I. Referenz. z. Dienſt. 
Sämmtliche Vergolderarbeiten 

7 8 * 9 > nem c een 

. rabgitter u 5 

I“ Wilhelmsplatz Nr. 4. Spiegei und Wilder werden 
+ + prompt a dauerhaft renovirt. 

rde e e 


Poſen, Jeſuitenſtraße 4. 


| == _Musier Lale >= — 9 


Stoff zu einer eleganten 
Wefte mit Seide 
durchwirkt. 


Buckskin, melitt 
Nu. geſtreift zu einem 
N Beinkleid. 


erhält 8 auf Verlangen 
ane een Muster 


Foce bol 5 ane 


w BERN 2 & 62 0. 


———— 


Va zum 8 
eutſt eht. 


un GET z uog olajauuunsdag-usmug 


A Schwerer Loden, doppeltbr. das Meter 1 Mt. 80 Pf BIT 


: Meter 15 em. 
Imitätions-Kammgara 
zu einem Beinkleid, 
neueſt. Deſſins. 


3 Meter marineblauen 
Cheviot zu einem 
elegant., dauerhaften 


&| Aufträge von 5 Mark an francol| a “= 


BBitte genan auf Firma zu achten — 2. Friedrichſtraße 2. 


d n, Korſett Fabril⸗Niederlage |sen g e 


frei per Poſt. mit it ausgeführt. 


M. Krotoschin, 


SEN 


2. Beiedeichftenfge 2. 

egenüber dem Ober Landesgericht. 

Stammhaus: Berlin 0. 
Filialen: 


Posen, Erfurt, Halle, Rostock 1. M. 


. 


Jedes von mir r gefanfte Korſett iſt 

unter meiner perſönlichen, 9 9 9 — 

niſchen Leitung gefertigt und bedingt 
hocheleganten Sitz. 


Umstands-Korsetts 


nach ärztl. Vorſchrift, von Frauenärzten 
empfohlen, 17 a rel mit Fiſchbein 


Facon Irene, 
Neuheit. 


Prima Drell 225, 2.75, 
3,50, 5.— mit echt Fiſch⸗ 


Facon Ella. 
neueste Form, 
extra hochſchnürend, 
Prima Drell 1.75. 2 50, 
3.—, 350, mit echt. f. 


Fiſchbein 4 —, 4.50. — 5.—, bein 750 W. 5.—, 
in . 750 Lafting Nührkorſelts, gane für agen leidende, A Recke 00 tig 
a ber Baftſiſchtorſekts, Sinderkorfelts 5.50, 6.50, 7.50 M. 


zum Knöpfen und mit Mechanik. 
Irthopäd. Heradehaller für Rückgralleiden de. 


Korſetts nach Maß in 


Sümmtliche Facons 
kürzeſter Zeit. 


in größter 1 von 
Pf. bis 2 5 M. 


Reparaturen ſofort. Universal-Leibbinden 75 
Nur fachkundige Damen: | in allen Staaten Europas und Amerika Weiten, 4490 cm 
Bedienung. patentirt. 6408 auf Lager. 


Biligfte Begugsauele für Jorſcte, Leibbinden l. WE 


Fluß⸗Badeanſtalt⸗ UiEEEEEEEEE 


Dienſtag, 16. Mai 1893, 
Abends 8˙½ Uhr, 
im Lambert ſchen Saale zu Poſen 


Freiſinnige 
Wählerverſammlung. 


Tagesordnung: 


a) Stellungnahme zur Auflöſung der deutſch⸗ 
freiſinnigen Reichstagsfraktion, 

b) Aufſtellung eines freiſinnigen Kandidaten für 
die Reichstagswahl. 


Zahlreiche Betheiligung aus Stadt und 
Land dringend erwünſcht. 6560 


Der Vorſtand des Vereins der 
deutſchen fre 


vr 


iſinnigen Partei. 


Sonntag, den 14. Mai er.: 


Großes Militair⸗Concert. 


Anfang 4 Uhr. 6509 
be Eintrittspreise. | 


7 bei Hal 


Pony und 8 ur 
Illuminations beleuchtung. 


Victoria-Garion Bestaurant, 
5. Königsplatz 5. 


Zur Eröffnung des Gartens 
Großes Militär⸗Konzert 


ausgeführt vom Trompeterkorps des Leib⸗Huſaren⸗ ⸗Regi⸗ 
ments Kaiſerin Nr. 2. 6501 
Anfang 6 Uhr. — Entree 15 Pfg. Kinder 5 Pfg. 


— ———— , , , ED 
BEE” Pschorr-Bräu "FB 
empfehle auf Original-Gebinden von 20-60 Liter. 
Salon-Tafel-Bier von Pschorr 
Originalfüllung auf Champagnerflaschen in München 
(für Reconvalescenten, sehr malzreich). 
A. W. Zuromski, 


Wiener-Cafe, un 8/9. 
General-Depöt Pschorr- en für die Provinz Posen. 6147 


Bier druck- eee 


Anfertigung von neuen und alten 
Kleidern empfiehlt ſich * 
ſtraße Nr. ga parterre I 

Ein ‚Pabageienbauer zu Taufen zu kaufen 
geſucht. Offert. abzugeben unter 
E. G. Hen ptpoltn ng 


Heirath! 


Wittwer, ev., 36 Jahr, mit 4 
minderjährigen Lindern, in einer 
Brad der Prov. Poſen, Be⸗ 
ſitzer eines ſchönen Grundſtücks 
und guten Geſchäftes, wünſcht 
ſich bald wieder zu verheirathen. 
Junge Damen von 26-32 Jah⸗ 
ren mit ſanftem Gemüth (Witt⸗ 
wen ohne Kinder nicht ausge⸗ 
b e mit etwas Vermögen, 
die eine RT Häuslichkeit 
Naeh und Sinn für ein Ge⸗ 
ſchäft haben, werden gebeten, gefl. 
Offerten mit Photographie unter 

. J. 2 = der Exped. d . di. 
niederzule 


Diskretion 15 ſtrengſtens gesichert 


St. Lazarus iſt am i⸗ 
tag ein kleiner rother ia 


ndhund, 
entlaufen. Gegen gute Be⸗ 
iohnung St. Lazarus, Glo⸗ 
1 52 im Gemeinde⸗ 
urean abzugeben. 6521 


H. A. 


Willſt Du nicht nach Haufe 
kommen, ſo fahre zu Ver⸗ 
. Wandten. 6528 

Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u abe 2 * 
Bretie Arneld 


ee 


Ae 


empfiehlt 6333 


Emil Matthes. 


Sapiehaplatz La, 
Stetes Lager flüſſiger 
Kohlenſäure. 


Vom 10. Mat ab i 
ich wieder in 


Bad Landeck. 


Dr. Bornstein. 


Ein hübſcher Knabe, einige 
Wochen alt, iſt zu wege € Gefl. 
Ayers unter A. W. 20 En. 


d. Zeitung erbeten. 


Oberprimaner 
wünſcht un z. erth. Gefl Off. 
sub II. S. 12 poſtl. erb. 6557 


Münchener Bier. 


Eine allererſte Münchener 
Großbrauerei ſucht einen an: 
ten ſolventen Kunden für den 
. ihrer Biere. 

Gefl. Offerten unter I. 
81340 an Haaſenſtein & 
Vogler — G. München 6493 


4653] Goldarbeiter, . 4. 


492 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Nr. 333. Sonntag, 


Praktiſche Winke für die Reichstagswahl. 
Auf Donnerſtag, den 15. Juni, ſind für das ganze 
— Bieieh die Neuwahlen zum Reichstage angeſetzt. Jetzt A 
alſo der Augenblick gekommen, ber jedem wahlfähigen Deutſchen 
die Gelegenheit giebt, über das Wobl und Wehe des Vaterlandes 
ee 5 ; 
übler für den Reichstag iſt jeder Deutſche, 
welcher das fünfundzwanzigſte Lebens zahr zurückgelegt 
dat, in dem Bundesſtaate, wo er ſeinen Wohnſitz hat. Für 
Personen des Soldatenſtandes des Heeres und der Marine ruht 
die Berechtigung zum Wählen ſo lange, als dieſelben ſich bei der 
Fahne befinden. Bon der Berechtigung zum Wählen find aus⸗ 
geſchloſſen: 


i „welche unter Vormundſchaft oder Kuratel ftehen; 
4 — — über deren Vermögen Konkurs- oder Fallitzuſtand 
chtlich eröffnet worden iſt, und zwar während der Dauer dieſes 


130 Perjonen, welche Armenunterſtützung aus öffentlichen oder 
Gemeindemitteln beziehen oder im letzten der Wahl vorhergegangenen 
bezogen haben. (Die Unterſtützungen für die Familien der 
Age den eingezogenen Reſerviſten und Landwehrleute fallen 
Acht unter den Begriff Armenunterſtützung; das Wahlrecht bleibt 
alſo unangetaſtet.) 

4. Perſonen, denen in Folge rechtskräftigen Erkenntniſſes 
der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte ur e iſt, für die 
Zett der Entziehung, ſofern ſie nicht in dieſe Rechte wieder ein⸗ 

t ſind. 
ueibi er es unterläßt, das höchſte Recht des freien Mannes, das 
Wahlrecht, auszuüben, iſt werth, daß es ihm genommen wird. In 
der That iſt das allgemeine geheime Wahlrecht, bei 
welchem die Stimme des Handwerters Bauern oder Arbeiters 

nau ebenſo viel gilt wie die eines Barons oder Gebeimraths, 

edroht. Verſäumt das deutſche Volk diesmal, ſeine Schuldigkeit 
zu thun, und kommt ein Reichstag mit reaktionärer Mehrheit zu 
Stande, dann kann man ſicher ſein, daß man dem allgemeinen und 
gebeimen Wahlrecht zu Leibe gehen wird. 

Sowie aber jeder freie Mann am Donnerſtag, den 15. Juni, 
ſeinen Wahlzettel mit dem a de Namen drauf in die Urne 
wirft, wird man ſich hüten, dies Recht des Volkes anzutaſten. 

Nun iſt es ein offenes Geheimniß, daß bei jeder Wahl aus 
Unkenntniß oder auch aus böſem Willen manche Verſtöße und Un⸗ 

lmäßigkeiten vorkommen. Deshalb werden wir nach dem 
„Neichs⸗Blatt“ die wichtigſten Beſtimmungen und das, was in der 

am meiſten in Betracht kommt, zuſammenſtellen, damit je⸗ 
der * er ne 80 A er Wahl auf Ordnung und Recht zu 

5 e erſte je 
* die Kontrolle der Wahlliſten. 

8 8 des Wahlgeſetzes lautet: „In jedem Bezirke find zum 
Zwecke der Wahlen Liſten anzulegen, in welche die zum Wählen 
Berechtigten nach Zu- und Vornamen, Alter, Gewerbe und Wohn⸗ 
ert eingetragen werden. Dieſe Liſten ſind ſpäteſtens vier Wochen 
vor dem zur Wahl beſtimmten Tage (dies Mal vom 18. Mat 
ab. — Red.) zu Jedermanns Einſicht auszulegen, und iſt dies Aus 
vor unter Hinweiſung auf die Einſprachefriſt öffentlich bekannt zu 
machen. Einsprachen gegen die Liſten find binnen acht Tagen na 
Beginn der Auslegung bei der Behörde, welche die Bekanntmachung 
exlaſſen bat, . 9 7 a kaneegal) ber aöalen Diesen Zt e 

„ worau n geſchloſſen rden. u = 
— om Tbellna me an ber Ki berechtigt, welche in die 

aufgenommen ſind.“ 3 

Wenn alſo | am Wahltage zurückgewieſen wird, weil 
jein Name nicht in der Wahhifte ſteht, 0 hat er es ſich ſelbſt zu⸗ 

ze merke ſich ein Jeder: Von Sonnabend, den 6. Mai, 
bis Donnerftag, den 15. Junf, Abends 6 Uhr, iſt der Vertrieb 
aller Arten von Druckſchriften, Flugblättern 
u. f. w. frei. Denn der dritte Abſchnitt des § 43 der Reichsge⸗ 
werbeordnung lautet folgendermaßen: „Zur Vertheilung von 
Stimmzetteln und Druckſchriften zu Wahlzwecken bei der Wahl 
zu geſetzgebenden Körperſchaften iſt eine polizeiliche Er⸗ 
laubniß in der Zeit von der amtlichen Bekanntmachung des 
er bis zur Beendigung des Wahlaktes nicht erfor: 
der ar 5 
Wenn alſo ein Gendarm, ein Gemeindevor⸗ 
eher oder irgend ein anderer Beamter — wie 
das leider häufig vorgekommen tft — das Vertheilen von Druck⸗ 
ſchriſten und Stimmzetteln während der Wahlzeit von ihrer Er⸗ 
laubniß abhängig machen wollen, jo handeln fie ungeſetzlich. 
Niem and 50 ſich die Beeinträchtigung ſeines Rechtes gefallen, 
ſondern beschwere ſich ſofort bei dem Landralh des Kreiſes, ſtelle 
Zeugen und übermittle eine genaue Darſtellung des Vorfalls 
dem Wahltomitee jeiner Partei, damit dem neuen Reichstage ſofort 
ein Wahlproteſt eingereicht werden kann. 


re. r 


FE TER GBR ZIEL TERN 


. N 


14. Mai 1893 


Schließlich wollen wir jetzt ſchon folgende Mahnung dan alle] Bedeutung würdiges Gewand, und Ausgaben, welche zum 


Wähler richten: 
Ein Jeder verſehe ſich rechtzeitig mit dem⸗ 
jenigen Wahlzettel, den er . ge⸗ 
denkt; er hebe ihn ſauber und ſorgfältig auf. r nehme aber 
jeden Stimmzettel an, der ihm von anderen Parteien zugeſchickt 
wird, ſorge aber dafür, daß derſelbe nicht weiter gegeben werde. 

at in einem Wahlkreiſe eine Partei ein beſonders kenntliches 

ormat oder eine auffallende Farbe des Zettels gewählt, und 
ürchtet Jemand, ſich durch Abgabe eines anderen Zettels zu ver⸗ 
rathen und zu ſchädigen, ſo nimmt man den Zettel, ſtreicht den 
darauf ſtehenden Namen ſtark, dick aus und ſchreibt mit Tinte 
darüber (nicht darunter) den Namen, Stand und 
Wohnort des eigenen Kandidaten. 

olche Zettel ſind vollgiltig. Sollte ein Wahlvorſteher das 

nicht wiſſen und bei Auszählung der Stimmen ſolche Zettel als 
ungiltig erklären wollen, ſo mache man ihn darauf aufmerkſam, 
daß die Kommiſſion, die bei dem Wahlkommiſſar zur Feſtſtellung 
des Reſultates zuſammentritt, feinen Irrthum berichtigen wird. 
Denn der Wahlvorſteher muß ſofort nach Auszählung des Reſul⸗ 
tats ſfämmtliche Stimmzettel vor eugen ein⸗ 
packen, verſiegeln und dem Wahlkommiſſar zuſchicken. 


Lokales. 
Poſen, 13. Mai. 

* Die Vorbereitungen zur Reichstags⸗ 
wahl haben bisher nur in den verſchiedenen Parteivorſtän⸗ 
den ſtattgefunden. Am nächſten Dienſtag wird nun die frei⸗ 
ſinnige Partei als erſte öffentlich auf den Plan treten und in 
einer Abends im Lambertſchen Saale ſtattfindenden Wähler: 
verſammlung Stellung zu den Fragen nehmen, welche unter 


den gegenwärtigen Verhältniſſen entſcheidend find für das D 


Wohl und Wehe weiter Volksſchichten. Damit im engſten 
Zuſammenhange ſteht die Entſcheidung der hieſigen liberalen 
Wählerſchaft darüber, wie ſie ſich zu der vor einer Woche 
erfolgten Auflöſung der freiſinnigen Reichstagsfraktion zu 
ſtellen gedenkt und ferner die Entſcheidung der Kandidaten⸗ 
frage für unſeren Wahlkreis. Bei der außerordentlichen Be- 
deutung, welche die diesmaligen Wahlen für die politiſche 
Entwickelung unſeres Vaterlandes haben werden, iſt es un⸗ 
abweisbare Pflicht eines jeden Wählers, ſich nechtzatig darum 
zu bemühen, daß Wahlen zu Stande kommen, mit denen er 
nachher zufrieden ſein kann. Verſäume es daher Niemand, 


zu der Verſammlung zu erſcheinen; politiſche Indolenz iſt 2 


nicht nur das Zeichen eines niedrigen Bildungsniveaus, jon- 
dern geradezu der Pflichtvergeſſenheit. Wir hoffen gerade, 
weil in dieſer Verſammlung für den weiteren Wahlkampf die 
Baſis feſtgeſtellt werden ſoll, von der aus wir operiren können, 


ch daß dieſelbe recht zahlreich deſucht werden wird. 


— In der letzten Stadtverordneten ⸗Sitzun 
wurde die Frage aufgeworfen, ob es nicht beſſer ſei, anſtatt, 
wie bisher üblich, die ſtädtiſchen Arbeiten für das Ver⸗ 
ſchönerungsweſen im Submiſſionswege an verſchiedene Privat⸗ 
Gärtner zu vergeben, auf einem der ſtädtiſchen Grundſtücke 
eine Gärtnerei einzurichten und durch einen von der 
Stadt angeſtellten Gärtner die einſchlägigen Arbeiten aus⸗ 
führen zu laſſen. Bei der Wichtigkeit, von welcher öffentliche 
Anlagen für eine Stadt von der Größe Poſens ſind, wird 
dieſer Gedanke bei einem großen Theil unſerer Bürgerſchaft 
gewiß Anklang finden. Freilich wird man von der anderen 
Seite dagegen anführen, daß unſere ſtädtiſchen Finanzen in 
ihrer gegenwärtigen Lage nicht dazu angethan erſcheinen, für 
mehr oder weniger dekorative Zwecke bedeutende Ausgaben zu 
machen. Daß dieſe Anſicht die herrſchende iſt, ging aus den 
Berathungen des ſtädtiſchen Etats hervor, bei welchen die 
Forderungen für die Auffüllung des Wilhelmsplatzes und die 
Anlegung von Raſenbeeten auf dem unteren Theil der 
Wilhelmſtraße aus Sparſamkeitsrückſichten geſtrichen wurden. 
Dieſer Standpunkt wird aber auf die Dauer kaum feſtgehalten 
werden können. Eine Stadt von der Größe Poſens braucht 
nicht nur eine geordnete Verwaltung, ſondern auch ein ihrer 


Zwecke der Verſchönerung durch öffentliche Anlagen gemacht 
werden, ſind durchaus keine unproduktiven. Abgeſehen davon, 
daß es dem von auswärts Kommenden keineswegs gleichgiltig 
iſt, ob fein Wohnſitz ſich vegetativen Schmuckes erfreut, oder 
ob ſich dem Auge nichts zeigt als die kahlen grauen Häuſermaſſen, 
ſind öffentliche Anlagen und Promenaden ein weſentlicher Fak⸗ 
tor zur Förderung der allgemeinen Wohlfahrt und es iſt viel⸗ 
leicht nicht zu viel geſagt, wenn wir ſie als der öffentlichen 
Geſundheitspflege dienend betrachten. Wir glauben daher den 
Gedanken, durch eine ſtädtiſche Gärtnerei unſere theilweiſe recht 
dürftigen Anlagen etwas repräſentabler zu geſtalten, ſowohl 
vom äſthetiſchen als auch vom Utilitätsſtandpunkte aus als 
einen glücklichen bezeichnen zu dürfen. Da dieſe Angelegenheit 
jedenfalls noch den Gegenſtand einer ſpäteren Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung bilden wird, jo dürfte ſich noch 
. bieten, an dieſer Stelle nochmals darauf zurückzu⸗ 
ommen. 


—n. Der Poſener Lehrerverein hielt am Freitag Abend 
ſeine 9. ordentliche Sitzung ab, die von dem Vorſitzenden Herrn 
Driesner geleitet wurde. In derſelben ſprach Herr Mittel⸗ 
ſchullehrer Otto über die Stellung des Lehrers in der 
Schulverwaltung. Aus dem ſehr eingehenden Vortrage jet 
Folgendes hervorgehoben: Ausgehend von dem Min.⸗Erl. vom 
8. Februar d. J., wonach der Kultusminiſter gegen die Wahl eines 
Lehrers in den Schulvorſtand nichts zu erinnern hat, vielmehr die 
Theilnahme der Lehrer an demſelben für erwünſcht hält, beſpricht 
Referent die . vom 26. Juni 1811, auf Grund deren 
die Zuſammenſetzung der Schuldeputatlonen zu erfolgen bat. 
arnach jet in kleineren Städten der Superintendent allein das 
ſachkundige Mitglied des Schulvorſtandes, in größeren Städten 
3 des Schalweſeng kundige Männer, die aber, wie auch hier in 
Poſen, meiſt e ſeien. Volksſchullehrer ſeien bis jetzt 
in den meiſten preußiſchen Provinzen im Schulvorſtande nicht ver⸗ 
treten, dagegen hätten fie in einigen deutſchen Staaten (4. B. Bremen, 
Braunſchwe 5 ayern) Sitz, aber nicht Stimme im Schulvor⸗ 
ſtande. Sachfen, Württemberg, Heſſen, Anhalt gewährten einem, 
2 und mehreren Lehrern, je nach der Größe der Schulbezirke, 
Sitz und Stimme in der Schulverwaltung. In Sachſen⸗Weimar 
jet außer dem Schuldirigenten auch ein von dem Lehrerkollegtum 
zu wählender Lehrer Mitglied des Schulvorſtandes. Die weiteft- 
gehende Betheiligung an der Schulverwaltung bewilligten Hamburg 
und Oeſterreich dem Lehrerſtande. Sogar in den oberiten Be⸗ 
hörden eines öſterreichiſchen Kronlandes ſei die Lehrerſchaft durch 

oder 3 Perſonen vertreten; dieſe Fachmänner würden vom 
Kaiſer ernannt und bezögen eine Funktlonsgebühr — Referent 
beweiſt nun eingehend, daß die Philologen und Theologen als 
ſolche nicht als techniſche Schulmänner zu erachten ſeien. Da aber 
zum Wohle und zur 4 des Volksſchulweſens eine ſach⸗ 
kundige Vertretung des Lehrerſtandes nothwendig ſei, jo müſſe auch 
in Preutzen dem Lehrer Sitz und Stimme im Schulsortande eins 
geräumt werden. Einſichtsvolle und unbefangene geiſtliche und 


8 weltliche Schulinſpektoren (3. B. der Schulrath Voigt) hätten ſchon 


längſt die Nothwendigkeit dieſer pädagoglſchen Forderung erkannt. 
Nicht minder die oberste S ulbehötte denn die preußiſchen 
Schulgeſetzentwürfe von dem Ladenbergſchen (1850) an bis auf 
den Zedlitzſchen hätten dieſer Forderung Rechnung getragen. — 
Was die Zahl der Lehrer in der Schuldeputation betreffe, jo könne 
die Schule als eine der fünf Intereſſenten, nämlich: Staat, 
Gemeinde, Kirche, Familie, Schule / der Stimmen für ſich 
in Anſpruch nehmen. In größeren Orten, wie in Poſen, 
hätten die Rektoren ebenſo wie die übrigen Lehrer je einen 
ig Der ng 5 8 —— en. Die ſehr zeit 
gemäßen Ausführungen, Wünſche und Forderungen des Referenten 
gipfelten ſchließlich in folgenden Theſen: f 1 


1. „Nach der gegenwärtigen Organiſation der Schulverwaltun 
iſt der Lehrerſtand in den S ulvorfländen (Se ſach⸗ 
männiſch entweder gar nicht oder doch ungenügend vertreten. 
Unter den „des Schul⸗ und Erziehungsweſens kundigen Männern,“ 
wie ſie nach der Inſtruktion vom Jahre 1811 verlangt werden, 
befinden ſich in den eltenſten Fällen Sachverſtändige aus den Kreiſen 


der Volksſchule. 
2. „Eine vernunft⸗ und zeitgemäße Entwickelung der Volks⸗ 
ſchulen und Volksbildung verlangt, daß dem Lehrerſtande eine 
twirkung bei der Schulverwaltung zugeſtanden werde, wie es in 
einigen deutſchen Staaten und Oeſterreich bereits geſchleht.“ 
. „Der Lehrerſchaft werde in dem Schulvorſtande Sitz und 
Stimme gewährt. 
Lehrer richte 


ch nach der Zahl der übrigen Vertreter. Die Be⸗ 
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Der Herr im Hauſe. 
Humoriſtiſcher Roman 
von Hein rich Vollrat Schumacher. 
5. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Waldeck machte aus ſeiner Anerkennung kein Hehl. 
Aber er verſcheuchte dadurch die Wolke nicht, welche auf 
Werners Stirn lagerte. Die Mühle war's alſo keinenfalls, 
die ihn an Hohenbüch feſſelte. Aber was ſonſt? Lag 
die Melancholie hier in der Luft, oder — ſollte dieſer 
ieffinnige Menſch da vielleicht um ein paar ſchöner Augen 


..e ? 2 

Geſtern hätte Baumeiſter Gerhard Waldeck dieſen 
Gedanken als ſurd belächelt, heute jedoch — nach einer in 
einem Eiſenbahnwaggon vierter Klaſſe verbrachten Nacht — 
hatten ein Paar ſchöner Augen gerade bei beſonders intelli⸗ 
genten Männern nicht ſchon oft das Seltſame bewerkſtelligt, 

dieſe ihre Vernunft nur dazu gebrauchten, um recht 
unvernünftig zu handen? 

Waldeck war nicht neugierig beanlagt, aber trotzdem 
beſchloß er zu verſuchen, ob ſich nicht auch in der Herzens⸗ 
— dieſes jungen Müllers einige Schleuſen aufziehen 
ießen. 


Sie ſtanden an einem Fenſter, welches ihnen einen 
N über die Gegend geſtattete. Werner hatte ihm dieſe 
erklärt. 

„Der Fußpfad, der von dem Stege dort unten weiter 
läuft, iſt unſere Grenze auf der einen, der Bach auf der 
anderen Seite!“ 


„So gehört das z kleine Häuschen nicht mehr Ihnen, 
e auß dem Grün hervorlugt?“ 

„Nein!“ 

Dieſes einſilbige „Nein“ war ſo melancholiſch, daß Wal⸗ 
deck verwundert aufblickte. 

„Es ſcheint eine Art von Badehaus zu ſein!“ bemerkte 
er, nur um etwas zu ſagen. 

„Ja, ein Badehaus!“ 

Das Benehmen Werners wurde dem Baumeiſter immer 
räthſelhafter. War es nicht eben wie ein Schauder durch den 
Körper des jungen Mannes gegangen? Und hatte er nicht 
wie frierend mit den Zähnen geklappert? 

„Ah, richtig! Es liegt ja jenſeits der Grenze. 
hört es wohl Ihrem Nachbar?“ 

„Dem Nachbar!“ 

Seltſam! Nun brannte Werners Geſicht wieder wie 
Feuer. Und plötzlich fuhr er zuſammen und einen Schritt 
vom Fenſter zurück und wurde faſt geſpenſterhaft bleich, 
während er aus weitaufgeriſſenen Augen auf ein Stückchen 
rothen Zeuges ſtarrte, welches ſich da unten zwiſchen den Ge⸗ 
büſchen um das Badehaus umherbewegte. 

„Aber was haben Sie denn, lieber Freund?“ fragte der 

Baumeiſter verwundert. 
„Deer junge Lucknow antwortete nicht. 
überhaupt nicht gehört. Waldeck wurde die Sache unheimlich. 
Entweder litt ſein Freund an Wechſelfieber, oder — 

Da! Wieder ein anderer Ausdruck! Ein Gemiſch 


Da ge⸗ 


von 


Er hatte die Frage 


Das Stückchen rothen Zeuges war an den Rand des 
Baches hervorgekommen. Es gehörte zu dem Kleide eines 
alten Bauernweibleins, welches da unten hockte und Gras 
ſchnitt; wahrſcheinlich ſtahl. 

Vielleicht für ein Pferd, vielleicht für eine Ziege, viel⸗ 
leicht auch für eine Kuh. ef Aae 

Waldeck wäre das ja furchtbar gleichgiltig geweſen, wenn 
er nicht ein Symptom darin erblickt hätte. Nicht in dem 
Grasſchneiden, wohl aber in der Wirkung des Zeugfetzens auf 
Werner Lucknow. Ein ſpaniſcher Arenaſtier würde darauf 
15 0 ſein, dieſer junge Mann jedoch fuhr davor zurück. 
Freilich war er weder ein Stier, noch lebte er in Spanien, 
aber nicht nur in Spanien gabs Frauen, ſogar auch in Frank⸗ 
reich. Denn würden ſonſt die Franzoſen bei jeder dunklen 
Geſchichte fragen: Ou est la femme? 


Der Baumeiſter war kein Franzoſe; trotzdem fragte er 
ſich in dieſem Augenblicke daſſelbe. Er verſtand ja Fran⸗ 
zöſiſch. Aber er meinte mit „la temme“ nicht das alte 
Bauernweiblein da unten am Bachrande. 


„Ihre Mühle ſöhnt mich faſt mit Hohenbüch aus!“ warf De 


er leicht hin, Werner verſtohlen beobachtend. „Ein herrliches 
Beſitzthum. Aber ihm fehlt doch noch etwas, lieber Freund, 
ihm und Ihnen. Eine Frau!“ 

Auf Werners Geſicht wechſelten jetzt die Farben ſo 
ſchnell, daß es ohne Schnellſeher unmöglich ſchien, ſie zu 
unterſcheiden. Und dazu wendete ſich dieſer junge Mann noch 


Erleichterung und Enttäuſchung, von Selbſtverſpottung und ſchroff ab und ſtieß mit erſtickter Stimme das eine Wort 


Genugthuung. 


heraus: „Nie!“ 
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te Zahl der in diefe Behörde zu berufenden 
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rufung re durch die Wahl der am Orte bezw. im Schulbezirke 
angeſtellten Lehrer.“ 

Dieſe Theſen wurden einſtimmig angenommen. — In der dem 
Vortrage folgenden Beſprechung waren aus der Verſammlung noch 
verſchiedene Vorſchläge dahin gemacht worden, welche geeigneten 
Schritte zu thun ſeien, um die Wünſche und Forderungen zu ver⸗ 
wirklichen, welchen der Referent Ausdruck gegeben hatte. In dieſer 
Richtung wurde 17 1 eine beſondere Kommiſſton einzujeßen, 
um zu prüfen, ob ſich eine Aenderung in der Zuſammenſetzung der 
Lokal⸗Schuldeputattion empfehle. Ferner wurde beſchloſſen, bei dem 
Kultusminiſter vorſtellig zu werden, daß dieſer eine Inſtruktion 
betr. die Zuſammenſetzung der Schuldeputation erlaſſen möge. 
Endlich iſt eine Kommiſſion zu wählen, die prüfen möge, inwieweit 
bei den n geltenden Beſtimmungen über die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Schuldeputation eine entſprechende Vertretung der 
Volksſchullehrer in der hieſigen Schuldeputattion zu ermöglichen 
ſel. 7 dieſe Kommiſſion wurden die Herren Dries ner, Otto 
und Lange gewählt. Auf Anregung des Vorſtandes ſprach die 
Verſammlung den dringenden Wunſch aus, das ſtatiſtiſche Heftchen 
über die „Dienſt⸗ und Beſoldungsverhältniſſe der Rektoren, Lehrer 
und Lehrerinnen an den Volksſchulen der Stadt Poren“ auch für 
das laufende Jahr 1893 neu erſcheinen zu laſſen. Die erforderlichen 
5 ſollen unverzüglich ins Werk geſetzt werden. — Zum 

rtrauensmann der vierten Stadtſchule an Stelle des Herrn 
tebe, weicher an die Knaben⸗Mittelſchule verſetzt iſt, wurde Herr 
eger gewählt. — Den letzten Punkt der Tagesordnung bildeten 
Mittheilungen. Auf den Vertrag des Provinzial⸗Vorſtandes mit 
der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Friedrich Wilhelm“ zum 
Abſchluſſe von „Sterbegeld⸗Verſicherungen“ wurde vom Vor⸗ 
ſitzenden 2 hingewieſen. Die Vermittelung von Verſiche⸗ 
rungen hat der Vertrauensmann der Geſellſchaft für Poſen, Herr 
Dreſcher, Gerberdamm Nr. 1, übernommen, der auch jede er⸗ 
wünſchte Auskunft ertheilt. Das vom geſchäftsführenden Ausſchuſſe 
des Deutſchen Lehrer⸗Vereins herausgegebene Heftchen über die 
Reiſeerleichterungen für Lehrer kann durch den Vorſitzenden oder 
auch direkt bezogen werden. Eine Mitgliedskarte des Deutſchen 
Lokalvereins, welche beim Bezuge der Reiſeerleichterungen als 
Ausweis einzuſenden iſt, wird ſämmtlichen Mitgliedern des Poſener 
Lehrervereins demnächſt zugehen. Nach dieſen Mittheilungen wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 

Die Vereine der Ritter des Eiſernen Kreuzes gruppi⸗ 
ren ſich durch ganz Deutſchland zu Verbänden (gegenwärtig 25), 
welche ſich demnächſt in Dresden zu einem großen Bunde vereinigen 
werden. Der Vorſtand des Hauptvereins Berlin fordert daher alle 
Ritter des Eiſernen Kreuzes auf, in allen deutſchen Gauen ſich den 
beſtehenden Verbänden anzuſchließen. Sämmtliche Vereinsvorſtände 
nehmen Beitritts⸗Erklärungen bereitwilligſt entgegen und zwar 
find ſolche von Kameraden aus der Provinz Poſen an den Vor⸗ 
1 Poſener Provinzial⸗Vereins in Poſen, Ritterſtraße 11, 
zu richten. 

*Im Zoologiſchen Garten ſollen in dieſer Woche, wenn die 


Witterung nicht ſehr ungünſtig wird, wieder die beliebten Mitt⸗ 


wochskonzerte bezinnen. Da noch viele Abonnementserneuerungen 
ausſtehen, machen wir darauf aufmerkſam, daß die Beiträge auch 
an der Gartenkaſſe entrichtet werden können. 

Das 25 jährige Ehejubiläum feierte geſtern (Freitag) 
im greife ſeiner Familie und zahlreicher Freunde der Barbier und 
Heilgehilfe Herr Albert Jarofki mit ſeiner Ehefrau. Am 
frühen Morgen wurde das Jubelpaar durch ein Ständchen erfreut. 
Vormittags erſchien der Vorſtand der hieſigen Barbier⸗ und 
Friſeur⸗Innung, um die Glückwünſche der Innung darzubringen. 
Im Laufe des Tages wurde das Ehepaar dann noch von 7 8 
reichen Freunden und Bekannten, namentlich auch aus der Nach⸗ 
barſchaft, zu dem Feſttage auf das Herzlichſte beglückwünſcht. 

* Perſonalnachrichten aus den Ober: Poſtdirektions⸗ 
bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen zum Poſt⸗ 

ehilfen: Scheibe in Schubin. Ang ch ellt als Poftverwalter: 
der Poſtaſſiſtent Waſowiez in Kotlin, der Poſtanwärter Piotrowski 
in Ritſchenwalde; als Poſtaſſiſtent: der Poſtanwärter Chriſt in 
Oſtrowo; als e ſſiſtent: der e e 
Grunwald in Poſen. ebertragen, zunächſt kommiſſariſch: 
die Direktorſtelle bei dem Poſtamt in Arnſtadt dem Poſtkaſſirer 

entzchen aus Liſſa er Poſen), eine Sekretärſtelle bei der Ober⸗ 

oſtdirektton in Königsberg i. Pr. dem Poſtſekretär Häsner aus 
Gneſen. Verſetzt: der Ober Telegraphen⸗Aſſiſtent Grothe von 
Oſtrowo nach Stettin, die ern a — Kasprzycki von Dirſchau 
nach Poſen, Konukiewicz von Poſen nach Stralkowo. Rösler von 
Oſtrowo nach Pempowo. 

* 8 von Poſtaſſiſtenten. Wie wir erfahren, ſollen 
diejenigen Poſtaſſiſtenten, welche die Ba bis eins 
ſchlleßlich den 14. Februar 1889 beſtanden haben, am 1. Juni etats⸗ 
mäßig angeſtellt werden. 

* Sonderzüge nach München. Die ſächſiſchen und bayert: 
Kin Staats⸗Eiſenbahnen veranitalten anläßlich der großen Wander⸗ 

usſtellung der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in München 
Sonderzüge mit bedeutend ermäßigten Fahrpreiſen. Dieſe Züge 
ollen je am 7. und 8. Juni, Nachmittags 1 Uhr von Dresden. 
7 I von Chemnitz und 2%, Uhr von 11 0 (Bayer. Bahnhof) 
abgelaſſen werden und am 8. bezw. 9. Juni, orgens 6 Uhr in 
München eintreffen. Die Fahrpreiſe ſollen die gleiche Ermäßigung 


erfahren wie bei den in der letzten Morgennummer erwähnten 
e Die Gültigkeit der Fahrkarten wird 6 Wochen 
etragen. 4 
p. Eröffnung der Badezeit. Von den hieſigen Badeanſtalten 
ſind jetzt die beiden Herren⸗ und Damenſchwimmanſtalten vor dem 
Eichwaldthor fertig geſtellt und werden morgen eröffnet werden. 
Mit dem Aufbau der Militär⸗Schwimmanſtalt iſt vor einigen Tagen 
begonnen worden. 8 
p. Städtiſche Reparaturarbeiten. An der Grabenbrücke 
werden augenblicklich wieder größere Repaxaturarbeiten vor⸗ 
genommen. Die alte Brücke iſt ſchon ſehr baufällig, doch wird ſie 
wohl kaum eher einem Neubau Platz machen, als bis die Frage 
der Eindeichung endgiltig entſchieden it. — An der Ecke der 
Gr. Gerber⸗ und Dominikanerſtraße werden augenblicklich die 
Straßenübergänge ausgebeſſert und der Bohlenbelag über den 
Rinnſteinen zum Theil erneuert. 3 
d. Der Unfug des Schieſtens mit Teſchings, welcher von 
unreifen Knaben der beſſer ſituirten Stände auch hier förmlich als 
Sport betrieben wird, greift leider immer mehr um ſich. So er⸗ 
telt vor einigen Tagen ein auf der Eichwaldſtraße ſpazierendes 
ädchen 5 Uhr Nachmittags einen Teſching⸗Schuß in das eine 


Auge. Sie befindet ſich gegenwärtig in der Klinik des Sanitäts⸗ bis 


raths Dr. Wicherklewicz, wo es bis jetzt leider noch nicht gelungen 
iſt, das kleine Geſchoß herauszuziehen, ſo daß das Auge wohl die 

ehkraft einbüßen wird. Es dürfte derartigen unreifen Jungen 
das Führen von Teſchings, durch welche ein Jeder bedroht iſt, po⸗ 
lizeilich gar nicht geſtattet werden. i 

p. Eine gröſtere Verkehrsſtörung kam heute Abend in der 
Gr. Gerberſtraße vor. An einem ſchwer mit Brettern beladenen 
Wagen brach nämlich das linke Hinterrad. Da gerade an der Un⸗ 
fallſtelle ein Theil des Pflaſters aufgeriſſen iſt, ſo ſtockte der ganze 
Fuhrverkehr, bis ein anderes Rad herbeigeholt und der Schaden 
ausgebeſſert werden konnte. 

p. Schiffsverkehr. Den augenblicklich durch die zahlreichen 
Re 5 etwas günſtigeren Waſſerſtand der Warthe haben ſogleich 
drei mit Thon beladene Kähne benutzt, um ſich 
„Kaiſerin Auguſte Viktoria“ ſtromaufwärts bis zur rufen 
Grenze ſchleppen zu laſſen. Der Dampfer hat die Fahrt ſehr ſchnell 
Enna denn heute früh iſt derſelbe bereits wieder von hier nach 

tettin abgegangen. Die Maſchine des 
kanntlich auf der Herreiſe vor kurzem defekt wurde, iſt hier provi⸗ 
ſoriſch reparirt worden, ſodaß das Schiff heute Morgen allein nach 
Stettin zurückgehen konnte. 

p. Aus Jerſitz. Der Poſen⸗Solaczer Weg iſt von der 
Eiſenbahnunterführung an der Kirchſtraße bis zur Gumprechtſchen 
Bärtnerei wegen vorzunehmender Reparaturen für Fuhrwerke und 
Reiter geſperrt worden. Dieſelben müſſen ihren Weg durch die 
Lorenzſtraße nehmen. 


Militäriſches. 

Berlin, 12. Mal. Dem Vernehmen der „Voſſ. 80 nach 
werden ſeit einiger . — bei den Kontrolverſammlungen diejenigen 
früheren Einjährig⸗ Freiwilligen, welche die Qualifikation 
zum Neferve- Offizier nicht erworben haben, darauf 
aufmerkſam gemacht, daß ſie dieſe nachträglich erwerben können. 

Aus Lothringen, 12. Mal. Selt Errichtung des 16. Armee⸗ 
korps hat ſich der Mangel eines Artillerie⸗Schleßplatzes 
ſehr fühlbar gemacht. Ein Theil der in Lothringen garnijontrenden 
Artillerie benutzte bisher den Schleßplatz in Hagenau, dle ge⸗ 
ſammte Artillerie von Metz aber mußte alljährlich nach der 
. — Heide. Nunmehr wird in der Nähe von Bitſch ein ſolcher 
= eßplatz für das lothringiſche Armeekorps angelegt werden. 
Bei dieſer Gelegenheit wird, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, 
ein ganzes Dorf vom Erdboden verſchwinden, 
nämlich das zum Kanton Bitſch gehörende, 131 Häuſer mit 631 
Einwohnern zählende Dorf Haspelſcheld. Der frühere Geo⸗ 
meter und jetzige Berufsbürgermeiſter in Bitſch, P. Eyles, iſt dieſer 
Tage von der Regierung zum Enteignungskommiſſar ernannt worden. 
Wo eine gütliche Einigung nicht erzielt werden kann, wird eine Jury 
denfEnteignungspreis feſtſetzen. 


Marktberichte. 

Berlin, 13. Mai. [Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
4614 Rinder. Die Stimmung war wegen der ſchlechten 
Fleiſchmärkte gedrückteſt. Der Geſchäftsgang wegen der 
ſchwülen Luft äußerſt flau. Das Geſchäft war ſchleppend 
und blieb ungeräumt. Die Preiſe notirten für I. 52 —57 M., 
für II. 46—50 M., für III. 37—42 M., für IV. 32 — 35 M. 
für 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. Zum 
Verkauf ſtanden 3637 Schweine. Trotz des ſtarken Exports 
war das Geſchäft recht ſchleppend, es wurde aber geräumt. 
Die Preiſe notirten für I. 54 M., auch darüber, für II. 
52—53 M., für III. 48 —51 M. für 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Prozent Tara. Zum Verkauf ſtanden 1670 


von dem Dampfer 0 


„Heinrich“, welche bes f 


- 


Kälber. Bei reichlichem Angebot war das Geſchäft gedrückter 
als Mittwoch. Die Preiſe notirten für I. 54— 59 Pf., auch 
darüber, für II. 47—53 Pf., für III. 34—36 Pf. für ein 
Pfd. Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 11187 Hammel. 
Wegen ungenügendem Export war das Geſchäft gedrückteſt und 
ſchleppend, es blieb viel Ueberſtand. Die Preiſe notirten für 
1. 35—38 Pf., beſte Lämmer 42 Pf., für II. 30—34 Pf. 
für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 

* Breslau, 13. Mal, 9¼ Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung ruhig und Preiſe blieben unverändert. 

Weizen ruhig, per 100 Kilogr. weißer 14,60 —15,30—15,70 M., 
gelber 14,20 —14,80— 15,60 Mark. — oggen ſchwach zu⸗ 
geführt, bezahlt wurde per 100 Kilogramm netio 13,50 bis 13,80 
bis 14,25 Mark. — Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 
12,00 bis 13 40 bis 14,40 bis 15,20 Mark — Haſe ruhig, 
per 100 Kilogramm 13,60 — 14,20 — 14.70 Mark, und darüber. 
— Mais unverändert, per 100 Rllogramm 2.00 —12.50 M. — 
Erbſen ruhig, Kocherbſen per 100 Kilogramm 1300 —14,00 
16,00 W., Viktoria⸗ 16,00 —17.00— 18,05 M., Futter⸗ 
erbſen 13,00—13,75 Mark. — Bohnen ohne Senge, per 
100 Kilogramm 13.50 — 14.50 M. — Lupinen ruhig, per 
100 Kilogramm gelbe 1100 — 12,00 Mark, blaue 9,00—1 ‚0 
M. — Wicken ruhig, per 100 Kilogramm 12,00 —12 75 8 
Oelſaaten nominell. — chlag leinſaat ziemlich feſt, 
per 100 Kilogr. 21.00 — 23,00 24.00 M. j 
100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark. — 
feſt, Kllogramm, queſiſche 13,75— 4,25 Pe, fremde 

0 N — per 100 Kilogr. 


1 Mehl ruhig, per 100 Kilogramm 

inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 22,25 22.75 Mark, 9 
ark. — 

Roggenfuttermehl per 100 Kilogramm 9209 60 

Welsentleie knapp. per 100 Kilogramm 8,20—8,79 Mark — 


— nn nn ng 


Samen eee 

Berlin, 13 Mal. Schlau e. ! 

Weizen pr Mal- Juni 163 — 162 25 
do S t.⸗Okt. 


5 166 50 165 75 
Roggen or Ma 


150 50 151 — 
do. Sept.⸗Ott. 154 — 154 50 
Zpiriins, (Nach amtlichen Nortrungey.) Wiel 
do. r 
do. 70er Mat 
do. der Mai⸗Juni 5 37 — 7 — 
do. 70er Jull⸗ . 37 10 87 20 
do. 70er Juli⸗Aug. 37 60 37 70 
de. 70er Aug.⸗Sept. 28 — 88 2 
do. per Sept.⸗Olkt. — —— 
do. et Setlo . 57 60 57 70 


9142 
Dr. 3% Metchz⸗An, 86 50) 86 40 Voln. 5%, Pdbr:. 66 — 66 
Konfolib. 4% An 107 20117 A| do. Later 64 20 64 
do. 8 7„ „ 101 0 8% Ungar. 4° Cold 95 2 v6 
of. 9509 Pfandbrt 101 75101 8] d. 4% Kronen . 91 80 92 
Poel. „ d. 96 90 96 90] Oeſtr Kreb.⸗Ntt 2 73 400172 
Bo]. Rentenbrieſe 102 902 75 Lombaxrden 8 47 —| 46 
Bol. Bros. Olli. 56 50 96 5 Disk. Kommandtts 182 60,182 
Oeſterr. Bantnoten 165 70 185 9 
do. Stiderrente 80 40 20 3 
Ruſſ. Banknoten 213 — 212 95 
R. 4% Bodk. Pfbbr. 101 5,%101 40 


4 

20 
60 
50 
50 


Konbäfiiwwiug 
ſchwach 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 12. Mai wurden gemeldet: 
uf gebote. 
Tiſchler Reinhold Bärwald mit Marianna Cieslinska. Tiſchler⸗ 
meiſter Anton Ozdowski mit Michalina Jaſinska. Albeiter 
Nikolaus Madroſzyt mit Wittwe Magdalene Tomaſzewska, geb. 


Safınzka. 
Geburten. 

Ein Sohn: Schumann Franz Willumeit. Schuhmacher 
Wenzeslaus Siemientewäft. Zimmermann Anton Miynarkiewicz- 
Wied ene Stanislaus v. Laſockl. 

Eine Tochter: Tiſchler Michael Kulka. Laboratoriums⸗ 
diener Karl Sonnenberg. 1 

Sterbefälle. 

Margarethe Grüning 3 Jahre. Lucie Piatkowska 5 Mon. 
Eliſabeth Lindenau 6 Jahre. Johann Owezarzak 2 Jahre. Mar⸗ 
garethe Wehrmeiſter 9 Mon. Viktor 8 95 4 Mon. Frau 

arte Berliner 38 Jahre. Wittwe Agnes Liſzkowska 90 Jahre. 
Tiſchlermeiſter Guſtav Hoffmann 64 Jahre. 


er 


SET mn ͤ ar. Sr Sr RT ae aD ß . ̃ĩͤ ß. ĩͤꝝ v EUER PD TOR 
2 = 
4 — 

28. 
* 
2828 
S 
858 

1 
2 
888 

8 
38 
S5 
85 8 

2 

28 
3 885 
828 
— 
SE 
f 
88 

| 
Das 
=> 

2 

3 

» 


nn — —————— W ᷓ— U ——— — P Eee nes u. me 


Waldeck lächelte. Der Franzoſe hatte auch hier mit ſeiner 
Frage Recht behalten. 

„Dieſes „Nie“ ſagt Alles, lieber Freund!“ entgegnete der 
Baumeiſter nach einer kleinen Weile in einem ſo warmen 
Tone, daß Werners ſich erregender Groll über ſeine Zudring⸗ 
lichkeit ſofort wieder verflog. „Verzeihen Sie meine an⸗ 
ſcheinende Indiskretion, allein ich bildete mir in dieſem Augen⸗ 
blicke wahrhaftig ein, wir befänden uns wieder, wie damals, 
in Indien, in irgend einem einſamen, von aller Ziviliſation 
abgeſperrten Dſchungel⸗Diſtrikt, zwei einzelne Europäer inmitten 
eines verſtändnißloſen Volkes von Wilden! Wiſſen Sie noch: 
dieſe Abende am Lagerfeuer, unter einem fremden, unbewegten 
Himmel, in der Ferne ab und zu das Gebrüll eines Raub⸗ 
thieres? Abende, ſo recht zu Herzensergießungen geſchaffen! 
— Eine ſeltſame Ideenverbindung, nicht wahr? — Denn wir 
ſind in unſerem Deutſchland ungeheuer ziviliſirt, ſelbſt ein 
Dichter würde die Schilfhalme da unten am Bache kaum für 
Dſchungeln halten können. Wilde giebts überhaupt nicht, und 
wenn mal etwas brüllt, ſo iſts höchſtens ein Ochs oder eine 
Kuh. Aber trotzdem — ich will den Hohenbüchern nicht zu 
nahe treten ..“ 

Werner Lucknow drückte ihm mit ſchweigendem Danke 
die Hand und in ſeinem Geſichte leuchtete es hoffnungs⸗ 
voll auf. 

„Ich glaube, Sie ſind für mich zur rechten Zeit ge⸗ 
kommen, Gerhard!“ ſagte er dann ſinnend. „Jedenfalls wird 
mir eine Ausſprache Erleichterung gewähren, wenn Sie 
auch ſchwerlich in der Lage ſein werden, mir zu helfen. 
Denn Sie haben richtig geleſen: mein Herz iſt auf Koſten 


meines Kopfes gewachſen. — Doch kommen Sie! Hier im 
Angeſichte dieſes unglückſeligen Badehauſes vermag ich nicht 


zu ſprechen. Da vermögen meine Knie nur zu ſchlottern 
— 915 Zähne zu klappern. Und da iſt meine Zunge wie 
gelähmt!“ 


Er führte den Baumeiſter in den Maſchinenraum. Für 
eine vertrauliche Unterredung ein vielleicht ſeltſam gewählter 
Ort. Aber unter dem Sauſen und Ziſchen der Treibriemen, 
bei dem Klappern und Knattern der Räder und in dieſer end: 
loſen, haſtenden Beweglichkeit um ihn her fand er ſeine volle 
Ruhe wieder; ja durch die Schilderung ſeines Renkontres am 
Badehauſe brach ſogar ein Schimmer von Humor, wie mitten 
durch das Brauſen des Sturmes und das Treiben der Wolken 
hindurch zuweilen ein Stückchen blauenden Himmels auf die 
geängſtigte Erde herniederlacht. 

„Und ſo“, ſchloß Werner endlich mit einem trüben Lächeln, 
„leben Ulla und ich wie auf zwei durch die ganze Waſſermaſſe des 
Ozeans geſchiedenen Inſeln. Es iſt, als ob dieſer wilde, tobende 
Parteienkampf unſerer Zeit nur erfunden wäre, um uns zu 
trennen! Zum Verzweifeln!“ 

In Waldeck war bei Werners Schilderung ein Gedanke 
aufgetaucht. 

„Aber, beſter Freund“, meinte er in ſcherzhaftem Tone, 


durch den jedoch ein gewiſſer Ernſt hindurchklang, „das: fiel; 


konnten zu einander nicht kommen, das Waſſer war viel zu 
tief! gilt doch heute nicht mehr. Man baut eben einfach eine 
Brücke darüber und ſpaziert hübſch trockenen Fußes ans 
andere Ufer.“ 

Werner ging auf den Ton ein. 


„Leider habe ich mich nie im Brückenbauen verſucht!“ 
entgegnete er. 
(FJortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

* Wir haben erſt kürzlich Anlaß genommen, die in der Deut⸗ 
ſchen Verlagsanſtalt in Stuttgart erſcheinende illuſtrirte Pracht⸗ 
Ausgabe der „Kinder⸗ und Hausmärchen, geſammelt 
durch die Brüder Grimm“ unſeren Leſern warm zu empfehlen. 
Es liegen uns nun davon die weiter erſchienenen leſerungen 3 
bis 5 vor, die ebenſo unſere Anerkennung in vollſtem Maße ver⸗ 
dienen, denn nie vorher ſind dieſe Märchen in einem ſo entzücken⸗ 
den Gewande erſchtenen, nie vorher iſt die tiefe Poeſie dleſer 
Märchen künſtleriſch ſo erſchöpfend zum Ausdruck gebracht worden, 
wie durch den Düſſeldorfer Maler P. Grot Johann, der dieſe 
Ausgabe mit zahlreichen Illustrationen geſchmückt dat, welche die 
ſinnige Anmuth, wie den ſchalkhaften Humor der Märchen gleich 
treffend wiedergeben. Man darf wohl lagen: ichtung und Beic- 
nung find bier fongental; fie ergänzen einander auf das Treffs 
lichſte. Es läßt ſich wohl erwarten, daft dieſe ilufteirte Pracht⸗ 
Ausgabe von Geimms Märchen (Ne erſcheint in 20 Lieferungen 
à 1 = wie felten ein anderes Buch Anſpruch hat auf einen 
Ehrenplatz auf dem Bücherbrett der deutſchen Familie, als ein 
Hausſchatz im beſten Sinne un eg * 

Ziegler, H., Das Weſen der Religion. 

„(E. A. Schwetſchte und Sohn, Braunſchweig. 1893) Der 
bekannte Bertafler deſſen „Geſchichtlicher Chriſtus“ vor 2 
jo. großes Aufiehen errenie und zu jo mancherlei Kundgedungen 


Bekanntmachung. 


Von heute ab beträgt bei der Reichsbank der 
Diskont 4 Prozent, der Lombardzinsfuß für Darlehne 
gegen ausſchließliche Verpfändung von Schuldver⸗ 
ſchreibungen des Reiches oder eines deutſchen Staates 
4½ Prozent, gegen Verpfändung ſonſtiger Effekten und 


Waaren 5 Prozent. 


Berlin, den 12. Mai 1893. 


Reichsbank⸗Direktorium. cs 


Aufgebot. 


Die Geſchwiſter Baumgart 
in Weißensee und Neuhaldens⸗ 
leben baben Ausſtellung einer 
Erbbeſcheinigung nach tbrer Mut⸗ 
ter, der am 26. De ember 1891 
in Jerzun bei Pudewitz ver⸗ 
ſtordenen Kinderfrau Dorothea 
Baumgart geb. Bach beantragt, 
deren Ehemann, der. Schäfer 
Karl Baumgart nach Amerika 
verzogen und dort geſtorben ſein 
ſoll. Karl Baumgart, ſowie 
alle diejenigen, welche gleich nahe 
Erbanſprüche an den Nachlaß der 
Dorothea Baumgart zu haben 
vermeinen, werden aufgefordert, 
ihre Anſprüche ſpäteſtens im Auf⸗ 
gebotstermin 6 


am. Auguſt893, 


Vormittags 11 Uhr, 
beim hieſigen Gericht geltend zu 
machen, widrigenfalls die Erbbe⸗ 
ſcheinigung für die Antragfteller 
ausgeſtellt werden wird. 

Pudewitz, den 10. Mai 1898. 


önigliches Amtsgericht. 


Zur Ausführung von Straßen⸗ 
den GR BEE rare 
n- un e ra 
Arbeiten und die Lieferun 


on 

1 70 Mille Thonſteinen I Klaſſe, 
75 Kbm. Mauerſand, 
22 „ Beitonkies. 
40 000 Kilogramm Portland⸗ 

Cement, 

650 Met. Drainröhren, 
13 Stück Brunnendeckeln, 
100 Stück Einſteigeeiſen, 
940 Met. eiförmige Zement⸗ 


kanälen, 
1000 Met. Thonröhren 
ver Ze rg 
exten ſin 
Donnerſtag, den 18. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau IIIa des Rathhauſes 
abzugeben, woſelbſt Bedingungen 
und Zeichnungen eingeſehen wer⸗ 
den können. Bei Entnahme von 
Bedingungen ſind 50 Pf. Schreib⸗ 
gebühren zu entrichten. 
Poſen, den 12. Mat 1893. 
Der Magiſtrat. 


Die Lieferung der bis Ende 
März 1894 benöthigten Beklei⸗ 
dungsſtoffe und des Leders für 
die ſtädtiſche Feuerwehr ſowie der 
Dekorationsleinewand für das 
Stadttheater ſoll am Freitag, 
den 19. Mai 1893, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, im Baubureau 
des Rathhauſes, Zimmer Nr. 15, 
vergeben werden. Bedingungen 
und Ungebotsformulare find da⸗ 

ſelbſt gegen Zahlung von 50 Bf. 

zu haben. 6316 

Poſen, den 6. Mai 1893. 

Der Magiſtrat. 


Die Lieferung nachſtebender 
Strombaumatertalien in beliebi- 
en einzelnen Mengen fret 
artheufer zwiſchen der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze und Poſen wird 
hierdurch unter Zugrundelegung 
der Mimiſtertal⸗Beſtimmungen 
vom 17. Juli 1885 öffentlich aus⸗ 
geicriehen: Wr 6543 
cbm Fa 7 
160 hundert 1.3 m lange Bub: 
nenpfäble, 

50 „ 100 m desgleichen, 

50 „ 10 mbakenpfäble 

20 „ 13 m Pflaſter⸗ 


pfähle, 
1200 cbm Schüttſteine. 
Schriftliche mit der Aufichrift 
„Angebot auf Strombaumateria⸗ 
lien“ verſehene, verſchloſſene Ans 
Dien ſind bis 
ienſtag, den 23. Mai d. J., 
1 Vormittags 11 Uhr, 
m Auntsztmmer des Unterzeichne⸗ 
ten, St Martinſtr. 64, woſelbſt 
die Jieferungsbedingungen ein⸗ 
geſehen und gegen Einſendung 
— 60.80 re bezogen werben 
önnen, einzuſenden. 8 
triſt 3 Wochen. Zuſchlaa 
Poſen, den 13. Mai 1893, 
Der Königliche Waſſerbau⸗ 
Inſpektor. 


Thomany, 


= 


Neubau des Gentralgefäng- 
lies zu Vronke. 


Nachdem das Angebotsver⸗ 
fahren zur Vergabe der Erd⸗, 
Maurer-, Asphalt⸗ und Zimmer: 
arbeiten für das Thorhaus und 
das Wohnhaus für 2 
aufgehoben worden iſt, ſoll 
Ausführung derſelben Arbeiten 
für das Thorhaus und den 
Waſſerthurm öffentlich verdun⸗ 
gen werden. 6562 

„Eröffnung der vorſchrifts⸗ 
mäßigen Angebote 


Sonnabend, den20. Mailg9s, 
Mittags 12%, Uhr, 
im hieſigen Bauamtszimmer. 
Daſelbſt liegen die Verdings⸗ 
unterlagen zur Einſicht aus, auch 
können dieſelben gegen portofreie 
Einſendung von 7,00 Mark be⸗ 
zogen werden. 
uſchlagsfriſt 14 Tage. 
ronke, den 12. Mai 1893. 


Der Königliche Kegierungs⸗ 
aumeilet. 


Förster. 


Gerichtl. Ausverkauf. 


Die zur S. Sobeski ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Waaren⸗ 
beſtände: 

alte Ungar⸗, Bordeaux, Rhein⸗ 

und Moſelweine, Madeira, 

Portwein, Sherry und Meth, 

franz. Liqueurs, echte ruſſiſche 

Thees und Bisquits 
werden in dem Geſchäftslokale — 
Bazar, Neueſtr. 7/8 — 
ſehr billigen 


auft. 6566 
Der Konkursverwalter 
Carl Brandt. 


Seriftliher Ausverkauf 


e zur S. Wedzicki'ſchen 
Konkursmaſſe, Alter Markt 56, 
gehörigen Galanterie⸗, Bijou⸗ 
terte, Holz⸗, Spiel⸗ u. Leder⸗ 
waaren ſowie Reiſeutenſilien als: 

Aufſätze, Lampen, Schaalen, 
Vaſen, Liqueurſerviſes, Alfe⸗ 
nidewaaxen, Uhrhalter, Schreib⸗ 
euge, Wandteller, Nippes ꝛc., 
rmbänder, Brochen u. Ohr⸗ 
ringe in Gold u. Silber, echte 
Granaten u. Korallen, ferner 
vergoldete und verſilberte 
Schmuckſachen, Rauchtiſche, 
Schirmſtänder, Zigarxen⸗ 
ſchränke, Zigarren⸗ u. Tabak⸗ 
kaſten, Totletten, Zeitungs⸗ 
mappen, Garderoben- u. Hand⸗ 
tuchhalter, Photographierah⸗ 
men, Spielſachen, Portemon⸗ 
naies, Zigarren⸗ Brief⸗ und 
88 Poeſies und 
chreibmappen, Schmuck⸗ und 
Arbeitsneceſſaires, Handſchuh⸗ 
kaſten, Fächer, Koffer, Spa⸗ 
zierſtöcke, Zigarrenſpitzen, 
Manchettenknöpfe, Parfüme⸗ 
rien, Feuerzeuge, 6561 


Uhrketten in Gold und 

ee Süßer, 2 in 
Fin 5 

und Double N 

werden zu ſehr 


Preiſen „u sa billigen 


Der Konkursverwalter. 
Carl Brandt. 


2 Verkäufe « Verzachtungen P 


Ein älteres, ſehr rentables 


we ee 


in einer levhalten Kreisſtadt der 
Provinz Poſe it anderer Unter⸗ 
nehmungen der unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Off. unter X. X. Z. an 


Preiſen ausver⸗ 


zu verkaufen oder zu verpachten. 


die 1 2 d. Bin 5837 kauf 


Ueberſicht 
über die Einnahmen und Ausgaben aus Anlaß der 
Wohlthätigkeits⸗Vorſtellungen am 4. und 7. Mai. 


Einnahmen. Ausgaben. 


Betrag 8 
Gegenſtand 8 
= 


Gegenſtand 
N. Pf. 


Nummer 


Löhne für die ange⸗ 
ſtellten Bühnenar⸗ 
beiter, gezahlt an 
die Stadt⸗Haupt⸗ 

affe 

2] Löhne für verſchie⸗ 
dene Hülfsleiſtun⸗ 
gen und Lieferun⸗ 

en laut beſonderer 
echnung 

Trinkgelder an die 
Bühnenarbeiter 

Für beſondere Lei⸗ 
ſtungen und Liefe⸗ 
rungen zur Büh⸗ 
nenausſtattung 

Theaterkoſtüme 

Set 
(ad 5 und 6 laut 


ne 
7 Leihweiſe Ueberlaſ⸗ 


Theaterkarten 
Programme 


we 


S 


ſung eines Konzert⸗ 
Flügels laut Quit⸗ 
F 30 — 
3 63 
44 5 
5 . 
111 Autorengebühren 24 — 
12] Botenlöhne 2⁵ 


13] Rücknahme einer 
Theaterkarte. . 


Me 


Summe 1892 

ab die Ausgaben 
mithin Ueberſch 2 
Die vorſtehende Rechnung geprüft und richtig befunden. Der 
Ueberſchuß von 1563 M. 62 Sr ift der Stirtung „Töchterhort“ 
zugeführt worden. Für die allſeitige Unterſtützung des Unterneh⸗ 
mens erlaube ich mir im Namen der Stiftung den herzlichſten 
Dank hiermit auszuſprechen. 6568 


Poſen, den 12. Mai 1898. 


Buttkus, Obet⸗Poſtruth. 
Freiwillige Verſteigerung. 


„In Klotildenhoff bei Margonin 


Station Kolmar i. P. 
ſollen am Mittwoch, den 17. Mai, von 10 Uhr Vorm. ab 


23 Kühe und Färſen, 
17 Stück Jungvieh, 
1 Stammbulle holl. Race, 
1 Zuchteber engl. Race, 2½ J. alt, 
197 Schafe, ungeſchoren, 
29 Lämmer, 
verſchiedenes Ackergeräth 


an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige einladet 6484 


Die Gutsverwaltung. 


n Folge der Uebergabe eines Theiles der Pacht werde ich 
durch öffentliche Lizitation am 27. und 28. Juni d. J. auf 
dem Dominium Gross-Strzeleze, Kreis Goftyn, Bahn⸗ 
ſtation Sandberg, entfernt 1 Kilometer vom Orte, lebendes und 
todtes Inpentarium verkaufen und zwar: 6413 

1. Melkende Kühe 40 Stück 


r 


2. Sprungfähige Bullen, Oldenburger Abſtammung 6 „ 
3. ana eh verſchledenen Altees 90 

4. afe verſchledenen Alters circa . ad. 500 „ 
ENTE TE ee ER An > Mr 
e na, RR pe er 47, 
7. Schwarzvieh einige Stück 


8. Arbeitswagen, Pflüge, Eggen, verſchiedene Maſchinen u. ſ. w. 


Anfang der Lizitation Vormittags II Uhr jeden Tages. 


Die werden vor der Lizitation bekannt gemacht. 
u den Eiſenbahnzügen um 9 und 10˙, Uhr Vormittags wer⸗ 
agen zur Dispoſition auf dem Bahnhofe Sandberg ſtehen. 


Glowacki, Rittergutspächter. 
Landwirthſchaft, Sort pünffige Pacht. 


Kreis Wreſchen, in guter Kultur, j 


Mo tt Ernte u. Inven⸗ om 1. Ju 
iar dat Preiser jofrtäuer- | Frlnnerti⸗itkergut, 


tar, hat preiswerth ſofort zu ver⸗ 
2000 oder 4000 Morgen 


kaufen. Anzahlung 10 000 Mk. 
Näheres durch J. Jadesohn, Preſchen. vorzügl, Boden, drainirt, 
majjtv ausgeb., mit Brennerei 


Eine gut —.— ; 
[6488 oder mit Zuckerrübenbau, 3 


äckerei 
in einer kl. Stadt des Reg⸗Be⸗ Kilom. v. Bahnhof, Prov. Poſen, 
ſehr billig auf 18 J. durch 


zirks Bromberg iſt freihändig zu 
günſtigen Bedingungen baldigſt! Central-Güter-Agentur 
F. A. v. Drweski & Lan 


Ritterſtr. 38. 


den 


Gefl. Offerten sub H. 50 an 
Herrn Buchhändler Ehrlich, 
Rogaſen (Poſen). 

Ein Colonial⸗ & Delika⸗ 
teſſen⸗Geſchäft iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
a 


Ein gut erhaltenes eichenes 


Serrenzimmer» Mobiliar 


tft ſehr preiswe th zu verkaufen. 


ufen. 
Offerten G. H. 100 poſtl. Näheres Wilhelmsplatz 7. 


ee Der Ornithologiſche Verein 
zu P 5 


Über 950 IIlustratlonsbellagen. 


=:8oeben erscheint = ” 
in fünfter, neubsarbeitster Auflage: 


MEYERS 


KIDLIETTIIEEZT) 


EEE KONVERSATIONS-B: 


Probehefte und Prospekte gratis 
durch jede Baohhandlung. 


Bekanntmachung. 

Das im Kreiſe Obornik (Prov. Poſen) ge⸗ 
legene Vorwerk Neugedank im Flächengehalt von 
398 ha 37 a iſt zu verpachten! 

Reflektanten wollen ſich wenden an den Herzogl. 
Commiſſarius Herrn Fischer in Samter. 5795 


Gänzlicher Möbel⸗Ausverkauf. 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und unter 


Koſtenprcis. 2890 
Wwe. Szkaradkiewiez, 


Möbel⸗Fabrik u. Lager. 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


17,500 Selten Text. 


E. Neugebauer, Tiſchlermeiſter, 
Posen, Gr. Gerberſtraße Nr. 52, 


en Möbel⸗Werkſtätte 


und 
Lager vollſtändiger Zimmer⸗Einrichtungen. 


Inhlverstoplung, Scher ferdauehtelt“ 


beſeitigt Liebe’s ächter Sagradawein, Orig.⸗Präp. 
der Fabrik J. Paul Liebe, Dresden. — Dieſe wohlſchmeckende 
Eſſenz regelt die geſtörten Funktionen der Eins 
geweide, beſonders in chroniſchen Fällen, und unterſtützt 
die Verdauung. Sie wirkt nicht heftig, wie Pillen, 
Rhabarbar, Senna, Tamarinde und draſtiſchere Stoffe, 
verurſacht keinerlei Beſchwerden, beanſprucht keinerlei 
beſondere Diät und kann nach und nach in der Doſis 
vermindert werden. In höheren Lebens jahren, bei 
Erſchlaffung der Körperthätigkeit vielfach unentbehrlich, 
übrigens in allen Altersſtadien geeignet. Flaſchen Mk. 
1,50, 2,25, auch in Weinflaſchen a 4,50 
Apotheken. Falls nicht erhältlich, ab 


Ein gut gehendes Hocheleg. etſern. Aauarin 
Kolonial- und Weingeſchäft mit thorartigem Tropfitein, Bote 
in der Stadt Poſen, mit Konſens taine u. f. Verzierung preisw. z. 
für Wein und Bier iſt anderer] verk. Näheres b. Tiſchlermeiſter 
Unternehmen halber ſofort zu) Wawrzyniak, Schießſtr. Nr. 6 
verkaufen. Näheres durch 1 pdeichgeſchnſtztes Nuß⸗ 


B. Poniecki, Kaufmann, baum⸗ Buffet ein Smyrna⸗Teppich 


6523) Thorſtr. Nr. 7. 
ber e e470 Mt. lg, 3,90 Mt. br. 
Es ſtehen auf Dominium eln, 890, mr e. Sie 


Gortatowo bei Schwer- 
senz zum Verkauf: 


> zweilährige ſtarke 
Fohlen⸗Walache, 
1 ſchwarze Nappſtule, 


fromm und gut gebaut, 
ev. auch als Reitpferd zu 
benutzen. 


ſtände halber billig zum Verkauf 
auf dem Speicher von 


Carl Hartwig, 


Spediteur, 
Waſſerſtraße 16. 
Naphtalin Camphor, 
Se Motten: Neu! 

e ungs ⸗Eſſen 
von J. Bee Sſſenß 


Otto Muthschall. 


6567 


Ranf-« Tansch-= Pacht- 


Unfer-Bain-Erpeller. 

Dieſe altbewährte Einrei⸗ 
bung bei Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Rücken⸗ 
ſchmerzen und Erkältungen 


Suche Gaſthof zu pachten. 
Gel Di u. J. N. Exp. d Ji 
Es wud eine Milch 
pacht von 150-200 Liter 
täglich geſucht. Näher, in der 
Exp. d. Ztg. unt. A. W. 104. 


Bruteier 
von echt ſchwarzen Italiener⸗ 
Hühnern, das Dutzend zu 2 M. 
40 Pfa., hat abzugeben 6539 


in allen Welttheilen ver⸗ 
breitet und hat ſich durch 
ihre günſtigen Erfolge über⸗ 
all den Ruf als 15544 


das beſte 
aller Hausmittel erworben. 
Der echte Anker⸗Pain⸗Ex⸗ 
peller iſt in faſt allen Aps⸗ 


theken zu haben; er koſtet 
nur 50 Pf. und 1 Mk die 
Flaſche und iſt ſomit auch 
das billigſte 


Hausmittel. 


oſen. 
Apfelwein, 6491 
garant. rein, verſend. i. Geb. v 
ca. 20 Ltr an à Ltr. 25 Pf. geg. 
Nachnahme C. W. Pannwitz, 
uben, 


Partie Daunenbetten ftehen Um⸗ 


wir dem Herrn 


öln a. Rh., 13. 


Austunft ſtets gern bereit. 
Poſen, 14. Mai 1 


ZXT AN. 


 Naphtalin, 
Naphtalinpapier, 
Camphor, Kienöl, 
Mottenkräuter und 
Mottenpulver 
empfiehlt die en, 


E. Koblitz, 


Krämerftr, Nr. 16. 


8. Eisenbau., 
1anInDs, 1.200 1. an. 0453 Breit 


Ohne Anz. à 15 M. mon 
Kostenfreie Awöch. Probesend. 
Fabr Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Ein Rower, 


neu, engliſch, ſofort ie n 
6540 


Zu erfr. Exped. 
SuransrangirtePferbe 
Garten. Garten. 6510 
zu borgen von fi 1.1 zu borgen von Mt. 100 b. 
held: on drei 7 Zu ſchrei⸗ 
ben an Beron, 74 avenue 

Dem geehrten 5 — zeige 
ich hiermit an, daß ich Ratten u. 
Große Gerberſtr. 25, B. 
E. Burckhardt, 


it Abnehmer der Zoolog. 
15,000, wirkl. Beſocgung 

de St. Quen, Paris. 

Mäuſe vertilge und wohne 

6565 Kammerjäger. 


RD 


„e. 


1 3 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß WW 


Benno Kantorowicz .. Poſen, 
Königsplatz 10, 


eine Generalagentur 


N . Außer N al 5 5 haben. 
Mai 1893. 


— — 


Bezugnehmend auf obige Veröffentlichung erkläre ich 
mich zur Entgegennahme von Anträgen ſowie zu jeglicher 


Thätige Mitarbeiter für Stadt und Provinz geſucht. + 


Benno Kanfarowiez. Königsplatz 10. 


Rademauns Lindernehl. 


Bestes Kindernährmittel 
der Gegenwart! 


Empfohlen von den Herren Pro⸗ 
feſſoren Geheimräthe Dr. 


Mosler, Senator, Uffelmann und 
vielen anderen medieiniſchen 
Autoritäten. 3877 


Bormügten) im Gebrauch in der Kgl. 
Charité zu Berlin und allen 
Kinderkliniken. 


Ueberall zu haben a Mark 1.20 
per Büchse. 


! 
Dr. Eugen Wildt's 


öffentliches, analytisches Laboratorium, 


Posen-Jersitz, Hedwigstrasse 12. 
Chemische, mikroskopische und bacteriologische 
Untersuchungen für industrielle, landwirthschaft- 
liche, physiologische und polizeiliche Zwecke. 
Gutachten und Rath in mit dem Gebiete der 
Chemie in Beziehung stehenden eine 


Ein Nover, 


6505 
Die Direction. 


Henoch, 


71 


26 Pfund wiegend, 93er Dunlop, 
72er Ueberſetzung, großartiger 
Bauart und Ausſtattung, un⸗ 
ſtreitig feinſte Maſchine Deutſch⸗ 
lands, Umſtändehalber ſofort zu 
verkaufen. Anfragen u. F. K. 3 
100 poſtlagernd. 


Butter, 


feinſte Tafel⸗, tägl. fe, 3. bill. 
reiſe, Koch⸗ un ack⸗ von 
80 Pfa. an empfiehlt 6548 


S. Opieszpusl, dne 


Vorzüglichen goldhellen 


Aepfelwein 


in naturreiner Ia. Qualität ver» 
ſendet 557 


Hermann Sawade, 


Züllichau, 
Aepfelwein⸗Kelteret mit Dampf⸗ 
betrieb. 


2 O 
Wagen Fabrik, 5 
Große Gerberitrake Nr. 5 
hat auf Lager verfchied. Antik 
wagen zu verkaufen. Alte Wagen 
werden gegen Rechnung ange⸗ 
nommen. Auch Reparaturen wer⸗ 
den ſauber und billig ausgeführt. 


Wagenbauer J. Glasa. 


| |SCHERING’S Pepsin-Essenz 


nach Vorſchrift von Dr. „Oscar, Liebreich, Krofefior der Arzneimittellehre 
— (at der Univer a ST Dr an na 
Verdauungsbeſchwerden, Traahel 
Magenverſchleimung, die e 228 Unmäßigkeit im 


werden bi dieſen 9 ſchmeck 


per ½ fl. 3 K., 


tät zu Ber 
t der gerd Sodbrennen, 
fi 


en und Trinken 


enden 1 1 kurzer Zeit beſeitigt. 
Ya ꝗü—— — —— 


Schering’s Grüne Anotheks, Berlin N. 
Nieberlagen in fait ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich Kchering's Pepſin⸗Eſſenz. 


Sect 


Son 


nie 


SCHIERSTEIN 


in&E 


Gegründet 1865. 


i. Rheingau. 


Gesetzlich geschützte Marken: 


„RHEINGOLD“ + „KAISER-MONOPOL“ 


Bezug durch Weinhandlungen. 17327 


K Mieths-Gesuehe, 5 


Kanonenplatz 10, 


drei Treppen, 71 eine Wobnung 
von 4 n Küche und Neben⸗ 
gelaß zum Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres parterre im 
Bureau. 6508 


Victoriaſtr. 13, 


Ecke St. Martin, iſt die I. Etage, 
7 Zimmer mit Erker, davon 6 
auch getheilt zu vermiethen. (6502 
Alter Markt Nr. 63 
1 Wohnung 4 Zimmer, 
und Nebengelaß, 
Küche 
und Nebengelaß, 
1 Wohnung 1 Zimmer, Kammer 
Mein Laden 6499 
Wronkerſtraße, 92 
er. oder ſofort zu Pereda en 
„A. Loevy. 


Vorderzimmer, per 1. Oktober 4 
ſofort zu vermiethen: 
Küche 
1 Wohnung 2 Zimmer, 
und Nebengelaß. 6498 
iſt wegen Umzug vom Juli 
U N 
Wilhelmsplatz 6 


l iſt vom 1. Oktober ab ein Laden 
I nebſt Wohnung zu vermiethen. 


Schuhmacherſtr. 3 

ar verſch. ar. u. kl. Wohn. z. 
1. Okt. z. verm. Näh. daſ. I. Et. 
Ein Laden nebſt hellen Keller⸗ 


räumen, ev. auch ohne dieſe, per 


ſofort; Wohnung, 7 Zimmer, 2 
Küchen, zuſammen oder ga 


Ip. Ottober zu verm. Markt 91. 


von 1 u. 2 Stuben 
Wohnungen ꝛc. ſowie 1 Werk⸗ 
ſtätte f. Stellmacher od. Tiſchler 
jof. od. 1. Juni Gr. Gerberſtr. 11 
zu vermiethen. 6531 


Ein Waaren⸗Speicher 


IIzu vermiethen 


Schoenlant, Saplehaplatz 2a. 
Laden m. Compt., Nebenr., dicht 


Jam Markt, bill. z. v. A. 100 poſtl. 


Poſen. 6532 
1 fr. möbl. Part.⸗Zimm. für 1 
Hrn. m. Koſt ſof. z. v. Petriſtr. 10. 

n 6B iſt der 1. St. 
von 1 Salon, 5 Zimmer dc. ſof. 
od. ſpäter zu vermiethen. 6554 


gern - ie 5 
u verm 


3 Zim K. 
6519 Nah. daselbst 1. = ee band. 


N 6 Kelle 
m. Eing. v. d. Straße ſofort u 
vermiethen. Näheres b. Julius 
Wolffſohn, Wronkerſtr. 21. 6559 

1 22 2 Stuben 
u. Küche, I „ nach vorn, ſo⸗ 
fort zu . Näberes b. 
Julius Wolffſohn, Wronker⸗ o 
ſtraße 21. 6558 


Kleiner Laden, 


in dem ſeit 20 Jahren ein Gold⸗ 
waarengeſchäft betrieben wurde, 
iſt vom 1. Oktober Markt 89 
zu vermiethen. 


Kl Stellen- Angebote, 528 


Ein Lehrmädchen, 


gleich, welcher Konfeſſion, mögl. 


der poln. Sprache 2 ſucht 


Samuel Lewin, Brieſen 
Kurz⸗ er und Galanterie⸗ 
Geſchäſt. 6511 


6564 


Koſtenfreie 
Stellen ⸗ Vermittelung. 


Der „Verein für Handlungs⸗ S 
Commis von 1858 in Ham⸗ 


burg“, Deichſtraße 1, empfiehlt f 


den Herren Chefs feine gu⸗ 
„ ſtelleſuchent 
den Mitglieder. (6494 
Beſetzt 1892: 3754 Stellen, 
Mitglieder z. Zt. über 42,000, 

Stellung erhalt Jeder es 
bin umſonſt. Ford. p. Boftt. Stel⸗ 


Ein tüchtiger 6512 
Schuhmacher 

für feinſte Maßarbeit geſucht bei 

Samuel Lewin, Briefen W.⸗Pr. 


Detail⸗Expedient 


engagirt per ſofort oder 1. Juni c. 


Rud. Chaym, 


6563 Kolonialw.⸗Handl. 


Muſchinenmeiſter 


(N. ⸗V.) 
verlangt in der 


Sofbuddrudierei W. Decker & Co. 
Poſen. 


Geſucht wird RZ ein ER 
3122 ſagt d. Erveb, d. B. 

Gut eee 9 
können ſich melden. 


Pohle & Broh, 
Verler. 99 
Einen Lehrling mit Kurt 


Schulbildung ſuchen 
Pohle & Broh, 


Berlinerſtr. 9. 
Juſchneider! 

Ein ſehr tüchtiger Zuſchneider, 
der auch ohne Anprobe ſicher 
ſchneidet, findet in einem guten 

buch i per ſpäter ange⸗ 
nehme und dauernde Stellung 
bei hohem Gehalt. Offerten 
A. 3. poſtlagernd Poſen. 6550 

Eine Kaſſirerin mit guter 

andſchrift und der polntichen 

prache 3 kann ſich melden 
bet H. Schnabel, Alter Markt 57. 


Eine kräftige geſunde Amme 
ſucht 654 


ie 
Ein Lehrling findet Tofort 
1 Stell 7. 6542 


Milit-Effect n u. * Confect. 
Ein älterer chriſt⸗ 
eicher Buchhalter 


zum 1. Jult cr. für ein 
lechniſches 18 5 
Gummt u. Dele) gelucht. 
Selbiſtandig arten die dop⸗ 
pelte Buchführung und die Branche 
kennende Herren werden gebeten, 
Offerten mit Zeu Arn 5488 un 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2787 
an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz einzuſenden. 6570 


Poſen, den 30. April 1893. 
Jeden Freitag erſcheint ein Ver⸗ 
m von Stellen, welche an 
aber von Zivil⸗Verſorgungs⸗ 
cheinen zu 1 5 daſſelbe 
kann ale von 9 Uhr im 
Haupt⸗Melde⸗Amt — im Königs⸗ 
thor — eingeſehen werden. 11128 

Bezirks⸗Kommando. 


Absolut keine Nieten, nur Gewinne! 


Barletta 100 Fres. Gold Loose, jährlich 4 1 
q Nächste Ziehung schon am 20. TERTE 
Haupttreffer stelgend von Frcs. 20000, 50000, 4100000 200000, 
400 000, 500 000, 1000000 bis zu 2 Millionen. 
u” Niedrigster Treffer 80 Rm. mindestens garantirt. u 
Jedes Loos muss nicht nur ausgeloost werden, sondern 
kann wiederholt gewinnen, daher nicht ausgelegtes, sondern 
angelegtes Seid! Monatliche Einzahlung auf ein ganzes Loos 
nur 5 Rm. mit sofortigem Eigenthumsrecht auf jeden Gewinn ! 
Gewinnlisten nach jeder Ziehung gratis. Aufträge er. 58 
nauer Adresse durch Postanweisung erbeten, 


J. Lüdecke, ra ‚Berlin V. - Zehlendorf. 


Fernsp.-Amt Zehlendorf Nr. 7. Reichsbank Giro-Conto. 
rer Agenturen — vergeben! 


N ESS ZEZEZZT 
ag Römling & Kanzenbach, Posen, #% 


Repräſentanten * 5 Provinz Poſen 


+ R. Wolf, 3 und Keſſelſchmiede, N 
Magdeburg-Buckau, 


E 


Eiſenkonſtruktion für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 
Tae jeit 1866 aufs billigste und ſolldeſte aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen 1 Anſchläge gratis. 1116 

Außerdem liefern wir: 

Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller⸗Wellblecharbeiten. 
. und gußetierne Fenſter in jeder beliebigen Größe 
und Form, maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen ꝛc. ꝛc. 

Sienerfeften 


ITräger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. 
Guß zu Feuerungs⸗Anlagen. Baus, Stahl⸗ und Hartguß. 


Eiſenhüttenwerk Tschirndorf i. Ndr.-Schl. 
Gebrüder Glöckner. 
ig" goldene Medaillen 


ee LAPWEINE 


von E. Plaut, Capstadt. 


Frühstücks-, Dessert- u. Medicinalweine 1. Ranges, 
Specialität für Magenleidende und Blutarme, 


Preisgekrönte 


Referenz: Süd- Afrikanisches Consulat, Hamburg. 
Mederlage bei B. Glabisz, H. Hummel und S. Samter 
in Posen. 734 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


Der 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius 


in der 


Provinz Poſen 
und 


ſein Dienſt. 
Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch vom 
C. von Loos, 
Regterungsrath in Poſen. 


80. Format. 7 Bogen ſtark. Elegant gebunden 


7 Mark 2,00. Nach Auswärts gegen Einſendung von 
Mark 2,10 franco. 


Verlagshandlung W. Decker & Co. 
(A. Röstel), Poſen. 


Sad Keiner 


in Schleſien. 
Die kalte, laue und Ulriken⸗ 
Quelle ſeit 1468, 1769, 1816 be⸗ 
kannt, finden mit hervorragen⸗ 
dem Erfolge Anwendung bei 
Krankheiten der Reſptrattons⸗ 
Organe, der Ernährung, der 
Gonftitution, des Nerven⸗ Suftems 
zu beziehen in ½Liter⸗ 
Flaschen durch die hieſige 2 — 
tton und die Apotheken, Mineral⸗ 
waſſer⸗ u. Droguen⸗Handlungen. 
Gebrauchs⸗ ⸗Anweiſungen und Ab⸗ 
. umſonſt und frei ins 


1934 
Bade Verwaltung. 


li 


Ein verh. Brennereiverwal 
ter ſucht Stellung. Gefl. Offert. 
t. E. P. an die Exp. d. Ztg. 
Ein verh. Meitknecht, 
15 auch ſicher im Fahren u. 
in allen a. Arbeiten ift, ſucht per 
uli Stellung. Gute Empf. 
eite. Gefl. Offert. 6. Hoff. 
Ki Beben b. Wronke. 6513 
Shälter, 6527 
ſucht, geſtützt auf 
Prima⸗ 8 und Referenzen, 
p. ſof. paſſende Stell. 
Offerten 2 aut, M. S. voſtl 
Eine gute Köchin von gleich 
zu vermfethen bei 6515 
Frau Rüdiger, S!. Martin 55. 


Han 
milttärfret, 


77 ( 7 


1. 28, Samt, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


1 — 


A — A 


2 R Ze rl u Ta er a a a Ten * * e 
1 7 = 2 


14. Mai 1893. 


Aus der Provinz Poſen. 


(Nachdruck der Orialnalberichte nur mit Quellenangabe geftattet.) 

88 Samter, 12. Mat. [ Kommunales! In der letzten 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde einem Antrage vieler Ein⸗ 
wohner das Wochenmartiftandgeld aufzuheben, zugeſtimmt — Da 
der frühere Pächter des Jahr⸗ und Wochenmarktſtandgeldes ſein 
Pachtgebot von 700 auf 1200 M. erböht hatte, wurde demſelben 
nunmehr der Zuſchlag ertheilt. — Schließlich wurde dem Antrage 
des hieſigen Bezirkskommandos um Erhöhung des Verpflegungs⸗ 
zuſchuſſes für deſſen Mannſchaften entsprochen. 

—c. Koſten, 12. Mal. Zur Gehaltsaufbeſſerung 
der Lehrer. Feuer!] Der hieſige katholiſche Schulvorſtand 
hat in ſeiner letzten Sitzung die von der Königlichen Regierung 
vorgeſchlagene Gehaltsaufteflerung der katholiſchen Lehrer wegen 
Mangels an Mitteln abgelehnt, da ohnedſes ſchon die bieſige 
katboliſche Schulgemeinde 160 Prozent Schulſteuern zahlen muß. — 
Geſtern Abend um ungefähr 9 Uhr brach im Schnittwaarenladen 
des Kaufmanns Zak auf bisher unaufgeklärte Welſe Feuer aus, das 
aber, Dank der ſchnellen Hilfe von Seiten der hicfigen Feuerwehr 
bald erſtickt wurde. Obwohl kein großer Brandſchaden zu ver⸗ 
zeichnen ſein dürfte, jo find doch wohl viele Schnittwaaren in Folge 
des ſtarken Begießens ſchodhaft geworden. Glücklicherweiſe war 
der Betroffene verſichert. Nebenbei bemerkt, weilt Herr Zak, der 
ſchon Seit einigen Jahren auf einer Körperſeite 1 iſt, zur 
Wlederherſtellung ſeiner Geſundheit beim Pfarrer 
bofen in Bayern. 

t Koſten, 12. Mai. [Thierſchau. Hoffmannſcher 
ee Die heute bier 
abgehaltene Thierſchau verbunden mit einer Prämiirung von 
Mutterſtuten und Fohlen ſowie von Rindvieh, namentlich ſolcher 
Kühe, welche zum Ziehen benutzt werden, lieferte den erfreulichen 
Beweis, daß die ae ſerde⸗ und Viehzucht im hieſigen Jahre exheb⸗ 
liche Fortſchritte macht. Die vorgeführten Thiere waren durchweg 
von guter, theilweife von vorzüglicher Beſchaffenheit. — Der feiner 
Zeit von dem verſtorbenen Schmiedemeiſter Ernſt Hoffmann hier 

egründete Handwerker⸗Hilfsfonds zu welchem der Stifter vor 18 

ahren 5800 M. teſtamentariſch vermachte, hat ſich in dieſer Zeit 
auf 11796 Mark vermehrt. Derſelbe gewährt Handwerkern Dar- 
lehne zu mäßigen Zir ſen, aber nicht über 150 M. Sobald der 
Kapfialsbefland 12 000 M. erreicht hat, ſollen die Ueberſchüſſe zur 
Unterſtützung bedürftiger Handwerkerswittwen verwendet werden. 
Dieſer Zeitpunkt wird binnen Kurzem erreicht ſein. 

Frauſtadt, 12. Mat. [Verhaftung.] Am 10. d. M. 
wurde der Tiſchlermeiſter A. Vierſch aus Schlichtingsheim unter 
dem Verdachte, dos in dem daſelbſt belegenen Wohnhauſe des 
Bauerngutsbeſitzers Anders in Gublau, in welchem er zur Miethe 
wohnte, am 25. v. Mts., früh 3½ Uhr, ausgekommene Feuer an⸗ 
gelegt zu haben, auf 3 der Staatsanwalticaft zu Liſſa 
1. P. in Haft genommen und in das hieſige Zentralgefängniß über- 
führt. Dem Vierſch, welcher Verſicherungsagent war, ſind angeb⸗ 
lich mehrere 100 M. Geld verbrannt. g 

F. Oſtrowo, 12. Mat. [Bahnprojekt. Feuer.] Die 
Intereſſenten des Kreiſes Schildberg beabſichtigen, eine Schmal⸗ 
ſpurbahn von Schildberg nach Grabow zu bauen. — Auf noch un⸗ 
aufgeklärte Weiſe brach heute früh in einem größeren Schuppen⸗ 
xaume des hieſigen katholiſchen Watjenhaufes Feuer aus, bei welchem 
eine ziemliche Menge von Brennmatertalien ein Raub der Flammen 
geworden find. Der hteſigen Freiwilligen Feuerwehr gelang es 
eine größere Aus dehnung des andes zu hindern. uf dieſer 
Stelle hat es bereits vor einiger Zeit einmal gebrannt. 

1— 1 Neutomiſchel, 12. Mal. [Märkiſch⸗Poſener 
Schützenbund. Kreisſparkaſſe. Wegebeſſerung 
Amtsjubiläum.] Vor Kurzem fand in Züllichau eine Dele⸗ 

irten⸗Vorſammlung des Märkiſch⸗Poſener Schützenbundes ſtatt. 
kachmittags 2 Uhr eröffnete der ſtellvertretende Vorſitzende des 
Bundes, Herr Bürgermeiſter Witte hierſelbſt, die Verſammlung 
mit einer kurzen Anſprache. Nun erſtattete die auf der letzten 
Delegtrten⸗Verſammlung gewällte Kommiſſion eingehenden Bericht 
über die neu aufgeſtellte Schteßordnung, welche nach längerer Be⸗ 
rathung einſtimmig angenommen wurde. Der Antrag der Schützen⸗ 
gilde zu Züllichan, daß das jährlich ſtattfindende Bundesfeſt nur 
durch den Vorſtand des Feſtortes geregelt werden ſoll, wurde ab⸗ 
we Das diesjährige Bundesſchſeßen wird am 6. und 7. Auguſt 
n Züllichau ſtattfinden; das hierzu aufgeſtellte Programm wurde 
von der Verſammlung einſtimmig genehmigt. Abends gegen 7 Uhr 
wurde die Sitzung geſchloſſen — Die Einnahme der hieſigen Kreis⸗ 
ſparkaſſe betrug bis Ende April d. 5 98 015,18 M., die Ausgabe 
dagegen 90 088.62 M., ſo daß ein Beſtand von 7926.56 M. verblieb. 
An Spareinlagen wurden eingezahlt 96 641,21 M, an Darlehen 
bewilligt 87990 M. — Durch den Landrath Herrn Behrnauer 
hierſelbſt find die Gemeinde⸗ und Gutsvorſtände des Kreiſes auf: 
5 worden, alle öffentlichen und Kommunikationswege lim 
aufe des Sommers, jedoch noch vor Eintritt der Ernte in Stand 
ſetzen zu laſſen. — Der Ortsſchulze Wilhelm Kurz zu Paprotſch be⸗ 
ging am vergangenen Sonntag fein 25 jähriges Amtszjubiläum. Die 
Gemeinde Vertreter überbrachten am Morgen des Feſttages dem 
Jubilar die Glüdwünſche der Gemeinde und überreichten ihm als 
Andenken einen ſehr ſchönen Regulator. 

P. Meſeritz, 13 Mai. Aus der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung. Gau-Lebrer-Berjamm- 
lung. Topographiſche Aufnahmen.] In der Stadt: 
verordneten Verſammlung wurde beſchloſſen, den Fehlbetrag der 
etatsmäßigen N in der Weiſe zu decken, daß die 
Grund⸗ und Gebäul 7 Gewerbeſteuer und Einkommenſteuer 
um 25 Prozent erhöht werden. Ferner wurde beſchloſſen, einen 
Brunnen nach Angabe 5 Wrſchowetz zu erbauen. Der⸗ 
ſelbe ſoll unter Leitung De ginge Herrn n werden 
und wird 7- 8000 Mark kon. — Um 23. d. Ms. hatten die 
Lehrervereine Meſeritz, Schwerin, Birnbaum, Tirſchtiegel, Pinne, 
Awiltſch, Zirte und Klein Münche in Birnbaum eine Gauver⸗ 
[ommiun ab. —Nachdem die trigonometriſchen Vermeſſungen in un: 
erm Krchſe beendet worden ſind, werden 55 unter Leitung des 
Oberſten Sommer, Cbef der tongue ſchen Abtheilung der 
königlichen Landesaufnahme, topographiſche Aufnahmen vorge⸗ 
nommen. ; 

+ Wongrowitz, 12. Mal. (Vaterländiſcher 
Frauen Verein Vom Kreistage. In der diesjäh⸗ 
xigen Generalverſammlung des bieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins wurde zunächſt der Jahresberſcht von 1892 verleſen. Aus 
demſelben geht hervor ec Dit„liederzahl am Jahresſchluſſe 
62 betragen bat, im Vorſtande Veränderungen nicht vorgekommen 
find und die Einnahmen 1820 Mark, die Ausgaben 985 Mark be⸗ 
tragen haben. Neben anderen Unterſtützungen find im Winter 
1891/92 an arme Schulkinder rund 2400 Portionen warmes Früh⸗ 
ſtück verabreicht worden. Im weiteren wurden auch diesmal, ent- 
ſprechend der Hauptaufgabe des Vereins Beſchlüſſe darüber ge⸗ 
faßt, in welchem Umfange vorkommendenfalls velbeandeten oder er⸗ 
krankten Soldaten Beiſtand zu leiſten tft. — Auf den „r Kurzem hlerab⸗ 

ehaltenen Kreistage wurde beſchloſſen: Die früyeren Riktergüter 
Runowo, Jaroſzewo, Imielienko, welche ſeiner Zeit von der könig⸗ 
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lichen Anſiedelungskommiſſion angekauft und beſiedelt worden ſind, 
in Landgemeinden umzuwandeln. Die im Jahre 1893 aus der lex 
Huene dem Kreiſe zufließenden Staatsgelder ſollen, wie bisher, 
zur Beſtreltung der Kreisaus gaben verwendet werden. Der Kreis⸗ 
ausſchuß wurde ermächtigt, die Unterhandlungen wegen des Baues 
und der Gubventionirung der Kleinbahn Poſen⸗Schokken zu 
führen; von den Berichten über den Stand der Grundentichädt: 
ungen der Bahnlinien „Rogaſen Inowrazlaw“ und „Gneſen⸗ 
akel“, ſowie von den Berichten über den Stand des Kreiswaiſen⸗ 
hausfonds und über den Stand des Kreis⸗Chauſſeebaues wurde 
Kenntniß genommen. Vor Schluß der Sitzung erfolgte eine Reihe 
kreisſtändiſcher Wahlen. 

Schneidemühl, 12. Mai ([Frecher Diebſtahl. 
Radfahrerklub. Verſetzung. ne In der ver⸗ 
gangenen Nacht drangen Diebe mittelſt Nachſchlüſſels in die 
Wohnung des hieſigen Rabbiners Brann, um, wie man ver⸗ 
muthet, die Kaſſe des jüdiſchen Wohlthätigkeitsvereins zu berauben. 
Da die Diebe aber die Kaſſe in dem Schreibpulte nicht fanden, ſo 
warfen fie ſämmtliche Schriftſtücke und Bücher wirr durcheinander, 
öffneten ebenfalls mittelſt Nachſchlüſſels die Thür zur guten 
Stube und entwendeten aus einem Silberſpinde 10 filberne 
Eßlöffel, 6 ſilberne Theelöffel, ein Paar ſilberne Leuchter, einen 
ſilbernen Pokal, einen ſilbernen Becher und eine filberne Riech⸗ 
büchſe, zuſammen im Werthe von 500 M. Die Diebe find vom 
Gehöft aus in das Haus gedrungen und müſſen genaue Lokal⸗ 
kenntniſſe beſeſſen haben. Leider ſind die Diebe nicht ermittelt 

an glaubt, daß dieſelben ihren _ nach Bromberg genommen 
haben. — Ter hieſige Radfahrerklub unternahm geſtern eine 
8 Tagestour, an welcher ſich 16 Mitglieder bethelligten. 

on hier fuhren dieſelben nach Schmielau, Grabowo, Weißenhöhe, 
Samotſchin und Margonin, wo eine längere Raſt gehalten wurde. 
Alsdann ging es über Kolmar und Uſch nach Schneidemühl zurück 
Die Strecke mißt 100 Kilomeler und wurde in etwa 10 Stunden 
urüdgelest. — Elſenbahnſekretär Fiedler iſt nach Bromberg ver⸗ 
ſetzt worden. — Geſtern Nacht brannten zu Obermühle bei Mar⸗ 
gonin ein Stall und eine Scheune total nieder. + 

AJInowrazlaw, 12. Mai. [Von der Schützengilde] 
Geſtern fand die Einweihung der neuen Schießhalle auf dem 
Schützenplatze ſtatt. Nach einer vorher abgehaltenen Verſammlung 
der Schützen in derſelben, in welcher über das Abhalten des dies⸗ 
jährigen Königsſchießens Beſchluß gefaßt wurde, traten die 
Schützen unter Vorantritt des Baumeiſters Lierke, des Erbauers 
der Halle, einen Rundgang durch ſämmtliche Räume des Gebäudes 
an, worauf der Vorſitzende der Gilde, Stadtrath Ewald, eine An⸗ 
ſprache an die Verſammelten hielt, welche mit einem Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß. Um 3 Uhr Nachmittags begann ſodann das Probe⸗ 
ſchießen auf dem neu eingerlihteten Schießſtand. Derſelbe iſt 
gegen früher bedeutend erweitert und für 4 Scheiben eingexichtet; 
überhaupt iſt er nach neueſtem Muſter hergeſtellt. Der Scheiben⸗ 
anzeiger befindet ſich in einem ä überwölbten Raume. 
Iſt ein Schuß gefallen, ſo geht d 
und eine andere in die Höhe, auf der der Schuß angezeigt fit. 
Unglüdsfälle ſiad ſomit aus ene So ſind denn unſere 
Schützen im Beſitze eines Schießhauſes und eines Schießſtandes, 
wie ſie nur wenige Gilden in unſerer Provinz aufzuweiſen haben 
dürften. Das diesjährige Königsſchießen wird in üblicher Welje 
am 2. und 3. Pfingſtfeiertage abgehalten werden. 

X. Uſch, 12. Mal. [Geſchenk. Perſonalien.] Bei der 
General⸗Kirchen viſitation wurde das Fehlen eines Dntependſums 
am Altax der hieſigen evangeliſchen Kirche bemerkt. Durch den 

errn General Superintendenten iſt ein ſolches der evangeliſchen 

emeinde zum Geſchenk gemacht worden. Daſſelbe zierte bereits 
1 während des Gottesdienſtes den Altar. Das Antependium 
ſt aus weißer Seide hergeſtellt und mit reicher Goldſtickerei ver⸗ 
ſehen. — Der Königl. Revierförſter Philirp⸗Uſch⸗Neudorf wird in 
gleicher Eigenſchaſt am 1. Juli nach Deutſchendorf verſetzt. Dem 
kgl. Förſter Herrgoß⸗Kahlſtädt iſt vom 1. Juli ab die Förſterſtelle in 
Uſch⸗Neudorf und dem Foſtauſſeher Zakrzewski⸗Nikosken die Förſter⸗ 
ſtelle in Kahlſtädt übertragen worden. 
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Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Thorn, 12. Mai. [Die Folgen der Sanitäts⸗ 
abgabe] an der Grenze bei Schillno ſind, wie wir bereits 
telegraphiſch mittheilten, nicht ausgeblieben. Wie in bieſigen 
Intereſſentenkreiſen mit Beſtimmtheit verlautet, erhebt Rußland 
von morgen 1. (13.) Mai ab für jedes Fahrzeug, das auf der 
Weichſel ſtromauf die Grenze paſſirt, einen Zoll von 10 Rubeln 
in Gold. Rußland will eben auch die Koſten ſeines Ueberwachungs⸗ 
dienſtes, nachdem ihm von Deutſchland das Beiſpiel gegeben iſt, 
decken. Die „Th. Oſtd. Ztg.“ bemerkt dazu: „Wir haben bereits 
mehrfach hervorgehoben, eine wie kleinliche Maßregel dieſe Sanktäts⸗ 
abgabe an der Grenze iſt, und die Repreſſalmaßregel ſeitens Ruß⸗ 
lands iſt ein neuer harter Schlag für den deutſchen Holzhandel, 
der nunmehr gewiſſermaßen mit doppelten Ruthen gepeiticht wird. 
Wir wollen daher hoffen, daß die ſeitens unſerer Handelskammer 
im Verein mit den Handelskammern Bromberg, Thorn, Danzig, 
Stettin und den Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft bei dem 
zuſtändigen Miniſter in Berlin gemachten Vorſtellungen Erfolg 
haben mögen, da dieſe hohen Abgaben den Holzbandel, einen der 
blühendſten Handelszweige des deutſchen Oſtens, auf das Schwerſte 
belaſten und ſchädigen würden.“ 

* Dt. Krone, 11. Mai. [Mord.] In der Nacht vom 
Dienſtag zum Mittwoch gegen 3 Uhr meldete ſich auf der Polizei 
der Arbeiter Albert Klawitter von hier mit der Nachricht, er habe 
feine Frau erſtochen. Die ſofortige Beſichtigung ergab, daß die 
Frau eine große Anzahl von Stichwunden, darunter zwei lebens⸗ 
gefährliche, erhalten batte. Klawitter gab an, daß er mit feiner 
babe. ſchon längere Zeit in Unfrieden gelebt und deshalb beſchloſſen 

abe, ſie zu ermorden und ſich dann ſelbſt das Leben zu nehmen. 
Sein Vorhaben gelang ihm nur Hel denn nach dem begangenen 
Mordverſuch ſei er erſt längere Zeit auf dem Breitenſteiner Wege 
umhergeirrt und dann in den Schloßſee geſprungen, um ſich zu 
ertränken, was ihm jedoch nicht gelang, da er ſchwimmen konnte. 
Dann habe er ſich nach den in der Nähe befindlichen Sandgruben 
begeben, um durch Verſchütten ſeinem Leben ein Ende zu machen. 
Hier ſei er aber geſtört worden. Schließlich ſei er in eine 
40 Zentimeter weite Röhre eines Durchlaßgrabens gekrochen, 
um durch Erſticken ſeinem Daſein ein Ziel zu ſetzen. ach 
einiger Zeit habe ihn jedoch Reue über ſeine That ergriffen, und 
er habe ſich deshalb der Polizei geſtellt. Klawitter iſt bereits dem 
hieſigen Amtsgerichte zugeführt worden. 


Aus dem Geridtsfael. 


Berlin, 12. Mal. Eine übel angebrachte Neckerei mit 
einem Wachtpoſten, die leicht ernſte Folgen hätte hervor⸗ 
rufen können, probirte in der Nacht zum 6. Dezember der Schau⸗ 
ſpieler Joſeph Kalb. In jener Nacht ſtand vor dem Gebäude 
der F in der Oranienſtraße der Gre⸗ 
nadier Ertel Poſten. Er bekam plötzlich einen Stoß mit der 
Fauſt in den Rücken und ſah ſich ängſtlich um, weil er, wie er 


e betreffende Scheibe herunter b 


ſagt, zuerſt glaubte, ein Offizier habe ihm in dieſer Form eine 
Zurechtweiſung zu Theil werden laſſen. Aber er ſah keinen 
Offizier vor ſich, ſondern Herrn Joſeph Kalb, welcher in theatra⸗ 
liſcher Poſe den Vaterlandsvertheidiger mit den lieblichen Worten 
anherrſchte: „Sie Hammel, Sie Kameel, wollen Sie nicht vor mir 
vräſentiren? Daran reihte ſich eine Fülle von Schimpfreden, 
denen der Poſten dadurch ein Ende machte, daß er den Randaliſten 
beim Kragen nahm und ihn mehr nachdrücklich als freundlich 
nöthigte, im Schilderhauſe Platz zu nehmen. Herr Kalb ſchüttelte 
zwar ſein Künſtlerhaupt und trug Bedenken, in das „verfluchte 
dumpfe Mauerloch“ hineinzuſteigen, der pommerſche Grenadier ver⸗ 
ſtand jedoch keinen Spaß, und fe mußte denn Herr Kalb im Schilder⸗ 
hauſe, mit dem Geſicht der Wand zugekehrt, warten, bis er abge⸗ 
führt wurde. Eine Anklage wegen Beleidigung und Widerſtandes 
war die Folge jener kleinen Straßenſzene. err Kalb ließ eine 
frühere Einladung des Schöffengerichts zu einem Termin unbe⸗ 
achtet, daher wurde ihm geſtern die Freude, durch einen Schutzmann 
aus dem Bett geholt und zum Gerichtögebände begleitet zu werden. 
Der Staatsanwalt ließ zwar die Anklage wegen Widerſtandes fallen, 
hielt aber im Uebrigen das Auftreten des Angeklagten einem Militär⸗ 
poſten gegenüber für eln ſo gemeingefährliches, daß er eine Geld⸗ 
ſtrafe von dreihundert Mark in Antrag brachte. Der Gerichtshof 
hielt dem Angeklagten zu Gute, daß er offenbar angetrunken ges 
weſen und ließ es bei einer Geldſtrafe von fünfzig Mark 
event. fünf Tagen Gefängniß bewenden. 
* Paris, 10. Mat. Ein ungewöhnlicher Eheſchel⸗ 
dungs⸗Prozeß ſchwebt gegenwärtig vor dem hieſigen Zivil⸗ 
ericht Der Kläger, ein — — Nerboller, der ein Geſchäft in 
tickerelen führte, iſt ein vielgeprüfter Ehemann; er hatte ſich zum 
erſten Male im Jahre 1875 verheirathet, war aber von ſeiner 
ahre nachher, nachdem ſie ihm einen Sohn 
Mutter und Kind waren ber> 


N Ehebund ſchließen, falls er nicht nach vielen Leiden 
ſich — Sache überlegt und es vorzieht, zu den Hageſtolzen über⸗ 
zugehen. 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 12. Mai. Zwei Anar⸗ 
chiſten⸗Prozeſſe werden demnächſt am Landgericht I. ver⸗ 
handelt werden. Den acht Rednern, die in der am 11. Nopember 
vorigen Jahres zum Gedächtniß an die in Chikago hingerichteten 
Anarchiſten veranitalteten Verſammlung in der Königsbant ges 
ſprochen haben, a eröffnet worden, daß gegen ſie auf Grund der 
88 130, 74 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches die Anklage erhoben und 
zur Hauptverhandlung vor die achte Strafkammer am Landgericht 
verwieſen worden iſt. Zwei der Angeklagten, der Monteur Pa w⸗ 
lowicz aus Weißenſee und der Maurer und Zimmerer 
Schenk haben ſich der Verantwortung durch die Flucht nach der 
Schweiz entzogen. Drei anderen Anarchiſten, dem Schankwirthe 
Witzke, dem Metallarbeiter Wie ſe und Reſtaurateur Renn⸗ 
thaler, iſt die Anklage zugeftellt wegen ihrer Reden in den 
Verſammlungen bei Boltz, bezw. Buggenhagen am 29. Januar, 
bezw. 1. Februar d. J. 

Von Neuem verhaftet wurde Freitag Vormittag der 
Kriminal⸗Kommiſſarius von Arnauld de la 
Perriere. Er hatte nach ſeiner Karlsſtraße Nr. 42 belegenen 
Wohnung eine Vorladung vor dem Unterſuchungsrichter zu 11 Uhr 
erhalten, von wo er nach Hauſe nicht wieder zurückkehrte. Seine 
e hängt mit der Hugo Lö woyſchen Angelegenheit zus 
ammen. 

Erhängt hat ſich im Einzelgefängniß des Polizei⸗Präſi⸗ 
diums in der Nacht zum Himmelfahrtstage ein Mann, der unter 
dem Namen Ferdinand Machnow am 10. d. Mts. wegen 
Kirchendtebſtahls eingeliefert worden war. Als der Gefangenwärter 
Ford 6 Uhr Morgens die Zelle nachſehen wollte, fand er den 

een an dem eiſernen Gitter des Fenſters als Leiche hän⸗ 
gend vor. 

Durch einen 8 aus dem Fenſter ihrer 
im fünften Stock des Hauſes Strelltzerſtraße 41 belegenen Woh⸗ 
nung, hat ſich die 16 Jahre alte Fabrikarbeiterin Marie 
Eberle am Himmelfahrtstage gegen 12 Uhr Mittags das Leben 
genommen. Das junge Mädchen hatte vor Kurzem einen Dieb⸗ 
ſtahl begangen und war deswegen angezeigt worden. Da es Strafe 
fürchtete, ſprang es aus dem Fenſter auf den gepflaſterten Hof 
3 blieb ſchwer verletzt, aber noch lebend, unten liegen. 

as 59. Polizei⸗Revier veranlaßte die Ueberführung nach dem La⸗ 
zarus⸗Krankenhauſe. Als der Krankenwagen dort anlangte, war 
die Eberle verſchieden. Ihrer hier in Berlin wohnenden Mutter 
wurde von dem Vorkommniß Kenntniß gegeben. 

Der Direktor der Berliner Natkonal⸗Galerie 
kaufte am Sonnabend von Mr. Gooden in London ein äußerſt 
. — han cht Dürer, welches dem 

e en Cholmondeley gehörte. 

Das Groſie Lob der preußiſchen ahh Lotterie iſt 
nach Saarbrücken gefallen. Ein balbes Loos wird von 
+ rg die andere Hälfte ebenfalls von mehreren Perſonen 
geſpielt. 

+ Der oſtpreußiſche Rinaldo Rinaldini Radiſchat der 
vor etwa zwei Monaten aus dem Zuchthaus in Inſterburg 
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entſprungen war, iſt im Kampf mit ruſſiſchen Grenz⸗ 
foldaten erſchoſſen worden. Wie man aus Graudenz meldet, 
befand ſich Radiſchat auf der Flucht nach Rußland, als ihn 
— — ereilte. Seine Leiche iſt im Memelſtrom gefunden 
worden. 
+ Raſch entſchloſſen. Folgende kleine militärtiche Begeben⸗ 
eit wird dem „B. T.“ aus Schweidnitz gemeldet: Bei der 
eſichtigung des dortigen Infanterie⸗Reglments Graf Moltke 
durch den Diviſionskommandeurx v. Lignitz ſtellte letzterer an die 
Mannſchaften die Frage: „Kinder, was würdet Ihr machen, wenn 
im Gefecht Eure Offiziere und Unteroffiziere weggeſchoſſen worden 
wären?“ Sofort trat ein Gefreiter der fünften Kompagnie vor die 
Front und rief: „Kameraden, unſere Vorgeſetzten ſind gefallen, 
folgt meinem Kommando!“ Und mit Hurrah ſtürmte das Regiment 
vorwärts. Ueber dieſe Entſchloſſenheit war der genannte Kom⸗ 
mandeur ſo erfreut, daß er den Gefreiten auf der Stelle zum 
Unteroffizier ernannte. 2 

+ Die Herzogin im Gefängniß. London, 10. Mat. Die 
Herzogin Wittwe von Sutherland bat von ihrer ſechs⸗ 
wöchentlichen Gefängnißſtrafe 14 Tage abgebüßt, und jo wohnlich 
ſie ſich auch durch einen hieſigen Möbelhändler ihren Käfig hat 
ausſtatten laſſen, ſie hat genug daran, hat außerdem ſchon 21 Pfd. 
an Körpergewicht eingebüßt — ſie kann ſelbige übrigens gut ent⸗ 

ehren — und denkt ganz folgerichtig, daß das, was dem Dr. 

ornelius Herz recht geweſen, ihr als Herzogin gewiß billig ſein 
muß. Sie hat daher ſich von drei — 5 eine Herzkrankhelt be⸗ 
ſcheinigen laſſen, und geſtern erſchienen dieſe drei muthigen Medizin⸗ 
männer vor Gericht und entwarfen von dem Zuſtand Ihro Gnaden 
ein betrübtes Bild: Herzſchwäche, Herzerweſchung, Verdauungs⸗ 
und Blutumlaufsſtörungen, Ohnmachtsanfälle und bedenklicher 
Gewichtsverluſt. Der Richter aber, derſelbe, der ſie verurtheilt 
hatte, war ſo klug, die Angelegenheit unter dem Vorwande der 
Unzuſtändigkeit auf das Miniſtertum des Innern abzuladen, das 
die Herzkrankheit jedenfalls durch ſeine eigenen ärztlichen Berather 
wird unterſuchen laſſen. 

+ Moderne Auffaſſung der Exkommunikation. Der Erz⸗ 
biſchof von Montreal, Migr. Fabre, erlaubte ſich Aare die Re⸗ 
dakteure der „Canadiſchen Revue“ zu exkommuntziren. Sofort 
baben unſere transatlantiſchen Kollegen einen Prozeß vr den 
Prälaten angeſtrengt, in welchem fie 50 000 Dollars Schadenerſatz 
beanſpruchten. Hoffentlich kommen die fluchbeladenen Redakteure 
zu ihrem Recht, damit der Erzbiſchof in Zukunft vorſichtiger wird. 

+ Der Arzt der Dipſomanen. Aus Chicago, 21. April, 
ſchreibt man dem „Neuen Peſter Journal“: „In dem Dorfe Dwight 
im Staate Illinois lebte vor zehn Jahren in ſtiller Obſkurität de: 
ehemalige Militär⸗Wundarzt Dr. Leslie E. Keeley. Der hatte 
es ſich in den Kopf geſetzt, daß die Trunkſucht nichts ſei als 
eine chroniſche Krankheit und daß es ein Spezifikum geben 
müſſe, mit dem ſie geheilt werden könnte. Der Dorfarzt experi⸗ 
mentirte an armen Säufern herum, hatte aber jahrelang keinen 
Erfolg mit ſeinen Verſuchen. sun kam dem Doktor die Idee, 
es mit Einſpritzungen von Goldbichlorid zu verſuchen. Ein Land⸗ 
ſtreicher, der ſich ſchon zwanzig Jahre lang an Fuſel gelabt hatte, 
erlaubte dem Doktor, an ihm das neue Verfahren zu verſuchen. Er 
war es, der den erſten „Shot“ exhielt, wie die Patienten der 
Keeley⸗Inſtitute die täglichen Einſpritzungen nennen. Die neue 
Metbode bewährte ſich über Erwarten; der Strolch begann den 
Schnaps ebenſo aufrichtig zu haſſen, als er ihn früher zärtlich ge⸗ 
liebt hatte, und von jetzt an verbreitete ſich der Ruf der Goldkur 
unaufhaltſam durch die große, freie, von feinen Säufern wimmelnde 
Republik. Nun 7 die beklagenswerthen Opfer der Dipſo⸗ 
mante nach dem bisher gänzlich unbekannten Dorfe Dwight zu 

dans Regiment von Kranken. 

famen die Tage, an denen Dwight 1800 Dipſomanen zählte. 
Soäter hielt ſich die Zlffer Lande Zeit auf 800 und erſt in neueſter 
Zelt iſt fie auf 400 gefallen, ſeit Keeley in faſt jedem Staate der Unton 
weighoſpitäler errichtet hat. Alles in Allem hat Keeley mehr als eine 
albe Millioo Patienten behandelt und fie, wie feine Bewunderer 
ſagen, Alle geheilt, darunter auch jenen Newyorker Schriftſteller 
Fellx Oldboy, der, nachdem er dem Publikum in einem glänzeu⸗ 


den Artikel ſeine vollftändt e Heilung verkündet, im Hofpttal am 


Delirium geſtorben iſt. us ſeiner 500 000 Mann ſtarken Dipſo⸗ 
manen⸗Armee hat der weltkluge Keeley, wle man meldet, die Summe 
von fünfzehn Millionen Dollars herausgeſchlagen. Er bezieht u. A. 
au ohe Summen von der Bundesregierung, welche die ziemlich 

ah reisen Dipſomanen ihrer Invalidenhäuſer durch die Goldkur 
dellen läßt. Und nun, nachdem der große Golddoktor ſo viel Geld 
zuſammengeſchlagen hat, daß er kaum weiß, wie viel er beſitzt, hat 
er, wie aus Dwight und Newyork gemeldet wird, ſeine ſämmtlichen 
Kurhäuſer und die geheime Formel feiner Wunder⸗Arznei einem 
Syndikat von Newyorker Kapitaliften für die Summe von zehn 
Millionen Dollars verkauft. Die Newyorker Schlauberger glaubten 


uerſt, fie könnten den Golddoktor mit dem Angebote von 7¼ S 


lllionen fangen. Damit zeigten ſie aber nur, wle ſchlecht fie den 
ze lorſauren Spiegelberg kannten. Er beitand auf feinen 
10 Millionen und hat fie, wie gemeldet, auch gekriegt. Die Ver: 
handlungen haben zehn Tage in Anſpruch genommen, und die 
Newyorker Herren erhalten für ihr Geld nicht nur die mehr als 


100 zählenden Zweigſoltäler in den verſchledenſten Staaten der 


Union, ſondern auch die Goldkur⸗Inſtitute, die der betriebſame 
Doktor in der alten Welt eingerichtet hat, wie z. B. in den 
Städten London, Chriſtlanſa, Kopenhagen, Helſingfors und Stock⸗ 
Holm. Sehr unzufrieden über den Handel find die wackeren Bürger 
von Dwiaht; und die guten Leute haben nicht fo ſehr unrecht. 
An die Stelle des großen Mannes, der das unbekannte Dörſchen 
zum Mekka der feinſten Dipfomanen der Union 1 hat, ſoll 
nun elne ſeelenloſe Korporation treten. Aber da iſt nun nichts zu 
machen: der große Golddoktor ſehnt ſich nach Ruhe und nach dem 
Millionen Dollars. Auf 
alle Fälle wird der Mann von Dwight in der Geſchichte weiter⸗ 
gehen als der Caglioſtro der Dipſomanen.“ 


Was auf einem Ozeandampfer verſpeiſt wird. Ein 


＋ 
Chicago⸗Fahrer ſendet der „Köln. Vollsztg.“ von Bord des Ham⸗ 
burger Schnelldampfers „Fürſt Bismarck“ unterm 26. v. Mts. eine 
uſammenſtellung des Vorraths an Speiſen und Getränken, den 
ein ſolches Rieſenſchiff für eine einzige Reiſe von 6 bis 7 Tagen 
nach Amerika mitnimmt. Es ſind nur die hauptſächlichſten Gagen 
ſtände aufgeführt. Darunter befinden ſich 20 000 Pfund Ochſen⸗ 


eiſch, 2500 Pfund Kalbfleiſch, 1500 Pfund Hammelfleiſch, 1500 
fund Schweinefleiſch, 6000 Pfund Zunge, Leber u. |. w. Bus 
ammen 26500 Pfund friſches Fleiſch. An Getränken: 1600 


laſchen Roth⸗, Rhein⸗ und Moſel Wein, 600 Flaſchen Cham⸗ 
agner, — u. ſ. w. 100 Flaſchen Spirituoſen, 6000 Flaſchen 
n 


ier und außerdem 4000 Liter Bier in Fäſſern. Ferner: 1500 
Pfund geſalzenen und geräucherten Speck, Fleiſch und Wild, 
2000 Pfund verſchiedene feine, tee 250 Pfund 


friſche 

eräucherten Aal, Lachs, Störfleiſch, 3000 
eflügelſorten, 1500 Pfund Schinken. Rauchfleiſch, 

Wurſtſorten, 1000 Pfund Käfeforten, 32 000 Pfd. Mehl und Brot, 
4000 d Butter. 4200 Pfund Hülſenfrüchte, 2000 Pfund ge⸗ 
rüchte, 32 000 Pfund Kartoffeln, 1500 Pfund Kaffee, 
Thee, 120 Pfund Chokolade, 25.0 Pfund Zucker, 

Stück Hummer, 1200 Stück Frankfurter 
Sardinen und Anchovis, 


100 Pfun 
6000 Stück Heringe, 120 St n 
Würſtchen, 750 Doſen Gemüſe, 50 Fäßchen 
100 Doſen Sardinen, 15 000 Stück Eier, 700 Doſen kondenſirte 
Milch, 1000 Liter friſche Milch, 200 Glas und 400 Doſen ver⸗ 
ſchiedene feine Kompots. Angefügt ſei noch, daß der am 20 v. M. 


— ELITE 


1 


von Hamburg abgegangene „Fürſt Bismarck“, Kapitän Albers, 
rund 1400 Menſchen an Bord hatte, darunter einſchließlich Ofſi⸗ 
ziere rund 360 Mann Schiffsperſonal. Der Dampfer führte 
für feine beiden Dreifach⸗Verbund⸗Maſchinen von zuſammen 
1 11 Pferdekräften 240 Eiſenbahn⸗Waggons Kohlen, à 200 Btr., 
m = 

7 Geſegneter Appetit. Ein junger Irländer, ber 
eben ſeine grüne Inſel verlaſſen hatte, um in Amerika ſein Glück 
zu verſuchen, war von einem Farmer im Weſten als Knecht ange⸗ 
worben. Der junge Mann trat ſeinen Dienſt des Abends an und 
erſchten am nächſten Morgen mit großer Pünktlichkeit am Früh⸗ 
ſtückstiſch, wo er ſeinem Herrn Gelegenheit gab, ſeine erjtaunliche 
Leiſtungsfähigkeit zu bewundern. Der Farmer beſchloß ſofort dieſe 
Leiſtungsfählakeit zu Gunſten ſeiner Feldarbeit auszunutzen. Als 
ich daher Johns erſter Eßeifer gelegt hatte und er im Begriff 
chien, die Waffen zu ſtrecken, fraute fein Herr freundlich: Nun, 
mein Junge, hats geſchmeckt und biſt Du fertig?" — „Ja Herr“, 
erwiderte John behaglich. — „Nun ſag einmal, mein Sohn“, fuhr 
der Farmer fort, „tönnteft Du Dich wohl gleich an das Mittag⸗ 
eſſen machen? Wir müſſen nämlich heute am äußerſten Ende des 
Gutes arbeiten und werden kaum Zeit haben, zu Mittag nach 
Hauſe zu kommen.“ John griff, ohne ein Wort zu erwidern, ge⸗ 
horſam zu Meſſer und Gabel und widmete ſich der Vertilgung des 
„Mittagbrotes“ mit unermüdlichem Eifer. Endlich hielt es der 
Farmer doch an der Zeit, die Kaumaſchine zum Stlllſtand zu brin⸗ 
gen. „Biſt Du fertig mit dem Mittageſſen?“ fragte er. — „Ja 

err, gleich!“ antwortete John. — „Na“, ſagte der Farmer, „wenn 

u noch eſſen kannſt, mein Junge, ſo wäre es mir lieb, wenn Du 
gleich noch Abendbrot eſſen wollteſt, ehe wir aufbrechen, denn wir 
werden heute ziemlich lange arbeiten müſſen.“ — John blinzelte 
ſeinen Herrn verſtändnißinnig an und griff in ſtummer Unterwür⸗ 
figkeit von Neuem zu den Waffen, die er erſt nach geraumer Zeit 
niederlegte. — „Wenn Du mit dem Abendbrot fertig biſt“, ſagte 
der Farmer, „können wir aufbrechen und uns an die Arbeit 
machen“ — „An die Arbeit?“ fragte John gedehnt, und ſein Ge⸗ 
ſicht verlängerte ſich und drückte das ungeheucheltſte Erſtaunen 
aus. — „An die Arbeit, natürlich!“ entgegnete der Herr ungeduldig. 
— „OD nein“, erwiderte John gähnend, mit phlegmatiſckem Kopf⸗ 
ſchütteln, ohne ſich zu rühren, „wo ich zu Hauſe bin, wird nie nach 
dem Abendbrot gearbeitet.“ ; 

+ Wie lange können Thiere hungern? Nächſt den Kröten 
und Fledermäuſen, welche, ſelbſt in Steinen eingeſchloſſen, Jahre 
lang leben können, find es unter den höher organtſirten Thieren 
unzweifelhaft die Schlangen, welche am längſten ohne Futter au 
exiſtiren im Stande find. Eines diefer Reptilien, welches ſich in 
der Menagerie des franzöſiſchen Muſeums in Paris befand, ver⸗ 
weigerte zweiundzwanzig Monate lang die Aufnahme 
von Nahrung, trotz aller Bemühungen feines Wärterd. Eine große 
Anakondaſchlange aus Südamerika nahm in den ſechs Jahren von 
1885 bis 1891, während ſie ſich dort befand, blos 34 Mal Speiſe 
u ſich, alſo im Durchſchnitt nicht ſechsmal im Jahre, und zwar 
raß ſie 1887 ſiebenmal, nachdem ſie im Jahre 1886 nur viermal 
gefreſſen hatte. Die Zwiſchenzeiten von einem Mahle einer Ana⸗ 
onda bis zum nächſten varliren ſogar von 23 bis zu 204 Tagen. 
Eine Zibethtatze kann 10 Tage ohne Futter leben, eine Antilope 
20 Tage, ein Adler 28 Tage, ein Dachs 30 Tage ein aan 45 
Tage. Ein Pferd kann 25 Tage ohne feite Nahrung, blos bet 
Waſſer, 17 Tage ohne Futter und Trank, aber nur 5 Tage bei 
feſter Nahrung ohne Waſſer exiſtiren. Ein Krokodil kann zwei 

konate obne Futter ſich erhalten, ein Skorpion drei Monate, ein 
Bär ſechs Mongte, ein Chamäleon 1 Monate und eine Viper 


mn ma 


zehn Monate. Einen merkwürdigen Fall von Sanglebigteit der 
perſiſchen Zecken konſtatirte der franzöſiſche Arzt 
welcher vom Schah von Perſien an deſſen 

Dr. Tholoyan ſandte im Juni 1877 eine Anzahl ſolcher Zecken an 
einen Freund in Frankreich der ſich dafür intereſſirte. Die Thiere 
befanden ſich in Baumwolle und waren in einer Schachtel ver: 
packt, die mit einem Papierumſchlage verſehen war. Der Adreſſat 
verlegte die Schachtel und erſt nach 4 Jahren fand ſich dieſelbe wieder 
und wurde geöffnet. Und nun zeigte ſich, daß von den Thieren, 
welche bis dahin ohne Nahrung Vue waren, wohl die Männ⸗ 


r. Tholoyan, 
of berufen wurde. 


chen und ebenſo die zahlloſen 
Welt gekommen, todt waren, die 


eibchen ſich aber noch am Leben 
befanden. 


Aus den Bädern. 

Wiesbaden. Unſere zahlreichen Frühjahrskurgäſte vermelnen 

hier die Hochſalſon des Sommers angetroffen zu baben. Schon 
den ganzen April über prangen unſere Anlagen und Gärten im 
rünen Laub⸗ und bunten Blüthenſchmuck, haben ſich die Blumen⸗ 
eete des Kurgartens "mit Farben e finden dle Kur⸗ 
konzerte, ſelbſt Abends ſchon, im Freien ſtatt. Alles ganz wie im 
ommer! Einen ſolchen, durch kein Wölkchen getrübten Frühling 
hat Wiesbaden noch nicht erlebt. Bereits plant die Kurdirektlon 
eins ihrer großen Sommerfeſte, die ſonſt erſt gegen Ende Ma 
mit Sommers⸗Einzug ihren Anfang zu nehmen pflegen. — Nun⸗ 
mehr wird auch der in größtem Maßſtabe angelegte neue Veloclped⸗ 
und Lawn⸗Tennis⸗Platz in den Kuranlagen der Benutzung über⸗ 
geben werden können. Der Spielplatz liegt inmitten der neu an⸗ 
gelegten großen Radfahrbahn, welche der Kurdirektion Gelegenheit 
giebt, F en unter N auch dleſes Sports 
zu treffen. Der Lawn⸗Tennis⸗Platz wird im Winter gleichzeitig 
155 Herſtellung einer großen künſtlichen Eisbahn, zu Wettläufen ꝛc. 
tenen. Um dieſe neuen Anlagen in würdiger Umrahmung her⸗ 
ſtellen zu lönnen, iſt aus Mitteln der Kur⸗Kaſſe allein für nahe 
400 000 M. Terrain erworben worden. Hierzu treten die Koſten 
der Anlage ſelbſt mit abermals Tauſenden. Auch die elektrlſche 
Beleuchtung iſt nunmehr in allen Räumen und Annexen des Kur⸗ 
hauſes eingerichtet, nachdem ſchon ſeit 10 Jahren die Hauptſäle 
und der kur- Kasse in damit verſehen waren. Für dieſe Einrichtung 
hat die Kur⸗Kaſſe insgeſammt 81000 M. aufgewendet. 

Bad Langenau. Die reizvolle Lage und die bequeme Ver⸗ 
bindung unſeres Kurortes lockt auch die Touriſten immer mehrin un⸗ 
ſere Gegend. So hat die Sektion Breslau des Glatzer Gebirgs⸗ 
vereins beſchloſſen, den . Pfingſtausflug nach Langenau 
zu richten und werden wir die Freude haben, daß die Theilnehmer 

en ganzen Pfingſtſonntag im Bade und ſeiner nächſten Umgebung 

zubringen werden, nachdem der Vorſitzende qu. Sektion mit einer 
Kommiſſion von drei Herren am vorigen arg. hier geweſen 
iſt, welche das Programm feſtgeſtellt haben. Es iſt zu wünſchen, 
daß der geplante Ausflug vom Wetter nei recht zahlreiche 
Theilnahme finden möge, da — gerade in ſeiner nächſten 
Umgebung an Spaziergängen und lohnenden Ausſichtspunkten ſo 
reich iſt, wie ſelten ein Ort. 


CLandwirthſchaſtliches. 

ch. Rawitſch, 13. Mal. [Sgatenſtand.] Die Ausſichten 
bezüglich der Roggenernte haben ſich in der letzten Zeit weſentlich 
gebeſſert. In Folge des in letzter Belt niedergegangenen Regens 
und der darauf folgenden warmen Witterung haben ſich die Roggen⸗ 
ſaaten bedeutend erholt und zwar nicht nur diejenigen auf niedriger 
gelegenen Ackerpartien, ſondern auch diejenigen auf höher gelegenem 
Boden, die in Folge der langen Trockenheit und der kalten Witterung 
gelitten hatten. Sind die Saaten im Wachsthum auch etwas zurück⸗ 
geblieben, ſo ſtehen ſie jetzt doch, namentlich auf niedrigem Boden, 
ziemlich üppig, ſo daß bei welteren günſtigen Witterungsverhält⸗ 


ungen, die in der Schachtel zur] Mehl 


EEE EEE ELTERN TELWEBEETR TE BEER, 


niſſen ein befriedigendes Ernteergebnig in Ausficht ſteht. Auch der 
Stand der Sommerſaaten berechtigt zu guten Hoffnungen. 


Handel und Verkehr. 

Nürnberg, 10. Mei. [Hopfenmarkt.] Theils der 
Mangel an Auswahl und theils die höheren Forderungen haben 
am Sonnabend dazu beigetragen, daß der Verkehr ein ruhiger war 
und ſich die Umſätze nur auf den direkten Bedarf beſchränkten. 
Es wurden ca. 70 Ballen meiſtens Sorten in der Preislage von 
90—108 M. verkauft. 4 Ballen gepackte Hopfen koſteten 110 bis 
112 M., 7 Ballen Badiſche 112 M. und 7 Ballen Spalter 130 bis 
140 M. Belebter geſtaltete ſich das Geſchäft am Montag. Es 
fanden ca. 180 Säcke Abzug. Von drei Käufern wurden ca. 
100 Ballen zu verichtebenen Preiſen zwiſchen 100120 M. abge⸗ 
ſchloſſen. * mittlere Hallertauer wurde 90—95 M., für 4 Ballen 
Auer 120 M. angelegt. Die Stimmung blieb ruhig. Preiſe aber 
feſt. Das geſtrige Geſchäft verlief bei feſter Stimmung mit einem 
Umſatz von ca 150 Ballen, welche meiſtens Kandſchaftshopfen waren 
in der Preislage von 105 —120 M.; Spalter und Auer koſteten 
125—135 M. Verkauft wurden am heutigen Vormittag ca. 
100 Säcke zu feſt behaupte en Preiſen. Eigner erhöhen 
ihre Forderungen, da brauchbare Qualitäten immer weniger 
werden. Markthopfen prima 100—105 M., do. ſekunda 8590 M., 
do. tertia 75—80 Me., Gebirgshopfen 105 —110 M., Spalter Land 
mittel Lage 140 —145 M., Spalter Land leichte Lage 125 —135 M., 
Aiſchgründer 90-95 M., Hallertauer prima 120—125 M., do. 
ſekunda 95 —100 M., tertia 8)—85 M., Wolnzach⸗Auer Siegelgut, 
prima 125—13) M., Mainburg prima 120-130 M, Württem⸗ 
berger prima 115—125 M., do. ſekunda 95— 100 ., do. tertta 
75—80 M., Badiſche prima 120—125 M. do. ſetunda 99)—100 M., 
Elſäſſer prima 100—110 M., do. mittel 90—95 M., do. gering 70 
bis 75 M., Altmärker 80—85 M., Poſener prima 120—125 M., 
do. mittel 95 - 100 M (Hopfen⸗Kur.) 
London, 9. Mal. [Hopfenbericht von Langſtaff, 
Ehrenberg u. Pollak.] Wie gewohnt um dieſe Jahres zelt 
tauchen Berichte über . in den Pflanzungen auf und dies 
vereint mit etwas mehr Nachfrage bei den ſo ſchwachen Vor⸗ 
räthen macht Eigner feſt und verlangen ſie höhere Preiſe. In 
ee waren einige Transaktionen zu 90-95 Sh. 
pro Zentner. Amerikaniſche und Californſſche find in guter Nach⸗ 
frage, beſonders die beſſeren Sorten, die ſich ſofort nach Ankunft 
zu vollen Preiſen verkaufen. Die geringeren Qualitäten gehen 
nicht ſo leicht ab, behaupten aber ihre Werthe. Stiegen zeigen ſich 
unftreitig in manchen Gärten, doch wächſt die Pflanze ſchnell, 
ſieht kräftig und geſund aus Der Import in der Woche, die am 
6. d. endete, betrug in 1892 202 Ztr., in 1893 2834 Ztr. Wäh⸗ 
rend der erſten 4 Monate betrug der Import in 1891 35 607 Ztr, 
in 1892 55 189 Ztr. in 1893 55 456 Ztr. 


Paris, 12. Mai. Bankaus weis. 

Baarvorrath in Gold 1704 803 000 Zun. 14 525 000 Fre. 
do. in Silber . 1 281 160 000 Zun. 1 096 000 „ 

Portef der Hauptb. und 

der Filialen 553 522 000 Zun. 1171000 
Notenumlauf 3 468 597 000 Abn. 30 514000 „ 
Lauf. Rechn. d. Priv. 403031000 Abn. 6083000 „ 
Guthaben des Staats⸗ 

ſchatzes . 228 108 864 000 Bun. 2 647000 „ 
Sefammt-VBorihüffe . . 323 102 000 Abn. 1800400 „ 


Zins⸗ 115 Diskont⸗Er⸗ 
Haute 7 826 000 552 000 
Verhältniß des Notenumlaufs zum 8 
— . — L' — —2• — 
Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 


(Ohne Verbindlichkeit) 
vom 12. Mai 1893. 


Weizen Fabrikate 


Re Nr. i . | u ie 1 ers 7 cn Band 111 40 

5 5 FREE AR, { 0. 8 { — 

Kaiſerauszugmehl. 1 — | Brotntebl Sie z | — 

er — J Futtermehl. — 

do. 00 weiß Band i 80 J Kleie. e 2 4 40 

Roggen⸗Fabrikate: 

Mehl 0 11 20 J Kommißmehl. 0 91 20 
bo. 01 10 ale 2108 
o. ? 5 eie. Due 5 — 
do. II Le 5 

Gerſten⸗Fabrikate: 

Graupe Nr. 1. 15 50 | Grütze Nr. 2 1410 50 
do. FIR 144 — do. e 
do. 2 8 13 — | Lochmel 680 
do. . 3 — Fan ne 4 — 
do. er 11 | 50 uchweizengrüge I I 15 80 
80.06, 11-1 5 — II 15 % 
do. grobe 10 | — Maismehl. 2.4] — 
Grütze Nr. 1 11 | 50 ] Maisſchrot * en 


d. St. 25 Aid: ist die beste und billigste Seife, 
der empfindlichsten Haut, besonders kleinen Kin- 
dern. zuträglich. Im Geruch feiner und, laut 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's 
Seifo, trotzdem ist d. st. 15 Pig. billiger. 


— Verkaufsstellen sind durch Plakate keuntlich. 


ämmerers 
WettseifeN1378 


offmann, 
8 iger: 


ranko auf Wunſch zur Probe. 
Pferdebahnverbindung von allen Stadtthetlen. 


TRAL 10 Lanolin 
auf 100 Seife 


Mou sense 


Parfümerien und Seifengeschäften 2 


Das Stück 35 Pf. 


Ahn 
Zu haben in Drogerien, 


hen 
lujche jeder Art zu 
Man verlange Muſter mit Angabe des delsnntehten 5 


E e, farbige 
Schwe z prelfen 


7 in leinenen Handſchuhen für Herren und Damen 2 Sundreubfahtif, 
Neuheiten nin feinen Farben (waschbar) empfing und empfehlt „L. Heinrich, Wand K 


ee Soolbad u. Luftkurort Theodorshalle 
3 mit den Salinen Theodorshalle u. Karlshalle (gen. Kreuznacher Salinen.) 


Wenningstedt Zwiſchen Bad Kreuznach und Bad Münſter am Stein. 10 ſtark Brom, Jod und Lithion 

A 3 baltige Soolauellen zum Trinken und Baden. Produectionsort der weltberühmten 

Stärkster Wellenschlag der Westküste, echten 5 8 200 2 Janse 3 it Wandels 

gang. zonreiche, ſehr € ende uft. ra ge und geſchützte Lage im romant. 

ekannte Stahlquelle. Mista b Tout 1 Saller nach auch ben au 

. ; | Münfter a. St. ne, zu Terrainkuren vorzüglich geeignete Spazierwege nach den nahen 
C bewaldeten Bergen mit herrlicher Ausſicht. Geräumiges neues Kurhaus mit fiskal. Bades 
allen grösseren Stationen, anftalt, Leſezimmer und Privatbadehäuſer mit direkten Soolleitungen. Kurhaus⸗ 
Von Hamburg in 6 Stunden zu erreichen. u vächter K. Eunike. — Billige Preiſe — keine Kurtaxe. — Das Bad iſt insbeſond. beil⸗ 
Broschüren, Prospecte, Wohnungsnach weis, sowie kräftig bei Skrophuloſe, Krankheiten der Knochen, Gelenke, Haut und Schleimhäute, Rheuma⸗ 
alles Nähere durch die tismus, Gicht und insbeſondere auch bei Frauenleiden (Geſchwülſten), 6492 
Seebade-Direktion in Westeriand-Sylt. | Großherzoglich Heſſiſches Salinenamt Theodorshalle. 


Niederlage des Sylter Stahlbrunnens für Posen bei J. Schleyer, Breitestr. 13. 4227 


— — — — — 


Bad Landeck 1 Kl. 


Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen, klima⸗ 


WE Friedrichroda. 


71 


tiſcher Kurort, Terrain⸗Kurort, Sommerfriſche, 450 rm. Ae @eptenber, e e 5 Klimatischer und Terrainkurort, besuchteste 
Meter Seehöhe. r Drafiage. Hncuma:iided © = Sommerfrische im Thüringer Walde. 
Kabinet. Großartige Anlagen. Wohnur gen zu allen reifen, Holl Z Eisenbahnstation, 450 m hoch gelegen. 


Angezeigt bei Frauen- und Nervenkrankbeiten, Ahen-⸗ eat sei Erkrankungen Per Aihmungsorgane ind des Mas ene. S } 
mafismus, Gichl, hromifcien Autarchen der Abmungsmege, | See eee ae eee "2 | ___Hygiehe-Aunstellung, Ostende 1988. en 


. Hyg - 
Blutllauungen im Anterleibe. Entwichelungsſlörungen — EEE TO TEE eee > a Fichtennadef-, Sool-, Eisen-, Kräuter-, Dampf-, Wellenbäder ete. 
N N 5 R Inhalationszimmer für zerstäubte Soole und Fichtennadeldämpfe. 
(Bleichſucht), Schwäche und Aeconvalescenz. 0 b — 5 b r u n n & n Massage, Hydrotherapie, Electrotherapie, Dr. Kothe’s Sanatorium 
Kurzeit vom Mai bis Ende September. durch die Herren Furbach & Strieboll. Ales Nähere, ) weis Don 2 ie r 8 ie en meer och 
* — = ——ů — ah des r — —ͤ—d b — Balsam von Anfang Mai dis rei = eg 
arienbades un einba am N € 9381 Personen excl. Passanten. 
15. Mai im gegenwärtigen Jahre. 7 FOR 3 N Aerzte: Dr. Weidner, Dr. Kothe, Dr. Wernick. 
Proſpekte koſtenlos durch die Bad Verwaltung. m — ue e Auskunft und_Prospecte kostenfrei. 5ı11 
Führer in Bad Landeck (mit Plan vom Bade) durch 85 Se N re 
zu Ober-Salzbrunn i. Schl. 
Natron-Lithionquelle. 


Das Badekomite. Dr. Weidner. 
jede Buchhandlung. 
ad Langenau, it | Se 
N Glatz Gleichseitig vorzügliches Tafelwasser. Zu beziehen in m zu 50 u. 80 Flaschen 
U 8 in stets frischer Füllung durch den 


„Die ſtädtiſche Bad⸗Verwaltung. Oſſeehad Zoppot 
Stahl- und Moorbäder. Kaltwasserbehandung Luftkurort Gegen- EEE THIN TEST 


Saifon vom 15. Juni bis 1. Oktober. 
Reizende Lage. Milder Wellenſchlag. Schattige Prome⸗ 
Bleichsucht, Blutarmuth, Nervenschwäche, Gicht, Rheumatismus, Catarr- 
hal. Leiden und Frauenkrankheiten. Prospecte gratis durch 


Coole, Glen x: Biber und Douhen Mulleritune Cop 
seen Le, 8  diefurenaitus || DDP, Lehr’sche Curanstalt 

. ＋ 

Bad Obernigk Sitten. Bad Nerothal bei Wiesbaden. 


beleuchtung. Sommer⸗Theater. Großer Seeſteg. D = 
Verbindung über See. Großes elegantes Addons 
Kiefernadelbad und klimatiſcher Kurort ſeit 1835. bietet durch wundersoile Lage alle Areva ten Gen Bade: wie der 


a90J1g230uV 


lige Wohnungen. Proſpekte verſendet und Auskunft ertheilt 
8 Die Bade Direktion. 


B e und Einfachſte | 
Mic Sand-Gentrituge 
der Gegenwart. 


„Die Geräuſchloſe“ 


Erſparniß an Milch bis 3 Liter per 
Pfund Butter. Die Centrifuge iſt 
ſtets auf Lager und wird gern auf Probe 


gegeben. 1 
Die Vertreter für die Provinz Poſen: 
; Gebrüder Lesser, 
Poſen, jetzt Ritterſtraße 16. 


Gustav Weidemann, 


triſche Beleuchtung des Kurgartens ꝛc. Täglich Konzerte der 
6490 
Landlebens Unmittelbare Nähe des Waldes, schattiger Park Dampfbahn - 


Kurkapelle. Réunions, Gondelfahrten ꝛc. 
1891 Badefrequenz 7000 Perſonen. Gute und bil 
Wohnungen in geſunder, ſchönſter Lage, inmitten des 400 2 — 
Morgen Moßen Maidports „Sitten“. Jede weitere Auskunft ertheilt — Diktetische ee 2 b. beetle ben.) 


Die Bade⸗Direktion. vorber meh Hirter 12. et de, Dr. Gierlich 


x d Re * erz Prof. Jolly, Prof. Fürstner.) 


in Preussisch-Schlesien, klimatischer, waldreicher 
Höhen-Kurort — 


* 
Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige | | d J | 
Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche auf 1 nie 
Molken- und Milchkur-Anstalt. Namentlich angezeigt bei Krankheiten Rü 
der Respiration, der Ernährung und Konstitution. Frequenz 7000 Per- ugen. 


sonen. 8 Bade-Aerzte. Saison-Eröffnung Anfang Mal. Eisenbahn-End- 
station Rückers-Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. 3419 Aelteſter und renommirteſter Badeort auf der zu 
Zi Rügen. Con fortabel und doch billig. Umgeben von herr⸗ 


5 17 lichen Buch Id t ilenweiter Ausdehnung. Ge⸗ 
Ostseebad Rügenwaldermünde, «>| in ss sun. Suisse 


— 


BER lag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen] wöchentlich zweimal nach Dänewark und Schweden von N 
— — Strande, billige Breiie Broipefte und Auskunft N ee geben, (aufen in Serin e an. 1095 Po ſen, Alter Markt 88 
f Badedirektion zu Rügenwalde, und Telegraph. relte Bahn⸗Verbindung Berlin⸗Crampas⸗ 3 8 
extpellt die — x Saßnitz. Weitere Auskunft ertheilt gern 6454 empfiehlt x 6 


Die Badeverwaltung. lll Fischzenpn, Elsaser Hu. Waren. 


Uebernahme von Ausſteuern zu ſoliden Preiſen. 
Als billigſte Bezugsquelle für 6337 


4 = Silberfranzen und Silberquasten 


FRANZENSB AD 3 empfehlen ſich Wiederverkäufern 


Pottlitzer & Schwabach, Berlin, 
(Böhmen), 450 Meter über Ostsee. Directe Eilzugsverbindung 


2 = 3 Kaiſerſtraßte 6/7, 
(Schlafwagen) mit allen Hauptstädten des Kontinents. Fabrik für Sargausſtattungsgegenſtände. 


Saison vom I. Mai bis I. October. 
C. Riemann, 


Alkalisch glaubersalzige Eisensäuerlinge von den mildesten 
bis zu den stärksten. Leicht verdauliche Stahlquellen, Lithion- Scar 
takt. Jah 4654 
Wilhelmſtr. 5 (Jeeſv's Konditorei, 


quellen. Kohlensäurereiche Mineral- und Stahlbäder. Kohlensäure- 


Gasbäder. Moorbäder aus dem berühmten Franzensbader 2 

salinischen Eisenmineralmoor, der an Heilwerth alle anderen Conrad 8 

Moore übertrifft. — (Frerichs, Seegen u. A.) y 

— . Sommer, 
Heilanzeigen: Blutarmuth, fehlerhafte Blutmischung, für 3 Wilhelmsplatz 5. mE 

allgemeine Ernährungsstörungen. Chronische Katarrhe Reiſe z Artikel Garantie für reelle Arbeit 

sämmtlicher Schleimhäute. Verdauungsschwäche und 8 7 bei ſehr mäßigen Preiſen. 

Poſen, Neueſtr 2. 


Künſtl. Zähne — Plomben 


P. Meyer, 
Zahnkünſtler, Berlineritr.8, I. Et. 
Reelle Arbeit bei billigſter Preis⸗ 

notirung. 4963 


Eine hieſige, ſichere 6proz 
Hypothek von 


20 000 Mark 


ift von ſofort zu cediren, 
Offerten unter K. W. 10 Exped. 
dieſer Zeitung. 5588 


Stell liabe 


Klimatiſcher Kurort und Sommerfriſche; Kurzeit vom April 
bis October; herrliche Lage unmittelbar an der See, prächtiger 
Laub⸗ und Nadelwald mit meilenweiten fchattigen Prome⸗ 
naden; breiter, ſtaubfreier, feſter Strand; vorzügliche Bade⸗ 
Anftolten zu kalten und warmen See⸗, Sool-, Moor: und 
Schwefelbädern. Täglich friſche fterilifirte Trockenfütterungs⸗ 
milch aus der Milchturanſtalt am Vittoria⸗Park von Oeko⸗ 
nomierath Grub, Berlin, ſowie alle Sorten Brunnen, Kefyr, 
Molken. Eröffnung derſelben am 15. Juni. Hotels 
u. Privat⸗Wohnungen zu allen Anſprüchen und in jeder 
Preislage auch wöchentlich; vor dem 1. Juli und nach dem 
1. September billiger. „ Reuntons, Concerte, Corſofahrten, 
Kinderfeſte und ſonſtige Vergnügungen Täglicher Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Vertehr über Stettin; directe Eiſenbahn⸗Verbindung 
nach allen Richtungen; Verkehr im Jahre 1892 über 8500 
Perſonen. Nähere Auskunft erthellt und Prospekte verſendet 
gratis und bereitwilligſt 6144 


Die Bade⸗Direction. 


Vier grosse mustergiltige Badeanstalten Kaltwassercur. 
Römisch-irische Bäder. Russische Dampfbäder, elektrische Bäder. Fabrik 
4224 


also f f - IA LI P pee, man Chronische Stuhlverstopfung. Chronische Nervenkrankheiten. 
nr l. Mai 17 Frequenz 1892: Chronischer Rheumatismus, Gicht. Chronische Exsudate. 
— on 00 d 2102 Kurgäste. Frauenkrankheiten. Ausführliche Prospekte gratis. Jede 


> Auskunft ertheilt bereitwilligst das Bürgermeisteramt als Kur- 
Elegante Bade- und Inhalir-Anstalten, Trinkhalle, Wellenbäder. verwaltung. 
ein Augusta-Vietoria-Kindenhellstätte. 
Ausführliche Prospecte durch die Königl. Ba rection, 1 un 
Hannov.-Altenbek. Pferdebahn z. Salz- Bad Elgersburg im Thüringer Walde. 


N 2 27 * 1 
eee e Bad Pyrmont vie ud ane l. Barpilati 3 Wasserheil- d Kuranstalt 
15. Mai 2 I nuten. Aeltestesund renommirtestes Kurhaus Deutschlands. Prämiirt: 
1. S . Stahl- und Soolque äh Ostende und Stuttgart. — Eisenbahnstation. 520 m über Meer. 
Stahl, Salze, Moor- und ruſſiſche Dampfbäder. Neue Associrung. Vorzügliche Verpflegung. Mässige Preise. Nah. 
Beſtellungen von Stahl und Salzwaſſer find an das Fürſtl. durch Gratis-Prospect Die Anfragen beliebe man nur zu richten 


Brunnen⸗Comptoir zu richten; ſonſtige Anfragen erledigt Sanitäter 
5810 Fürftl. Brunnen Direction. r Dr Barwifekl 


Mebenerwerb/ 
300 Mark ae e 
Staatseffecten und 


Im letzteren Falle sind die Stücke spätestens am 10/22. Juli d. J. 


2) im II. Stod eine herrſchaftl. 


- — —-— he 4 = . SEE ne” rt FE uni 


Landschaftlicher Credit-Verein im Königreich Polen. „The Mutua 3 
Convertirung der 5% Pfandbriefe „ tbensveeſchenngs Belellichnft von New Fork. 


4", % Pfandbriefe. Carl Freiherr von Gablenz, 


. 3 2 9 1 ea = & 2: 8 e u enzd 1 5 H 1 r u” i 5 5 n 8 = 8 5 r 8 Direktor und Generalbevollmächtigler 

stätigten Regeln für die Durchführung der Conversion der 5% Pfandbriefe des Vereins, sc ıreitet der Landschaftliche| Berlin W., Markgrafen i 5 z. 

Credit-Verein im Königr ei ch Polen zur Convertirung seiner 5°, Pfandbriefe in 4½ % Pfandbriefe. Berficherun 30 nd after 52, im Geſellſchafts gebäude. 
Von den 5% Pfandbriefen befinden sich nach Abzug der in der gewöhnlichen Amortisationsziehung vom 20. März /I. April Bermög ele aud am 1 5 en] 1893 Karf 3,133,529,760 


a. cr. gezogenen Beträge, noch Rubel 113 070.200 im Umlauf ö 1893 „ 735,047,717 
Minn chef an l Jan 400 M. 600 


Die neuen 4, % Pfandbriefe sind in Abschnitten von Rubel 300%, Rubel 1000, Rubel 500, Rubel 250, Rubel 100 in 
derselben Form, wie die alten 5%-igen auf Papier emittirten Stücke ausgestellt; sie geniessen die gleichen Sicherheiten wie die 
alten 5%-igen, an deren Stelle sie treten. Kein 4'/, % Pfandbrief darf im Conyersionswege zur Ausgabe gelangen, wenn nicht Verſicherungen zu den coulanteſten Bedingungen — Niedrige 
ein gleicher Nominalbetrag 5% Pfandbriefe aus dem Umlaufe zurückgezogen wird, respective dessen Zurückziehung durch Baar- Prämien und hohe Dividenden. Letbrenten beſonders zu empfeblen. 
fonds gesichert ist. — Polen find nach 2 Jahren unantastbar und nach 3 Jahren 
Die neuen 4¼ °,, Pfandbriefe werden ohne bestimmte Tilgungsfrist emittirt, sie sind mit zwanzig halbjährlichen, am unverfallbar, Sr 
10./22. Juni und 10/22. December zahlbaren Coupons versehen, deren erster am 10./22. December 1893 fällig wird. Zur Feier ihres 50 jährigen Beſtehens ſtellt die Geſellſchaft 
Zur — neuen Pfandbriefe dienen sämmtliche auf die Hypothekar-Darlehen des Vereins eingehenden Amorti- zwei neue Ve ſicherungsgrten aus, nämlich die „Fünfprocentige 
sations-Zahlungen. Die für jedes einzelne Darlehen zu verwendende Minimal-Tilgungsquote ist auf ein Procent des Betrages des Schuld - Verschreibungs - Police“ und die „Fort- 
Darlehens festgesetzt zuzüglich 4'/, % Zinsen auf die bereits getilgten Summen. laufende Terminzahlungs-Police“, 
a = Tilgung — n e trag vn we der Verloosung, welche alljährlich am 20. 91 April Nähere Auskunft ertheilen: 
5 - 05 99 I al- Directi } i - 
und 19. September/1. October, erstmalig am 1 eptember / 1. October 1893, bei der General-Direction in Schade & Wieland, Subdirektion, Breslau, 
Einlösung der fälligen Coupons, bei der General-Direction des Vereins in Warschau, ferner bei den bekanntzugebenden Stellen 
in St. Petersburg, Moskau, Berlin und an anderen Plätzen. In Deutschland erfolgt die Einlösung der Coupons und der zur 3 Petrick, Generala gent, Pof en. 
werden in zwei Berliner Zeitungen veröffentlicht. exander P auptagent, 1 
Die Coupons der Pfandbriefe unterliegen der russischen Capitalrenten-Steue etri, ® page, Inow azlaw 
Der Verein bietet den Inhabern der in der besonderen Conversions-Verloosung gezogenen 5% Pfandbriefe den Umtausch ihrer Stücke 
gegen neue 4'/, % Pfandbriefe zu folgenden Bedingungen an: 


Warschau stattfindet. Die Rückzahlung der gezogenen Pfandbriefe erfolgt am zunächst folgenden Coupontermin, ebenso wie die Biſchofsſtr. 2 
iſchofsſtr. 2. 
Rückzahlung gelangenden Pfandbriefe in Mark zum Course der russischen Noten. Die zur Rückzahlung gezogenen Nummern 
N —. — ͤ—ü—üö— — — 
Behufs Durchführung der Conversion hat der Verein Rubel 56.535.100 5% Pfandbriefe durch besondere Verloosung zur Rück- 0 h N Dei 
zahlung am 10./22. Juni dieses Jahres gekündigt, 3 a 1 erungs ( m pro Ml. N N 300. 
Die Inhaber erhalten das gleiche Nominal-Capital in neuen 4½ % Pfandbriefen, welches sie in alten 5% vorstellen. 


Ausserdem erhalten sie eine Baarvergütung von 1 Rubel 50 Kopeken für je 100 Rubel convertirte 5°,, Pfandbriefe. Garanties Zugang 
Die vorgestellten 5°, Pfandbriefe müssen mit Coupons ge 10./22. Dezember 1893 und folgenden versehen sein. Der Dis- Bei 
Werth der fehlenden Coupons, abzüglich 5° , Steuer, ist von den Vorstellern baar zu vergüten ’ poſitions · Berficer.- 
Der per 10/22. Juni 1893 fällige Coupon verbleibt dem Inhaber und kann bei der Vorstellung der Conversionsstücke zur und — : 
Einlösung gebracht werden. ! Zeferue; vER 
Die Regulirung der bei dem Umtausch zur Verrechnung gelangenden Baarbeträge besorgen die deutschen Umtausch- allein im 
stellen in Mark zum Course der russischen Noten. Fonds Jahre 1892 
Gleichzeitig bletet der Verein den Inhabern von nicht gezogenen 5% Pfandbriefen den Umtausch dieser Stücke in 4½ % Pfandbriefe = Hage = 
zu den gleichen Bedingungen an. 3 juſammen: ua 
Soweit die 5° Pfandbriefe jetzt nicht zur Conversion oder Rückzahlung gelangen, behält sich der Verein hinsichtlich der weiteren 297,778,71 12 Millio 
Behandlung der im Umlauf verbleibenden alten 5° , Pfandbriefe alle Rechte vor. Mark. K. 


Mark. 


Die Anmeldungen zum Umtausch können 
bis S. 20. Mai dieses Jahres inclusive 


erfolgen: Dieſe im Jahre 1884 auf dem Principe der Gegenſeiligtei 
2 genſeitigteit 

bei der General-Direetion des Vereins in Warschau und seinen Filialen, und unter der irma: Magdeburger Derficherungs«de: 
ferner lellfchaft gegen Hagel, und begleitenden Wetter 
bei der Commerzbank in Warschau, bei der Warschauer Discontobank in Warschau, ſchaden gegründete Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft iſt beſtrebt, 
„ „St. Petersburger Discontobank in St. Petersburg, „ Herrn J. 8. Bloch f den Intereſſen der Landwirthſchaft durch liberale Ders, 


ſicherungs⸗ Bedingungen, coulaute Verwaltungs 
Grundſätze und entgegenkommende Geſchäfts⸗Eln⸗ 
richtungen beſtens zu dienen und erfreut ſich allgemeinen 


Leon Goldstand 


Wolga-Kama Commerzbank in St. Petersburg-Moskau und 175 7 
S. Natanson 1 Synowie 


ihren sämmtlichen Filialen, 3 in Warschau, 


„ St. Petersburger Internationalen Handelsbank in St. Peters- 5 „ HH. Wawelberg Vert a in 
burg und Kieff, den Herren Mendelssohn & Co. 5 u und er Betheiligung. Gejammet-Berjiherungss 
„ „Russischen Bank für auswärtigen Handel in St. Petersburg, | „ Herrn S. Bleichröder re 92 sich “3 ee . 
” "Commerzbank in Warschau, St. Petersburger Filiale in St. | „der Direction der Disconto-Gesen- ]“ Terin- Seiftung: 38 tiebast - rn: et stfchäbigungs- 
Petersburg schaft h ntſchädigungen mit Mark 1,183, 150,14 
„ Entſchädigungs⸗Summe. 


Moskauer Kaufmannsbank in Moskau, 


„ 79 


W 


Entöltes Maismehl. Zu Puddings, Milchspeisen, Sandtorten, zur Verdiokung von Suppen, Sanoen, 
a a Colonial. und Drosen Handlungen in Pecketen a 60 und 30 Pie. 165805 klektrotechn. 


r Kl. Gerber tr. 9 St. Martin tr. 61 Norddeutſchlands ſucht elne 
Miells- Gesuche. Be | möblirte un 2 Zim⸗ iſt die Pincus'ſche fe. 51 erſte Kraft als 
ö £ z mer, Entrée, Balkon, auch beſtehend aus 4 Zimmern, per Bertr et er 

Markt 43, t. n Pferdeſtall zu verm. 5860 1. April reſp. 1. Juli cr. als 
7 


8 > 8 8 5 BE : ; a Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft, Entgegen 
Conversion vorzustellenden Pfandbriefe sind mit doppeltem Nummerverzeichniss entweder in natura einzureichen, a ‚ 
oder, Fe ein einer Caution von 4% des Nominalbe * Baar oder Fonds, zur e Einlieferung anzumelden nahme von Verſicherungs⸗Anträgen und Uebertragung von Agen⸗ 
2 5 . u 2 22 2 2 ” * . 
liefern. Ist bis dahin die Einlieferung nicht erfolgt, so hat der Verein das Recht, die betreffenden Conversionsanmeldungen als fi P > 
nnllirt zu betrachten, und die Vorsteller gehen der Caution ebensowie des Rechts auf den Umtausch der 5 % Stücke verlustig. ge tion ir die rovinz Poſen: 
unter Auszahlung der Convertirungs-Prämie zurückgegeben. Dagegen werden die zu den Stücken gehörigen Couponsbogen von 2 c UI in Poſen, Friedrichſtr. 19. 
der Anmeldestelle zurückbehalten 
erfolgt seiner Zeit eine besondere Bekanntmachung. 1 Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten und größten deutſchen 
Bei den deutschen Stellen können nur solche 5 % Pfandbriefe zur Convertirung vorgestellt werden, die den Deutschen Lebensverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von Ver⸗ 
sein werden. 
Warschau, 2/14. April 1893 Otto Lerche, 
Poſen, Vietoriaſtraße 20. 
Die General- Direction. 

Erhöhung des Einkommens, event. Steuer Ermäßtign 
gewähren Leibrenten⸗ und eg 
ſtehenden, bei 82 Millionen Mark Vermögen größte Sicherheit 
bietenden und mit Öffentlicher Sparkaſſe verbundenen . 

N Proſpekte durch die Direktion, Berl aiferhoffte. 2, und 
nbrifen die Vertreter: Adolf Fenner in Poſen, Bismarditr. 3; Carl 


i der Anmeldestelle gegen Zurückerstattung der Caution ein- F 
Die zur Conversion eingereichten 5 % Pfandbriefe werden mit einem Conversions-Vermerk versehen und dem Inhaber 
. ͤ . ß . ee, 
Ueber die kostenfreie Auslieferung der neuen Pfandbriefe gegen die den Convertirungsvermerk tragenden 5 % Pfandbriefe Gothaer Lebensversicherungsbank. 
Reichsstempel tragen, wogegen die von diesen Stellen auszuliefernden 4¼ % Pfandbriefe ebenfalls mit diesem Stempel versehen ſicherungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft. 
* * " „ „ =" 302 
Landschaftlicher Credit-Verein im Königreich Polen. en  orlaftrahe 20, 
Alters⸗ und Kinder⸗Verſorgung 
ſeit 1838 unter beſonderer Staatsauſſicht auf Gegenſeltigteit be- 
Eine der bedeutenden, eg, Pltußiſchen Sienten Serfiherungs  Ynfalt 
in, Kaiſerh 
Linnicke in Breslau, Catharinenſtr 5. 1:76 


Danerhafteste BEdaclung. 


ir $ inz ! N 
en ob, Sinmer, dach g Zu vermiethen & Laden au le Bewebe mae 
2 2 5 ru At. erien erbeten sı 
,, |ät termietsen. _____2974|5. e Slobil⸗Dachpayye 


* 

wecken geeignet, ſof. miethsfrei. ſtraßſe 12a herrſch. 0 g o- 
wege e ee e: „DELLA At. | Meile: u. Plat⸗ a 
II. Et, ganz oder gethellt, zu v mm. m. Balk, Badezimm. zc., errſchaftl. Wohnungen in ſchadhafte dächer. rößter Kälte ſowohl, g 
. ee 08 2 ſowie gangbare Bäckerei, Berg: der I. und II. Etage je 5 Inſpektoren Wird kalt 1 er bei pa Hitze eine 1 

Verlinerſtr. 18 find von 1. ſtraßte 13 das Restaurant und u. 6 große helle Zimmer inel gegen Fxum und Diäten von größter S 1 fiftens und ge 
Oktober cr. zu vermiethen: roße helle Schloſſerwerkſtatt. Saal find vom 1. Oktober er | einer beſteingeführten Deutſchen größter Sonnenhitze nicht ab und] Con braucht viele 

U 

1) 3 geräumige Läden, davon 2 Näh. b. Wirth Beraſtr. 12b. pt. r. zu vermiethen. Lebens verſicherungs⸗ Geſell⸗ erbält die Pappe waſſerdicht. [Jahre keinen neuen Ueberſtrich 


zu je 2 Schauſenſtern. Sämmt⸗ arterre 2 ſchöne Stuben. Näheres Lindenſtraße Nr. 7, ſchaft geſucht. Geeignete Be⸗ a” 305 
heat bie in die Küche u. Coruiber" Preis 40 M. parterre, zwiſchen 3 und 4 Uhr | werber wollen ihre Adreſſen unter | SEM” Alleiniger Fabrikant füt Schleſten Ind Poſen — 
5835 ber I. Mal zu verm. Näheres Nachmittag 2533 Chiffre J. K. 1048 an die An⸗ Richard Mühlin g 
9 


stellerränme; Bergitraite 12 b, part.r. 5499| Grabenſtr. 5, Vorderb. I. Ef. noncen⸗Expedſton von Haaſen⸗ 
Breslau (Comptoir: Kloſterſtraße 89). 5313 


N 2 od. 3 Zimm. u. Küche z. verm. Me. 5 Vogler in Poſen ein⸗ 
Andenſtraße Nr. 7, Hitborisſraße Ar. F r Geſucht 2 


E Geſucht 3 


iſt der ſicherſte Schutz für alte] wird nie brüchig, behält bei 


— 


Wohnung beſtehend aus 5 
Zimmern, Badezimmer und 
allem Zubehör, ſämmtlich vom 
1. September zu beziehen. 


Näheres bei Herrn A. Ci- 

chowiez, Berlinerſtr. 7. 

Breiteſtr. 25, I. Et., möbl. 
Zim., ſep. Eing., ſofort zu ver⸗ 
miethen. M. Witkowska, 


Gr. Gerberſtr. 23, Eingang 
Dominikanerſtr. II. r., 2 möbl. 


Zim. f. 2 auch 4 Herren bill. abzug. 


St. Martin 64 Wohnungen 
parterre, I. u. II. Etg. 


I. Etg. à 4, 5 u. 
7 er p. 1. a N25 1 v. 


l. Etage, 5008 | tft die Wohnung, welche bis zum per ſofort oder 1. Mai eine ſüd. 


5 Zimmer inkl. Sanl uebſt 
Zubehör ſofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


7Preſteſtt. 17, 
Ecke Gr. Gerberſtr. 
6 Zimmer, Küche, Zubehör per 1. 


Oct. günſtig zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Kl. Gerberſtr. 2 im Comtolr. 


1. Oktober d. J. Herr Landge⸗ 
richtsrath Gehrke inne hat, zu 
vermiethen. Die Wohnung, in 
der II. Etage belegen, beſteht aus 
1 Salon mit Erker, 5 großen 
Zimmern, Badeſtube, Beigelaß. 


Ein Laden 


mit großem Schaufenſter iſt 
Berlinerſtr. 15 per Oktober. 
evtl. auch früher zu permiethen 


verf. Köchin, die auch gut tran⸗ 
chiren kann. Offerten, Zeugniſſe 
und Gehalts anſp. zu richten an 
Cantor Zadikow, Colberg. 
Für mein Garderoben : Ge- 
ſchäft ſuche einen Lehrling. 
6423 J. Wronker, 


Junger Mann, 
(beider Landesſprachen mächtig) 
findet in meinem Deſtillationsge⸗ 
ſchäft per ſofort Stellung. 

H. Ziegel, Wreſchen. 


. ͤ EEE 
Halpaus Thee ist der beste, 
, Kilo a bea * Thee 
Russisches Waaren - Lager 
soseph Halpaus, Breslau. 


Größtes Importhaus für Thee. 


Nr. 333. 


Ruhmeshallen- Lotterie 


fir Errichtung des Kaiser Friedich-Museuns, 


19376 br. . 1.600000 ll 


Grosse Haupt- 


Ziehung am 17. u. 18. Mai 1893. 


Original-Loose a I Mark, II Loose für I0 Mark (Porto und Liste 20 Pf.), auch gegen Briefmarken 
oder unter Nachnahme empfiehlt und versendet das General-Debit 


Carl Heintze, = 


Unter den Linden 3. 
Adresse für telegraphische Einzahlungen: „Heintze Berlin Linden.“ 


Reichsbank -Giro-Conto. 


Sonntag, 3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Gewinne 


20% % ẽ—9— 5 60000 „ 
Gew. 19376 im Werthe von 600 000 J 


14. Mai 1893. 


ll 


2000 
1500 = 
1000 = 
800 
600 
500 = 
400 = 
300 = 


18 000 
15000 
45 000 
30 000 
22500 
30 000 
24000 
18 000 
15 000 
12000 
9000 
7500 
12000 
15 000 
72 000 


Die Gewinne bestehen nur aus Gold und Silber und sind mit 90 “% in baar gewährleistet. 


Den Herren Bauunternehmern | 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


. in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beſter 

Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein⸗ 

kohlenpech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappen⸗ 

nügel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche 
ich nach unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut bewährt. 
uch übernehmen wir die 


di 2305 
Ausführung von Pappbedachungen 
in Accord, S 

jowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Doppel⸗ 

Klebepappdach) unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen. 
Ebenſo bringen wir . im Bee 5 


Zi: (Ba 
Holzcementdächer 


— Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
achungen werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von uns 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
juchung ſolcher Dachungen ſtatt. Zur Ausführung neuer Papp⸗ 
bedachungen empfehlen wir ganz beſonders unſere altbewährte 
Tafel⸗Dachpappe, d. h. Bütten⸗Handpappe (nicht mit Tafeln 
zu verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geſchnitten find). — 


1 
für alle 2 2 


Fachzeitſchriften, Aursbücher, Kalender etc, 
übernimmt bei ſorgfältigſter und ſchnellſter Ausführung zu den 

vortheilhafteſten Bedingungen 

ſowir Enwüſe ost ee A, ede 


RUDOLF MOSSE 


Annoncen-Expedition 
Central-Bureau: Berlin SW. 


Jorusalemerstr. 48/49 


Vertreten in Poſen durch G geitich Co., Wilhbelmftr. — 3 
| Treu & Magisch Berl, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs, 
gegr. 1823, 
empfehlen ihre hochfeinen 


Zimmer - Parfüms 


iin Flaschen à Mark 1,—, 
zum Zerstäuben in den Zimmern, in allen Blumen- 
und Fantasie-Gerüchen. Erfüllen die Zimmerluft mit 
duftendem Wohlgeruche. Vorräthig in allen guten Par- 
fümerie-, Drogen- und Friseur-Geschäften. 1396 


Um Irrthümer zu vermeiden, beimerken wir noch, daß unſere 
Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer 
Firma bedruckte Abzeichen haben. W 


Stalling & Ziem, 


Breslan, Fiſchergaſſe 21, und Barge, Kreis Sagan. 


Schuckert & Co. 


Nürnberg, München, 6 500 Dynamos, 2502 
| 9 L 


N We 


inſtallirten | 
bereits 


lau, 27 000 Bogenlampen, 
Köln, Leipzig, Hamburg. 525 000 Glüblampen. 


| 
| 
1 

| Er — — 
D —— 


8 
en Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
u Ii Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
if fefa lichen Präparaten den Vorzug, daß 
| % ie geruch⸗ und geſchmacklos find und % 
A IN | ſich nicht zerſetzen. Langjäbrige Er⸗ 
1 Sell 8 aorung der Aerzte wie des conſu⸗ [Palm 
. ee mirenden Publicums beſtätigen deren E41) 
© SE i vorzügliche Wirkung bei 
5 ee Scropheln 
a is: 5 
. er Schwächesuftänden, 
3 — unregelmäßiger 
0 eis al Menitruation, Biutarmuth 
2 1 m se und allen aus dieſen rejultirenden [BE 
U 1 Leiden. ha 
0 Ae IB. um ſich vor Nachahmungen zu 
10 N ER 10 i schützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
| “all I 2 Umhüllung befindliche Unter⸗ sch 
2 Fin ſchrift des Erfinders „Vlancard“ zu 
E 


— — — 


4 


Mühlen, Hotels, Güter etc. ” 2 

Bauplätze BE 

mit Waſſer, für Schneidemühlen, Fabriken, e 
200 


illen zu verkaufen. : 
Kernwerksmühle — Poſen. Rejewski. 


‚sendet Anweiſung u. Angabe der 
Mittel gegen Trunkſucht. 6180 
M. Falkenberg, Berlin, 


Ulentgeltlich e 


Circa 1000, auch gerichtlich geprüfte u. eſdlich erbärtete Zergniſſe 


Alle Sorten Roſtſtäbe 


aus Sideronit, feuerbeſtändigſte Maſſe 
kein Anſetzen der Schlacken u. ſ. 


D Die billigiten im Gebrauche. WE 
Alleinfabrikat in Brühl bei Köln. 


Vertreter C. E. Mül 


ler, 


Proſpekte und Empfehlungen zu Dienſten. 


Zur Möbel- Reinigung 


und zum Aufpoliren bewährt sich nach zahlreichen An- 
erkennungen von Fachleuten und Hausfrauen am 


TINCTUR 


Leichte Anwendu 


Angenehmer Geruch! 


Preis à Flasche 


B. Barcikowski, Neueſtr. 7. 
P. Wolff, Wilhelmsplatz 3. 
S. Otocki & Co., Berlinerſtr. 2 


1 Mk. 


Wer gesund wohnen und leben will 
desinficire Aborte, Gruben etc. mit wenig 


Vorräthig bei: 


aus der Chem. Fabrik von Dr. H. Noerdlinger, 


Bockenheim. 


Zu haben in Apotheken und Drogenhandlungen. 


Warnung. 


Die meisten Menschen legen auf die Pflege der Zähne wenig 
Werth und vernachlässigen noch mehr die zweckentsprechende 


6339 


er 


Remigung resp. die Ausspülung des Mundes. 


Man putzt sich die Zähne mit irgend einem aus Kreideerde 
bestehenden Zahnpulver oder Pasta und glaubt dann den Anfor- 
Hygiene Genüge geleistet zu haben ohne zu be- 
rücksichtigen, dass Zahnpulver wohl die Zähne weisser macht, 
lasur zerstört und die Pulvertheilchen 
sich in die Vertiefungen und Zwischenräume der Zähne ein- 
setzen und verstopfen, wodurch die Wucherung der in jedem 
Munde lebenden Bacterien begünstigt wird. 

Es kann demzufolge nur ein in flüssigem Zustande befind- 
f Anforderungen 
genügen und gilt hierzu das von vielen Aerzten und Zahnärzten 
erprobte und von Autoritäten wie Prof. Dr. Wittstein empfohlene 
und bekannte „ILLO DIN“ Zahn- und Mundwasser als auf den 
Prinzipien der neuesten bacteriologischen Forschungen 
beruhend. Wer einmal dieses Präparat probirt hat, 
wird ein ständiger Freund desselben bleiben. 

In Flaschen zu Mk. 1,25 und Mk. 2. Nur ächt mit dieser 


Marft 37, 
Wilhelmſtr. 24, 
— 5459 


derungen der 


aber mit der Zeit deren 


liches Zahn- und 


Schutzmarke. 
Depöt: Kgl. priv. Rothe Apotheke, 
Dr. Mankiewicz’s Hof-Apotheke, 


Paul Wolff, Wi 


Mundreinigungsmittel 


lhelmsplatz 3. 


den 


— 


Coſeblich geſchũtzt), 


Bromberg, Wallſtraße 10. 
16374 


besten 
SCHÜTZ 


Glebt hochfelnen Glanzl 
Verhindert das Ausschwitzen! 


M. Pursch, Wilhelmsplatz 14. 
E. Koblitz, Krämerſtr. 16. 
Czepzyfiski & Sniegocki, Alt. Markt 


8 8 8 8 & 8 8 8 8 8 8 8 8 8 * 


Haarkrankheiten. 


Es ist unm: öglich, dass man auf einem bereits kahlen Haupte, Haare 
neu hervorzaubern kann. Jede Versprechung in dieser Hinsicht ist rund- 
weg als Humbug aufzufassen 

Es ist aber wissenschaftlich feststehend, dass Haarausfall, der Kahl- 
köpfigkeit unweigerlich im Gefolge hat, wenn ER dagegen einge- 
schritten wird beseitigt werden kann und dass die Erzeugung neuen Haar- 
wenn der Haarnährboden noch nicht vollständig 


wuchses möglich ist. 
Ganz besonders ist auf Beseitigung trockener und fettiger 


abgestorben. 
Schuppen, sowie heftigen Juckens der Kopfhaut zu achten, welche meist 
die Ursachen des Haarausfallens sind. — Als gut wirksames Präparat für 
Haarpflege hat sich 


Georg Kühne’s Haarnährstoff 


erwiesen, was viele hunderte von Anerkennungsschreiben bestätigen. 
per Flacon Mk. 2.— 


Gesunde und weisse Zähne. 


Ein von der Cariäs ergriffener Zahn ist nicht mehr zu erhalten 
und gesund zu machen. Wohl aber hätte man bei regelmässiger sorg- 
fältiger Zahnpflege überhaupt verhüten können, dass er krank geworden 
ist. Aus Gesundheitsrücksichten, denn die Zähne sind zum Kauen der 
Speisen unbedingt nothwendig und aus ästhetischen Gründen ist eine 
rationelle Mund- und Zahnpflege Jedermann dringend zu empfehlen. 

Zur Mund- und Zahnpflege wird angelegentlic hst empfohlen : 

Zahnpulver nach dem Kal Hofzahnarzt Dr. v. Koch, per Dose Mk. 0.75. 
Zahnpulver von Georg Kühne, per Dose Mk. 0.60. 

Mundwasser nach Prof. Dr. Albrecht, Mk. 1.25. 

Mundwasser nach Georg Kühne, Mk. 1.25. 


Preis 


Ueber alle diese und viele andere wichtige Fragen der Schönheitspflege giebt 


„Georg Kühne's Rathgeber für Schönheitspflege“ 


—— —u-¼——ä—õ—ʒ4ͤñ⅛ — 
eine auf Grund der neuesten wissenschaftlichen Forschungen ausgearbeitete Broschüre, über die sich 30 Geheimräthe und Professoren der 
und Sanitätsräthe etc. 


Die Lektüre dieses Werkchens wird dringend empfohlen. 
liches Verlangen gratis abgegeben und franco zugesandt vom Depot der Georg Kühne'schen Präparate für Schönheitspflege bei 


R. Bareikowski in Posen. 


Medicin, Medicinal- 


schöpienuen Aufschluss 


15 Generalärzte, 150 Hof-, 


s Worte zur Aufklärung. über Schönheitsplene 


Teintverbesserung. 


Die Erhaltung eines gesunden und schönen Teints muss Hauptauf- 
gabe jeder Dame sein. Wenn Runzeln einmal vorhanden sind, kann man 
solche nicht mehr beseitigen. Möglich aber ist, dass man solche durch 
rationelle Hautpflege bis in’s höc hste Alter fern halten kann, ebenso wie 
man unreinen Teint, Mitesser, Hautfinnen, Pusteln, Sommersprossen, Sprödigkeit 
und Rissigkeit der Haut, Hitzblätterchen, Hautröthe und Jucken eto. sicher be- 
seitigen kann. 


Vorzüglich bewährt bei Teintpflege haben sich: 
Kühne’s Waschpulver für Teintverbesserung, per Carton 1.— 
„ ſäeintverbesserungspräparat, per Flasche Mk. 1.— 

„ White Rose Gold-Cröme, per Topf Mk. 1.— 


Weisse Hände und transparente Nägel. 


Man sagt, dass eine wohlgepflegte Hand und Nägel äussere Erken- 
nungszeichen für den Bildungsgrad des Eigenthümers Sind. Richtig ist 
zum Mindesten, dass eine unförmliche, stark geröthete Hand, ebenso wie 
ein unreiner Fingernagel einen nichtschönen und nachtheiligen Eindruck 
hervorrufen. Man sollte dieserhalb auch der Handpflege alle Sorgfalt an- 
gedeihen lassen. 


Wirksam erwiesen haben sich hierbei: 
Handwaschpulver zur Erlangung weisser Hände, per Carton Mk. 1.— 
Peru-Balsam-Cr&öme, per Topf Mk. 1.50 
Neoessaire für Nagelpflege mit Nagelwasch-, Polir- und Glättpulver, Mk. 3.— 
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höchst anerkennend ausgesprochen haben, sachgemässen er- 


Genannte Brochüre wird an Jedermaun auf mündliches oder schrift- 


Goldene Medaille S En ir 8 Neuerdings 
H. Wilezynski, ; Intern Sygiene⸗ Alt Nur er ſcheint 
Berlinerſtraße 5, 253 Ausſtellung er me > 
Magazin für Hanse u. London 1893. wer beim Einkauf nach der 


durch blosses Ueberpinseir Keuchhuſten, 
mit dem rühmlichst bekannten Heiſerkeit und 
allein echten Apotheker Radlauer Katarrh. 


schen Hühneraugenmittel siehe: 
und schmerzlos beseitigt. Cartor 
60 Pf. Depöt in Posen in der [2987 


Reihen Apotheke, Markt 3. 


Pei 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bew ag 


Schwarz 
Rothe Apotheke. 


Küchengeräthe. 


edes Hünnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zei 


Unübertroffen 
beſtes ärztlich em⸗ 
pfohlenes Linde⸗ 
rungsmittel bei 


Nur ächt in ver⸗ 
ſchloſſenen mit mei⸗ 
ner Etiquette und 
Schutzmarke ver⸗ 
ſehenen Flaſchen 
à 50 und 100 Pfg. 
i Vorräthig bei es 
Paul yon. Fee, . 
oſen. 
Loſe verkaufter Saft iſt nicht dem 
mir und übernehme ich für deſſen 
Reinheit und Güte keine Garantie. 
J. H. Merkel, Leipzig. 


achten d 


Huſten und Heiserkeit. 


vurzel⸗Honig, 


à Fl. 60 Pfg. 3771 


vfohlen. 


Johannisbeerwein, 


meine unerreichte ER 
tät, präamiirt Berlin, 
Paris und London mit der 
goldenen Medaille. 


Nach 2 und Gut⸗ 
3 Städt. 
Saborsteriumd Stutt: 
gart und des Profeſſors 
Dr. Reichardt in Jena 
iſt mein Johannisbeerwein 
ein abſolut reiner, geſund⸗ 
heitsfördernder Wein und 
ebenſo gut als Madeira 
und Tokayer. > 

Derſelbe wird ftatt dieſer 
Weine auch ärztlich em⸗ 


Ich offerire meinen weißen 


Marke Anker ſieht, iſt vor 
der Unterſchiebung werth⸗ 
loſer Nachahmungen ſicher. 


Der Pain » Eryeller 


mit Anker wird 915 mehr 
Fals 25 Jahren bei Rheu⸗ 
4 matismus, Rückenſchmerzen, 
Kopfſchmerzen, Gicht, Hüft⸗ 
9 weh, Gliederreißen und Er⸗ 
€ kältungen mit beſtem Erfolg 
angewendet; oft Fate 
eine einmalige Einreibung 
um die Schmerzen zu lin⸗ 
dern. Jede Flaſche fit 


SB mit Anker S 


verſehen und dadurch leicht 
lie 8 Da dies vorzüg⸗ 
liche ausmittel in faſt 
allen Apotheken zu 50 Pf. 


in 


Erhöhung in 
jährlich 2 rel 


* iunſtrirten nummern 
von je 12, ftatt bisher 8 
Seiten, nebſt 12 großen fars 


bigen Moden » Panoramen mit 


gegen 100 Lauren und 14 Beilagen 


mit etwa 280 Schnitimuftern. 


Dierteljährlich 1m. 28 f. 76 Nr. 
Ju beziehen — alle rein 0 
und Poftanftalten ak gr ra 
Ir. ass) ey u Aargiaerhi in den Bi 
lungen Eepedinen wie and bei den 


chem. 


eln . 83. We Opera. 5. 
Gegründet 1865. 


0 
D 


Markt⸗ u. Wa Ecke. u- Toten Johannisbeerwein und 1 M. die Flaſche käuf⸗ Apfelwein 
— 8 à Fl. 1 W „Glas u.] J lich ült, io kann es ſich jeder 5 kryſtalltlar, garant. re 
Kiſte, à 90 Pf. pr. Liter anſchaffen. zur Kur und zu Bowle offerkre 


Tüchtige Agenten — 


fn 


franfo. 


erfrischender, rr 
likör 
ohigeschmack, 
—— mild und nachhaltig 
kend bei 


dan. 1 „Nerdanun ngsheschw sschwarden, 


Kr c 


dern das leichteſtverdaulichſte 
Nahrungsmittel von höchſtem 
Nährwerth. Aerztlich empfoh⸗ 


len 


Krankenhäuſern erprobt und 
dauernd verwendet. Mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung erhältlich in 
allen Apotheken. 


ma Fleischpepton 


exkl. Geb. Probekiſten, enth. 
5 Fl. weiß und 5 Fl. roh 
SM. 10, ſind ſtets gepackt. 
Profpekte gratis u. 


Solide, tüchtige Vertreter 
an allen Plätzen geſucht. 


C. Wesche, 
Quedlinburg, 


bequem Nur N 

J 9 Ps n Fäſſern von 25 Ltr. an, per Ltr. 
4 8 niet 5813 B 25 Pf Fäſſer neome franko zurück. 
Oswald Flikschuh, Neuzelle 5. Huben. 


Palenl⸗Cement⸗Holz⸗ 
Theer 


D. R. P. 38221 
iſt gänzlich waſſerdicht, 


peller 


en. a) 

essen 

Pee 

Die beiten Genußmittel bei 
Huften, Heiſerkeit, Aſthma: 

Echte Honig Rettig⸗Drops, 
= pitzwegerich⸗ do., 
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— ——— BEER Gm 


n 8 Zwiebel do. weder gekocht, noch mit Sand 
er eee Methode. Flasche Lk. vorrki EN Obit- und Beerenweintelkerei. Min Beutein & 10 Pf. nur echt zu beworfen, läuft bei der ſtarkſten 
RER . Grelfswal ö haben bei: 5721 Sonnenhitze nicht ab; hält die 

Bel 6 Flaschen franco. Carl Lemke, Schwerſenz. 


She 


baartärfendes Mittel. 


Kölniſches Haarwaſſer, exfun⸗ 
x 1832, tft in Poſen nur 8785 
u haben bet 163 
Men Gehlen, Wilhelmſtr. 30 
Roman Buchholz, Wilhelms pl. 10. 
Paul Wolff, Wilhelmspl. 3. 
R. Braun, Neueſtr. 5. 
Otto Muthschall, Friedrichſtr. 31 


A. Moras & Co., 


Königl. Hoflieferanten, Köln. 
Echt Dalmatiner 5620 


Inſektenpulver, 


garantirt rein, außerordentlid 
bewährt und wirtſam. In Blech 
doſen mit Streuvorrichtung à 25 


iſt künſtlich verdautes 
Ochſenfletſch und er⸗ 
hetzt Fleiſchnahrung 
bet geſtörter oder ges 


\ 


f 
das Fleiſchextrakt, ſon⸗ 


und in vielen Kliniken und 


alſam⸗, 
4500 


N Hoffmann- 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit 185 
Ton fülle, in ſchwarz od. ußb., 
llef. 3. Fabrikpr. unt. 101 a: 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Jorusalemerst. 14. 
Zur Konſervirung de⸗ 
Teints 
Ichthyolſeife gegen hartnäc. 
lechten, rothe Hände u. . w. S 
5 Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
feife, Theerſchwefel⸗, Birken 
Sommerſproſſen⸗ unt 
Vaſelin-Seife, jedes St. Fig 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. ı 


Berlin, 


Dachpappe dhe it billiger 

Wilh. Hundt’s Wwe., Schwerſenz. als 

Adolf Meister, Pudewitz. 

Robert Guttmann, Buk. 
B. Sandberger, Buk. 


jeder andere heer und 
ſchützt vor jeglicher Fäulniß u. 
Feuersgefahr. Zum Anſtrich 
von Holzwerk und zum Aus⸗ 
fugen dex Dachrinnen ꝛc. iſt der⸗ 
ſelbe unübertroffen. 6327 


05 


Der beliebte 


Spargel 


von Gortatowo iſt 
täglich friſch zu haben 
bei 


Ftuu Auguste Meyer, 


Kattowitz D. Schl. 
Unſer Vertreter iſt 
M. Mareus in Buk, 


t ſtets großſes Lager 
ält. 


Hi 


Malta: Kartoffeln 


Ei. 50 Bin. u. 1 Mart Dae M. Sandmandelkleie 06 75 Wienerſtraße 5, 6259 empfiehlt 
Solide Badeeinricht. für 40 Mark. Band koſtet 3 M. * Flor the Apothek ar im Keller. H Hummel 
e, ; g 
rosp. gratis L. Woyl, Berlin 14. Rothe Apotheke, — u. Breiteſtr. Ecke. E Friedrichſtraße Nr. 10. 


Mailt⸗ u. Brelteſtr.⸗Ecke. 


Drud und Verla“ ver 881 Goruckerei don W. Decker u. Co. (A. Röſtel in Poſen. 


CHOLOL . 
OSWALD 


PÜSCHEL 
BRESLAU 


Aland Ibis AM) 


Bei gleichen Qualitäten bilkger 
wie ausländische Fabrikate. 


CAC AO SOLUBLE: 


Duchard 


LEIERT. LOSLICHES CACAD-PUWER 
" VORZUGLICHE QUALITAT 


6253 Vorzügliche 


Bordeaux-Weine. 
Ungar. Rothweine, 
Mosel-Weine, 
Rhein-Weine, 
Schaum- und echte 
Champagner-Weine, 
empfehlen zu billigen 
Preisen 


Gebr. Andersch, 
Markt 50. 


ur rationellen Pflege des 
Mundes u. der —.— 5 
Eucalyptus⸗ 
enz. Dieſelbe gerne d e 


Pilze 5 Keime, bejeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und tft des 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchme: 
der von cariöſen Zähnen herrübr 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucal tus- 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 


Königl. . Hothe 


Poſen, Markt- pe Sreifeht. 41 
Spezialität ſeit 1861. 


Liggelmasabinan 


L. Schmelzer, Magdeburg. 
— 3 


e 


Be re e 


eee, 
Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
ago erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


7% fälle — er. 


Small Sue. 


sowie dessen radicale Heilung zur 

Ba hrung empfohlen. 
Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 
Braunsch 


Eduard Bendt g 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische Geschlechts- 
Haut- und Frauenkrankh., ferne 
Schwäche, Pollution und Welssttust 
gründlich und ohne Nachthell geho- 
ben durch den vom Staate apprs- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
I Tr., von 12—2, 6—7, auch Sons 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in aohr 
kurzer Zeit. 13844 


Specialarzt =”? 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzi ie. gl, 


für Sypbt lis, Geſchlechts⸗ Haut: 


und Frauen. Krankheiten, ſowte 


Sicher uſtände. Sprechſt 11—2 
N 


Auch Sonntags Vorm. 


Datente 


besorgen und verwer- 
then J. Brand & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 
lin W., Friedrichstr, 78. 


